Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Zägliche Auflage 


von 


39,500. 


U 


1 Gent. 


Morgen, am Danffagungstage, 
wird die „Abeudpoſt“ nicht erſchei⸗ 
nen. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Breß*.) 


Inland. 


—A 


Ardmore, $nd. Terr., 28. Nov. €3 | 
wird jet mitgetheilt, daß die ermähnte | 
Bahnraubgefhichte von Canadian, fo= | 
weit fie wahr ift, thatfächlich auf einer | 
Schwindel-Verfhmwärung zwifchen den | 
„Räubern“ und Viehhändlern oderAn⸗ 
deren beruhe, die Geld durch Expreßge- 
ſellſchaften abſchicken, und es ſoll ſchon 
wiederholt nach dieſem Schwindelplan 
Derſelbe be⸗ 
ſteht darin, daß Gelder oder Werthſa⸗ 


georbeitet worden ſein. 


Ken bon berhältnigmäßig geringem 
mwirflichen Belang nach irgend einer 
Station des AIndianerterritoriums ge- 
Ichieft werben, und, jobald der Bahn- 
zug ankommt, ein Raubanfall auf das 
betreffende Erprehamt gemacht wird. 


Sechs Perfonen umgekommen. 
Schiffszufammennog im Dononer Hafen. 


Vofton, 28. Nov. Heute Vormittag | 


rannte im Hafen ein Dampfer einen 
Schooner an und brachte ihn zum Sin- 
fen. Sechs Mann fanden ihren Tod 
in dem Waffe. Der Dampfer ijt 
gleichfalls beichäbdigt. 

Boiton, 28. Nov. Die Schiffe, mel- 
che im hiefigen Hafen zufammenitießen, 
waren der Dampfer „Reading“, mel- 
cher verPhiladelphia- & Reading-Bahn 


gehört, und derfyiicher-Schooner „Grace | 
H. Benfon“. Sieben der Inſaſſen des 


lehteren wurden bon einem Boote de3 
„Reading“ aufgenommen, aber jechs 


Andere mußten ertrinten. MehrereAins 


dere follen fich auf Bojen gerettet ha— 
ben; einer derfelben wurde jpäter be= 
merkt, war aber fo furchtbar erjchöpft, 


daß er vor den Augen Derer, die ihn | 
tetten wollten, verfanft. Die Ertrunfes | 
nen waren fajt lauter Bortugiejen, wels | 


che in Provincetomn wohnhaft waren. 
Dampfer verunglürkt. 


Baltiomre, 28. Nov. Eine KRabelde- 


Die Abfender der Werthpadete reichen | peiche meldet, Daß der Dampfer „Earn- 


dann eine möglichit hohe Forderung an 


die Erprehgejelfichaft ein und theilen 


mit den „Näubern” den Gewinn. Zu 
den Mitverſchworenen ſollen 


mehrere reiche Viehhändler gehören! 


Opfer der Flammen. 


Kanias City, Mo., 28. Nov. Heute | 
früh, etwa eine Viertelftunde nach Mitz | 
ternacht, brach in dem rieſigen Pökelei- 


geichäft der Gebr. Formwlers Teuer aus, 
welches das ganze Ctablilfement, das 
einen Werth von mehr als einer Mil- 


lion Dollars hat, zu vernichten drohte. | ; N 
Jener Stadttheil iſt ſehr dünn beſiedelt, 
und es wurde Niemand verletzt. Etwa 
zwei Minuten nach dem Meteorfall 


Doch gelang es, das Schlimmſte abzu— 
wenden. Der Verluſt iſt noch nicht ge— 
nau bekannt. 


(Später:) Der Schaden ſoll nicht 


mehr, als 860,000 betragen. 


Spring Valley, IU., 28. Nov. Im | 
„Spring Valley | 


Edadt Nr. 1 der 
Goal En.” brach heute früh ein verhee= 
tendes Feuer aus. Der Verluft wird 
jich jehr hoch belaufen. 

ZIoiedo, D., 28. Nov. Aus Smwan- 
ton, D., wird gemeldet, daß das be- 


nachbarte Städtchen Metamora polls | 


ftändig niedergebrannt ift. Ein ftarfer 


ermittelt worden ilt, 

befaß jogut wie gar keine Löſch-Vor— 
richtungen. 

20. 2erfonen verleht. 

San Francisco, 28. Nov. 

befannter Miffethäter brachte 


Straßenbahn-Geleiſes an Hyde Str. 
Infolgedeſſen wurde ein Straßenbahn— 


wagen völlig zertrümmert, und 20 Per- 


ſonen trugen Verletzungen davon. Ei⸗— 
nige ſind ſehr ſchwer verletzt. 
Trauriges Brandunglüdk. 


Nittsburg, 28. Nov. Marie Serauer, 
bag Yährige Töchterlein 


einer offenen Feuerſtelle 
töntliche Brandwunden. hr Vater, 
der fie zu retten fuchte, trug jo fchlimme 


ein Krüppel fein wird, 
Ein Sernm-Hofpital. 
Montreal, Canada, 28. Nov. Heu: 
te wurde hier de? „Civic Hojpital” für 
anjtedende KrankHeiten eröffnet. Diph- 


theritis-Patienten werden in demjelben | 
mit dem „Serum“ des Profeffors Dr. | 


NReur behandelt werden, welches bem 
Behring’schen Serum ähnlich ift. 
Geſtraudet. 


Chebogan, Mich. 28. Nov. 


pagnonſchiff ſind nächtlicherweile zwi— 
ſchen dem Leuchtthurme von Dummy 
und der Pelton'ſchen Mühle geſtrandet. 


Man glaubt, daß ſich die Boote in kei⸗ 
befinden. 


ner unmittelbaren Gefahr 
Der Leuhtthurm-Wärter Henry und 
fein Bruder verloren bei dem Verfuch, 
die Boote in einem Fleinen Fahrzeug 
zu erreichen, beinahe ihr Leben. 


Damprernaartäten. 
UAngelommers 


New York: Furneffia von Glasgom. | 


New York: Majeitic von Liverpool. 
Kopenhagen: Polynefia, von Nem 
Dorf nad) Stettin. 


Liverpool: Teutonic von New York; 
| Pofdircktor Stephan Beinahe vernnglült. 


Michigan von Bofton, ’ 
Bonlogne: Veendam, von New York 
nah Rotterdam. 


Southampton: New York von Nem 


York (blieb um etwa 5 Stunden hin- 
ter feiner ſchnellſten früheren Leiſtung 
in der gleichen Richtung zurück.) 

Southampton: Aller, von New York 
nad) Bremen. 

Bremen: Wittelind von Nem York. 

Apgegangen: 

New York: Slavonia nad Kopen- 
bagen und Stettin. 

Auf dem frangzöfifchen Dampfer 
„Selonia“, meldher am 16. November 
mit brennender Ladung bor New Or- 
leand in Hare eintraf, find im Gan- 
zen 250 Ballen Baumtolle verbrannt, 
und 600 Ballen durch Wafler beichä- 
digt worden. 


Weiterberiqt. 

Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön, und 
beute Abend anhaltend kalt. Am Don- 

‚weitag jhön und wärmer; nörbliche 
Winde, welche Donnerftag früh in füb- 
öjiliche umjchlagen, 


jogar | 


Eee : T | 98 Sahren fteht und fehr wohlhabend 
Wind begünftigte die rafche Werbrei- | Sahren 9 ſe 9 


tung des Feuers, deſſen Urſprung nicht 
Das Städtchen | 


Ein uns | 
einen | 
Dampfteffel-Bolzen in die Rinne .ves | 
ı noch. feinen einzigen feiner Gutsnad- 


. | therifchen Geiftlichen de3 in der Nähe 
bon Henti) | 
Serauer, welcher in der Manton Str. | geleitet werben. 
auf der Sübjeite wohnt, erlitt Heute, | 
während fie ji im Schlafzimmer vor | 
ankleidete, 
ſehen. Eine Unmaſſe Beileidstelegram— 
me trifft noch beſtändig ein. Die Lei 
Wunden davon, daß er auf Lebenszeit ———— * 


Die | 
Dampfbarke „Raleiah“ und ihr Kome | 


| Um die Spuren de Verbrechens zu 


| Ueber die Thäter jelbit verlautet bis- 


ı und war in die Nähe Magdeburgs ges 
| fommen, als plößlich die eine Scheibe 
' des Koupees, in welchem er fuhr, Elir- 


Hambur 


(dem Verfaffer der „Weber“) wieder 
‚aufgehoben 


chiffe” in der. Nähe von Baracva, Eu= 
ba, auf den Klippen von Yumuri auf- 
gelaufen und verloren ift. Sämmtliche 
Snfaflen wurden gerettet, 


Ein Meteorfall. 


Council Bluffs Ya., 28. Nov. Ges 
oen 11 Uhr Nachts jahen viele der 
Einwohner eine große feurige Kugel 
vom Himmel fallen. E3 war ein Die- 
teor, da3 im ſüdweſtlichen Theile der 
Stadt niederfuhr. Beim Auffchlagen 
auf die Erde erplodirte e8, und 
Stüde flogen nah allen Richtungen. 


wurde noch eine Erfchütterung, wie von 
einem heftigen Erdbeben, weithin ver- 
jpürt. 


Seht werben alle erlangbaren Stüs | 


cke des Himmelskörperchens gefammelt, 


um einer wiſſenſchaftlichen Unterſu— 


hung unterworfen zu werben. 
Ein ISjähriger ſucht Scheidung. 


Drangeville, Ont., 28. Nov. Nohn 
Kidd, welcher im ftattlichen Alter von 


iit, hat auf Scheidung von feiner 16= 
jährigen Gattin geklagt, die er im ver— 
gangenen Auguft heirathete. 


Ausland. 


um Ableben der Gattin des Ex- Stanzlers. 


Berlin, 2ENov. Fürft Bismard hat, 
wie der „LofalAnzeiger” mittheiit, 


barn und Anderer empfangen, welche 
ihm ihr Beileid ausdrüden mollten. 
Der Trauergottesdienit wird mahr- 
fcheinlih am Freitag oder Samitag 
im Schloffe von Varzin ftattfinden und 
wird von Baltor Schumann, dem lus 


von Barzin liegenden Dorfes Wuffom, 
Der Schlokgärtner 
Knuth bat den großen Salon des 
Schlojjfes, in melchem die Leiche auf: 
gebahrt liegt, mit Trauerfchmud ver- 


mird am Sonntag oder Montag mit 
Biamard3 Salon-Equipage über die 
Station Hammermühle befördert und 
in der Yamiliengruft von Schönhaus 
fen beigefeßt werden. Wenn da3 Befin- 
den Bismard3 e3 geitattet, wird er mit» 
fahren. 
DVah Amerika verduftet? 
Hamburg, 28. Nov. Der Kaufmann 
Schildknecht aus Altona iſt verſchwun— 
den. Er hat ſich bedeutende Unterſchleife 
zu Schulden kommen laſſen, und man 
nimmt an, daß er dem „Zuge nad 
dem Weiten“ gefolgt ift. 


2Nord- und Drandverbreden. 


Kiel, 28. Nov. Die Kunde von einem 
entjeglichen Verbrechen fommt aus dem 
Dorfe Boberg, im Kreife Stormarn, 
Regierungsbezirt Schleswig. Vier Per- 
onen, unter diejen derkindenhof-Päch- 
ter PBerichen, find ermordet morben. 


verdeden, jtedten die Mörder „— aus 
genjcheinlich waren e3 mehrere Perfo- 
nen — da3 Gehöft, welches der Schau- 
plaß des Mordes war, in Brand, Die 
vier verfohlten Leichen wurden beim 
Abräumen der Branbditätte entdedt. 


ber noch nicht8. 


Berlin, 28. Nov. Poft-Stephan tit 
do noch populär. Das geht aus der 
allgemeinen XTheilnahme hervor, melche 
ihm aus Anlaß eines glüdlichen Ent» 
gebens drohender Todesgefahr aus den 
mweitelten Kreifen zugetragen wird. Der 
Staatsjefretär des Reichspoftamtes be- 
fand fi auf. einer Imfveltionsreije 


rend zerjprang. Eine volle Schrotla= 
dung fuhr dem Staatsfefretär um den 
Kopf, und e3 ift wie ald Wunder zu 
betrachten, daß er ımverjehrt entfom- 
men ift. Man nimmt an, daß ein un- 
vorfichtiger Sonntagsjäger den Schuß 
in dem Moment, da der Eifenbahn- 
zug vorbeifaufte, abgefeuert Hatte. 
Theatrafiſches. 


g. 28. Nob. Die Altona'er 
Polizei hat jegt das Verbot der Auf- 
führung des Schauſpiels Einſame 
Menſchen“ von Gethart Hauptmann 





bie | 





— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — —— En — —— — 


Der Kaiſer hat ſich erkältet. 


Berlin, 28. Nov. Kaiſer Wilhelm 
leidet an einer heftigen Erkältung, wel⸗ 
che ihm verhindert, dem Leichenbegäng- 
niß des Erbherzogd von Sachjen-Wei- 
mar-Eifenach beizumohnen. Auch muß 
er feinen beabfichtigten Jagdausflug 
nach Kuchelna aufgeben. : 

Profefor Zellner geflorben. 


Mien, 28.Nov. Der befannte Ton 
dichter und ausübende Mufifer Leo- 
pold Wlerander Zellner, Profeffor am 
biefigen Konjerbatorium, ift bier im 
Alter von etwas über 71 Jahren geftor= 
ben. 

Spionenricherei. 

Paris, 28. Nov. Das Blatt „Le 

Matin“ behauptet, die deutfcheBotfchaft 


| dahier fei das Hauptzentrum der Spio=- 


nage in Paris. Ein hoher Beamter 
des Kriegäminifteriums erflärt, mehr 
al3 100 naturalifirte franzöfifche Bür- 
ger midmeten fich in Frankreich dem 
Spionendienft, und der „Matin” ver= 
langt die fchleunige Feitnahme berjel- 
ben. 
Thierry gefiorben. 

Paris, 28. Nov. Der berühmte 
frangöfifche Literarhiftorifer  u.j.w. 
Edouard Thierry ift im Alter von 81 
Sahren gejtorben. 


Nikolaus madt fih. 


St. Peteröburg, 28. Nov. Die Be: 
liebtheit de3 neuen Zaren nimmt täg- 
lich zu. Wber nichts hat ihn jo popu= 
lär gemacht, wie feine Abfchaffung der 
Militär-Polizeiwache des Palaſtes. 
Auch machte es einen vorzüglichen Ein— 
druck, daß er an ſeinem Hochzeitstag 
die Truppen von der Prozeſſions-Route 
zurückziehen ließ, worüber die Volks— 
maſſe ganz glücklich war. Nach wie 
vor tritt er überall ſehr ungezwungen 
und ſchlicht auf, und es iſt ſchon jetzt 
zu erkennen, daß ſich das ganze St. 


Petersburger Leben durch ſeine Politik 


ändern wird. 

Es verlautet, daß der Zar auch an 
die Einführung eines parlamentariſchen 
Vertretungsſyſtems denke! 

Rubinſteins Leichenbegräbniß. 
.St. Petersburg, 28. Nov. In der 


Mittag das Leichenbegängniß für An— 
ton Gregor Rubinſtein ſtatt. Viele 
Vertreter von Muſikvereinen folgten 
dem Sarg von Petershof hierher. 

Auch die Sinnlander freuen ſich. 

St. Petexsburg, 28. Nov. 

Großfürſtenthum Finnland wurde die 
Vermählung des Zaren ebenfalls mit 
großem Enthuſiasmus gefeiert. Die 


Stadt Helſingfors war überaus reich 


dekorirt. Alle Geſchäfte ruhten, und 
die Schulen und öffentlichen Aemter 
waren geſchloſſen. Der Zar hat in 
ſeinem vielbelobten Hochzeitsmanifeſt 
auch den Finnländern einige beſondere 
Vergünſtigungen gewährt. 

Die Fenier regen ſich! 


London, 28. Noy. Die Bolizei- und 
die Poftbeamten bier und in Liverpool 
haben jegt ein jcharfes Auge auf die 
Anzeichen eines Neuauflebens der ge- 
fürchteten Fenier-Bewegung. Mean 
führt die hauptfächlich auf die ameri=- 
tanifche Sektion der irländifchen Nas 
tionalpartei zurüd. Sohn Morlen, 
Balfour und andere irländifche Füh- 
rer werden genau überwacht. 


Zapau nıd China. 


London, 28. Nov. Die „Ximes“ 
bringt heute von ihrem Korrejponden- 
ten in Che 00 einen 
Bericht ifder die Einnahme von Port 
Arthur Durch die Japaner. Derjelbe 
unterjcheidet jih wenig von den früher 
mitgetheilten Einzelheiten, hebt aber 
bervor, daß die Japaner beinahe dop⸗ 
peit fo zahlreich gewefen jeien, mie bie 
Ehineien, und daßkeßtere überdies bon 
den ihnen zu Gebote jtehenden Berthei- 
digungs⸗Vortheilen ſehr ſchlechten Ge⸗ 
brauch gemacht hätten und ſchlecht be⸗ 
waffnet geweſen ſeien. Das gilt ſowohl 
von den Kämpfen an Port Arthur 
ſelbſt, wie von allen vorhergehenden. 
Der Korreſpondent von Reuters Tele— 
graphiſchem Bureau, welcher von den 
Japanern gefangen genommen wurde, 
unter dem Verdacht, ein chineſiſcher 
Offizier zu ſein, iſt auf Ehrenwort 
wieder freigelaſſen worden. Ein unbe⸗ 
ſtätigtes Gerücht beſagt, daß die Ja— 
paner nach dem Kampf 200 chineſtſche 
Gefangene abgeſchlachtet hätten, zur 
Wiedervergeltung für Grauſamkeiten 
von Chineſen an japaniſchen Gefan— 
genen. 

Shanghai, China, 28. Nov. Es heißt, 
daß der Vizekönig Li Hung Chang 
nebſt ſeinen Familienmitgliedern in ei⸗— 
ner langen Denkſchrift an den Kaiſer 
in Peking des Hochverrathes angeklagt 
fei und proseffirt werde. Wahrfchein- 
ih wird er, wenn der Zollvireftor Des 
terin, welcher jet al3 Unterhändler 
China3 in Japan meilt, fi mit ber 
japanifchen Regierung verftändigen 
Tollte, ver Faiferlichen Regierung in 
Peking Troß bieten und auf eigene 
Hand die fentvfelige Haltung fort 
feben. E3 droht eine furcdhtbare Um— 
mwälzung de3 ganzen verrotteten chine⸗ 
fiihen Mandarinenthums. Der junge 
Sohn des befagten Vizefünigs, frühe- 
rer chineftfcher Gefandter am japani- 
ichen Hof, ift höchit anrüchtg geworben. 

Es verlautet, Oberſt v. Hanneke, wel⸗ 
—— 
betreibe ſeine Thätigkeit im Einber⸗ 
ſtändniß mit der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung. und dieſe wolle ſich dafür entwe⸗ 
der Gebiets⸗ oder Handelsvortheile auf 
Koften anderer Nationen fichern. (!) 

(Relegrappijge Rotigen auf der & Geite) 


Sm. 


ausführlichen | 


‚Ganzes 


Dürfen die Geleife nicht legen. 


Bor einigergeit wandte fich diePitt3- 
burg, Fort Wayne & Chicago Eijen- 
bahngejellichaft an den Oberbau-Kom- 
miffär um die Auzftellung eines Er- 
laubnißjcheines für die Legung eines 
Rangirgeleifes an der 75. Str. und 
Greenwood Ave. Die Angelegenheit 
wurde an das ftädtifche Juſtiz-Depar⸗ 


tement veriiefen und in einem heute ab= 


gegebenen Gutachten macht Korpora— 
tionsanmalt Balmer geltend, daß dieje 
Erlaubniß nicht ertheilt werden fann. 
An Anbetracht der Ihatjache, daß die 


Eifenbahn=Gejelihaft Dur ihren Anz. 


malt Frank %. Loejch eine Einwand- 
fchrift unterbreitete, in welchem. das 
Recht der betr. Gejellichaft, das befagte 
Geleife zu legen, befräftigt wird, hat 
Herr Palmer feine Antwort an jenen 
Herrn gerichtet. 

Die Quinteſſenz des Gutachtens lau⸗ 
tet dahin, daß in allem von der Stadt 
durch Annexion erworbenen Territo— 
rium der Stadtrath die vollſtändige 
Kontrolle über dasſelbe beſitzt und daß 


keine weitere Benutzung von Straßen 
ohne bejondere Autoritkt feiten® des | 
Stadtrathes erlaubt werden fann. In, 
vans Backenknochen 


dem Gutachten wird ferner betont, daß 
unter gewiſſen Umſtänden dem Stadt— 
rath die geſetzliche Pflicht 
werden mag, eine ſolche Benutzung der 
Straßen zu bewilligen, gber ſelbſt dann 
könne keine Bahngeiellihaft ein berar- 
tige3 Geleife ohne mer Erlaubniß 
des OberbausKommifjis legen. 


Ein ungetreuer Diener, 


Richter Doyle überantwortete heute 
kinen gemiffen Charles Beterjen wegen 
Diebftahls unter $300 Bürgjchaft dem 
Kriminalgerihte. 

BVeterfen war jeit anderthalb Jah: 
ten bei Yrau Morton, die in dem Ge- 


biude Nr. 23 ©. Halited Str. einfoits | 
be= | 
volle Ber= | 
So mußte er | 


haus betreibt,- als Haußarbeiter 
fchäftigt und bejaß das 
trauen feiner Herrin. 
au, daß fie ihr Geld in einer Kom- 
mode ihres Zimmers: aufzubewahren 
pflegte, und benutte, feine Kenntniß, 


2» um ihr am Samftage,die Summe bon | 
Alerander-Nemstn-Kirche fand heute | 995 zu entwenden und, damit zu ber | 
jmwinden. Frau Morton, der die lan= | 1C ging 
| hielt dabei feine rechte Hand in ver- 
dächtiger Weile an ber Nevolvertafche. | 
Er mußte bei der Verfolgung Purtellz | 


ge Abweſenheit Peterſens auffiel, fand 
eine fehr plaufible Erklärung für die- 


felbe, al3 jie die von ihren Koftgängern | 


erhaltenen Zahlungen in die Kommode 
legen mollte und dabei ihren Verluft 
bemerkte. Sie fegte..die Polizei von 
dem Diebjtahle in Kenntnik, und ges 
ftern gelang e3 den ©eheimpoliziften 
Knomlis und Herley, den unehrlichen 
Diener zu verhaften. Er gejtand jeine 
That unummunden ein und gab an, 
fie) für das Geld Kleider gefauft zu 
haben. Den Rejt von $9, den man bei 
dem Angeklagten noch) vorfand, erhielt 
Frau Morton zurüd. 


Eoufin und Coufine. 


Liggie Smith, eine „penfionsberech- 
tigte“ Dame im Wlter von 38 Jahren, 
bat fih im nor Hofpital einquartirt 
und jieht dort ihrer Niederfunft ent- 
gegen. Darin läge nun allerdings nicht 
Yußergewöhnliches, aber die Gejchichte 
mit Lizzie hat infofern einen Hafen, 
als fie nicht verheirathet ift. 

AlSVBater ihres zu erwartenden Kin 
des hat Lizaie ihren 21 Jahre alten 
Koufin James Callahan bezeichnet 
und ihn, da ihm die Musiicht, Vater 
zu fein, nicht im Geringiten zu behagen 
chien, einjteden laflen. Der junge 
Mann arbeitet al3 Mafchinift in den 
Reparaturmerkitätten der Rod Ysland 
Bahn und wohnt Nr. 5200 Atlantic 
Str. 

Bor Richter Randall H. White, dem 
Callahan erh wurde, erklärte er 
feierlichft, daß er feine Koufine wur 
vom Anfehen fennesmd eher alles An- 
dere thun, ala fie heirathen merbe; So= 
piel er mille, befände fie fich feit 25 
Sahren auf der Jagd nach einem Man 
ne. Ihre lebte Betanntjchaft fei 
Sahnkünftler geweien, doch ala fie die- 
jem ein gewiſſes „ſüßes“ Geſtändniß 
gemacht habe, ſei derſelbe ſchleunigſt 
aus Chicago verduftet. Und jetzt wolle 
die Kouſine ihn (Callahan) mit aller 
Gewalt zum Gatten und Vater machen, 
was er ſich keineswegs gefallen laſſen 
würde. 

Richter White ſetzte die Fortſeung 
des Verhörs auf den 7. Dezember feſt 
und ſtellte den Verblagten untr 8800 


Bürgſchaft. 


Feuer. 


Heute Morgen kurz vor 3 Uhr wurbe 
bon dem Poliziiten Sederhang in dem 
Haufe Nr. 14 Wellä Str. ein Brand 
bemerkt, und die Feuerwehr alarmirt. 
Das Feuer war ung unbefannter Ur- 
fache in der in .diefem Haufe befind- 
lichen Gaftwirthichaft von €. W. Aueh! 
hinter dem Eisſchranke ausgebrochen. 
Das Gebäude bildet mit den benach- 
barten Häufern Nr. 12, 16 und 18 ein 
und gehört einem gewiffen X. 
PB.’ Spencer. Der an dem Häujerfom- 
pler angerichtete Schaden beträgt etwa 
$400. Bon den Bervohnern haben nur 
Ruehl $250 und 8. Windmüller, der 
in dem Haufe Nu 16 ein Material- 
woarengejchäft-betreibt, $200 Verluft 
erlitten, während die übrigen mit dem 
Schrecken davonkamen. 


*NRichter Dunne hat heute zu Gun⸗ 
ſten der ¶City Gas Co.“ einen Zah—⸗ 
lungsbefehl in der Höhe von $135,986 
gegen die Stadt Chicago entſchieden. 
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Chicago, Mittwoch, den 28. November 1894. — 5 Uhr: Ausgabe, „ 


Aus dem KHriminalgeridhte. 


Der Prozeß gegen Er-Alderman 
Bowler. 


Die Politiker der 15. Ward hatten 
fich Heute in ftarker Anzahl in dem Ge= 
richtsfaal des Richter? Adams einge- 
funden, um den Verhandlungen in dem 
Prozeß gegen den Er-Alderman Mi- 
chael Bowler beizuwohnen, welcher un= 
ter der Anklage ſteht, am 15. März d. 
J. bei Gelegenheit der reublikaniſchen 


Primärwahlen in vemHaufe Nr. 12334 | 


Milmautee Ave. den Wächter John 
Donovan jo fehwer verlegt zu haben, 
daß derjelbe ungefähr 10 Tage jpäter 
feiner Verlegung erlag. Von den zahl- 


reichen Zeugen der Staatsanmwaltichaft | acht Monaten num. ala ein Inateifiien 


machten mehrere Ausfagen, welche jehr 
werthooll für die Vertheidigung waren. 

Dr. Mitter 3. B., welcher die Ob- 
duftion der Leiche des Verftorbenen 
leitete, gab an, daß er die Musfeln des 
Herzens desjelben in einem Zuftand 
der Erjchlaffung fand, welcher es er- 
Härlih machte, daß er der Cloroform— 
Korkoje erlag, als ihm ein Knochen- 
Iplitter au3 der Bade entfernt werben 
jollte. Die Theorie der Staatsanmwalt- 
Ihaft ift befanntlich die, daß Dono- 
duch einen 
Fauſthieb Bowlers zerſplittert wurde, 
und daßBowler für den tödtlichen Aus— 
gang der zur Entfernung jener Kno— 
erforderlich gewordenen 


Ein anderer Zeuge, der in demHauſe 
Nr. 67 MeHenry Str. wohnhafte Tho— 
mas Cuſack, gab Folgendes an: Dono— 
van habe vor dem Wahllokale Nr. 
12333 Milmaufee Ave. ala „Challen- 
ger“ fungirt und habe fich daber als 
Geaner Bomler3 ermwiefen, welcher ich 
um die Nomination für 
rath3-Kandidatur in der 15. Ward be- 
warb. Bomler habe in der Nähe Do- 
novans bor dem genannten Wahllofal 
auf dem Geitenwege geftanden, ala 
mehrere Drojchfen voller Stimmgeber 
bor das Wahllofal gefahren kamen. 
Jene Droſchken enthielten Freunde 
Bomwler3 unter der Leitung eines ge— 
willen Thomas %. Buntel. Donovan 
mollte fie nicht ihre Stimmen abgeben 
laffen, und Burtell verfegte ihm des— 
wegen mehrere Beitjchenhiebe. Der Ge- 
Ihlagene ging auf Purtel los und 


den Plaß pafliren, auf welchem Bom- 
ler jtand. In demfelben Augenblid, 
als das geichah, rief Yemand demBom- 
ler zu: „Nimm Dich in Acht Meit, er 
bat einen Revolver!” Bomler drehte 
fih auf diefen Warnungsruf hin um 
und verjegte dem an ihm vorbeilaufen= 
den Donovan einen Fauftfchlag in das 
Gelicht. 

Mehrere andere Zeugen beftätigten 
die Angaben Cufad3,. 

Der angeflagte Er-Alderman hat 
nur einen Arm. Der linfe Arm ift ihm 
in Tolge eines in feiner Jugend erlit- 
tenen Unfall3 amputirt worden. Man 
weiß aber, daß er feinen einen Arm ala 
Alderman in „geichäftlicher” Beziehung 
und als Bolitifant, wenn e3 in den 
MWardverfammlungen zu raufen gab, 
grade jo gut zu heriwenden berftand, 
wie irgend einer feiner Kollegen feine 
zwei Arme. 

Derfchiedenes. 


In den Prozeffen gegen die Ban 
fierd Meadomwcraft und gegen den bes 
Mordesangeklagten Fred Schenjd find 
die Adoofaten noch immer mit derYfus= 
wahl der Gefchworenen bejchäftigt. 

Der Prozeß gegen die der Beraus 
bung eines Landonkels angeklagte 
Myrtle Belmont wurde heute vonRich⸗ 
ter Goggin niedergeſchlagen. Die An—⸗ 
geklagte iſt bereils einmal prozeſſirt 
worden, die Geſchworenen konnten ſich 
jedoch nicht auf einen Wahrfpruch eini- 
gen. 

Ihomas Prior mirb vor Richter 
Mdams unter der Anklage progellitt, 
einen Morwdangriff auf einen gemiffen 
Eha3. AUrnes gemacht zu haben. Wdoo- 
fat %. Donahue führt feine Berthei- 
digung. E83 ift da8 derjelbe Herr, mel- 
cher ald Vertheidiger in dem „Eronin= 
Prozeß“ jo viel von ji reden machte. 


Berhängnikvolle Schieherei. 


Die. Schantwirthichaft von Y. Ma3- 
cott, Nr. 407 ©. Clark Str., war 
während der vergangenen Nacht der 
Schauplat eines blutigen Kampfes, der 
zwifchen dem dafelbft angeitellten Kell- 
ner Mlerander Reidorn und einem ge= 
willen HP. Sullivan zum Austrag 
gebracht murde. Der Streit mar mes 
gen eine Frauenzimmers, NamensRo- 
fa Scholie, entftanden, in deren Gejell- 
Ichaft fih Sullivan befand. Reidorn 
geriet fchließlich über eimige höhnijche 
Bemerbungen feines Gegners in jol- 
cher Zorn, daß er feinen Revolver 30g 
und zwei Schüffe abfeuerte. Eine der 
Kugeln drang dicht neben Sullivans 
Kopf in die Wand, während die zweite 
die unglüdliche Frau nicht unerheblich 
an der linfen Hüfte verwundete. Ein 
Ambulanzmwagen jchaffte die Verletzte 
nach dem Cdunty-Hofpital, wo die Ku 
gel aus der Wunde Herausgezogen wur 
de. Reidorn wurde in Haft genom= 
men. 


Temperaturfiand in Chicago. 


2» Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium» Thurm ftellte 
fich feit unferem leßten Berichte, wie 





die Stadt: 





Berlieh Frau und Kind, 


Bor Richter Doyle ftand Heute ein 
gewiſſer John Lennert, der von feiner 
Frau beſchuldigt wird, dieſelbe vor 
acht Monaten mit ihren beiden Kindern 
ich Stiche gelaſſen zu haben. Lennert 
befaß zur Zeit einen gutgehenden Bar- 
bierladen, Nr. 1474 W. Late Etr., 
doch befam die Frau, ihren Ausfagen 
nach, jehr wenig von den Einnahmen 
zu jehen und mußte fi mit den bei- 
den Kindern Fimmerli durd’3 Le- 
ben fchlagen. C% entitanden Streitig- 


| keiten, die verjchiedentlih damit ende= 


ten, daß Lennert auf und davon ging, 
ohne der Frau die nöthigen Mittel für 
ihren ZebenZunterhalt zu belaflen. Vor 


hinzugelommenes Kind jtarb, kam es 
wieder zu Meinungsperfchiedenheiten, 
und al der Mann dann, wie gewöhn— 
lich, das Haus verlieh, rief ihm jeine 
Trau nah, er brauche überhaupt nicht 
zurüdzufehren. 


Dies ließ fich Lennert nicht zweimal | 
fagen, und von dem Tage an hörte und | 
jah die Verlaffene nicht? mehr von | 


ihm. Derjelbe fand Beichäftigung als 


Gehilfe in dem Barbiergeihäft Nr. | 


1045 Madtfon Str. Die Frau führte 
fein eigenes&ejchäft meiter, doch gerieth 
fie immer tiefer in Schulden, und ala 
endlich fein anderer Ausweg mehr vor- 
handen war, fuchte fie auf gerichtlichem 
Wege zu ihrem Rechte zu fommen. Auf 
ihre Anklage hin wurde Lennert gejtern 
verhaftet. Richter Dohyle verjchob die 
Verhandlungen diefes Falles bi3 zum 
8. Dezember d. 3. und ftellte den An- 
geflagten unter $300 Bürgfchaft. 


Einbrecher unſchädlich gemacht. 


* Richter Kerſten überwies heute ei— 
nen gewiſſen Edward Clark wegen 
zweifachen Einbruchs im Ganzen unter 
82000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen. Clark war, wie ſeinerzeit aus— 


führlich von der „Abendpoſt“ berichtet, 


am hellen Vormittag in die Wohnun— 
gen der Frau L. Congreß, Nr. 273 In— 
diana Str., und der Frau C. W. Ro— 


ten Sachen mitnehmen zu können. Sei— 
ne Verhaftung erfolgte 
nachdem er aus der Wohnung der Frau 
Robinſon geeilt war, da er direkt den 
Poliziſten Hiott und Cadmore in die 
Arme lief. 


Keurz und Reu. 


*Robert Adams, welcher bekanni—⸗ 
lich am 14. d. M. in den Kleiverladen 
von H. Schroeder, an Halſted Str., 
einbrach und daraus 27 Ueberzieher 
im Werthe von 853125 ſtahl, wurde heu= 
te behufs Vernehmung dem Richter 
Dooley vorgeführt. Das Schlußper- 
hör ift auf den 8. Dezember d. ‘. feit- 
gefegt. Adams fteht unter einerBürg- 
Ichaft von $500. 

* Die 35 Jahre alte Frau William 
Brinn het in ihrer Wohnung, Nr. 3721 
Langley Ape., Selbftmord begangen, 
indem fie fich mit einem Rafirmefler die 
Kehle durchichnitt. Frau Brinn hatte 
Ichon jeit mehreren Jahren an einer 
unbeilbaren Krankheit gelitten, Jodaß 
Schließlich ihr Geift zeitweilig umnach- 
tet war. In einem derartigen Anfal- 
le hat die Unglüdlihe Hand an fi 
jelbjt gelegt. Der Gatte der Selbit- 
mörberin ift al3 Elerf in dem Eifen- 
waarengeſchäft ſeines Schwagers J. 
H. Fitch an der Cottage Grove Abe. 
angeſtellt. 

* Bundes-⸗Kommiſſär Wirt hatFrau 
Marie Reding, über deren Verhaftung 
geftern berichtet wurde, unter $1000 
Bürgſchaft den Bundes-Geſchworenen 
überwieſen. Frau Reding ſteht unter 
der Anklage, die Poſt zur Beförderung 
von Briefen benützt zu haben, die einen 
im höchſten Grade beleidigenden und 
obſcönen —* hatten. Dieſe Briefe 
waren an Frau Chriſtine Feld von Nr. 
151 Clybourn Avbe. adreſſirt. 

* Die „Ladies Aid Society“ ber 
evangeliſchen Zionskirche, Ecke Hoyne 
Ave. und Jowa Straße, hält heute und 
morgen (am Nachmittag und Abend) 
ihren jährlichen Bazaar ab, für den 
großartige Vorbereitungen getroffen 


— 
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Anzeigen ⸗ 


— i der — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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6. Jahrgang — Nr. 283 


Die Gewaltthaten am Wahltage. 


Die Großgefhworenen leiten eine 
- Unterfuhbung gegen Senator 
O’Malley ein. 

Die Adpofaten Charles E. Anthony 
und Wideräham hielten heute ala Ber 
treter des „Marquette Clubs“ eineſton⸗ 
ferenz mit dem Staatsanwalt Kern ab. 
Der „Marquette Club“ hat bekanntlich 
die Rolle einer Art „Nemeſis“ für die 
Todtſchläger und Mörder übernommen, 
welche am jüngſten Wahltage auf der 
Nordſeite ein ſo blutiges Regiment deu 
Gewalt etablirten. In jener Konferenz 
wurde beſchloſſen, den Großgeſchwo— 
renen noch mehrere der an jenem Wahl⸗ 
tage begangenen Gewaltthaten zur Un⸗ 
terfuchung zu unterbreiten. So foll 
ihren namentlich das Zeugniß des 
Drofchkentutfchers Shepard vorgelegfi 
werden, welcher befanntlich am Abend 
des 6. November von dem Senator D’« 
Malley durch zwei Revolverjchüfle vera 
mundet wurde. \ 

Der ebenfall3 an jenem Abend vom 
D’Malley durch einen Revolverfhuß 
verwundete Schankwärter Varalos kann 
bon den Advokaten des „Marquette 
Clubs“ nicht gefunden werden und es 


iſt daher noch weniger wahrſcheinlich, 


dafz die Häfcher der Staatsanwaltfchafl 
im Stande fein werden, ihn al3 Zeus 
gen bor die Großgejchivorenen zu brina 
gen. 

Die am Abend vor dem Wahltage 
bon der Polizei verhafteten Polen’aug 
der 16. Ward waren heute ebenfall 
ala Zeugen vor die Großgeſchworenen 
zitirt, ein Bemweis, daß diefelben bie 
Unterfuhhung der Methoden des Poli« 
zei-Kapitäans Dan Duffy und der Auf⸗ 
traggeber defjelben noch nit abges 
Ichloffen haben. 

Heute Nachmittag reichten die Groß. 
gejchtworenen eine Anzahl Antlages 
Ichriften ein, unter denen fich wiederum 
eine jolche gegen 16 Mitglieder der be= 
rüchtigten „Market Sir.Bande” bes 
fand. Gie lautet auf Angriff mit 
tödtlichen Waffen, begangen am 6. Nos 
bember d. 3. in dem Wahllofal des 17, 


binfon, Nr. 306 Ohio Str., eingebro: | Brecinttes der 23. Ward auf ©. M, 


chen, aber in beiden Fällen rechtzeitig | 
bemerkt und verjcheucht worden, ohne | 


die bereit3 al3 Beute zufammengepad- | fird, heißen: — 


s A 2 MR: a $ 
unmittelbar | en, Barney Birch, John McEagney, 


Dijon. Die Angeklagten, unter denen 
jich mehrere befinden, die in den erſten 
beiden Anklageihriften nicht genannt 


William Burns, Thomas Murphyh, 
Schn Binghan, Davis MeCormid, 
Granny Hamilton, Blut Gibbs, The 
mad DVBrien, George S. MeGuire, _ 
Mattherv Riley, William Moffitt, Phi⸗ 
lip Trimble und John Harrington, 


Aus dem Goronerdamt. 

Der Polizift Phillips von der Stas 
tion an der Sheffield Ave. fand heute 
Morgen auf den Geleifen der North 
mweitern Bahnlinie, in unmittelbarer 
tähe der Diverjey Ave., die jchredfid 
berjtümmelte Leiche eines etwa 40jäh- 
rigen Dlannes, die jpäter ala die bes 
Baukontraktors Sylveſter N. Billings, 
wohnhaft Nr. 2733 N. Robey Str., 
identifizirt wurde. Augenjcheinlich wa= 
ren bereit3 mehrere Züge über denflöra - 
per des unglüdlichen Mannes hinweg⸗ 
gegangen, da einzelne Leichentheile etioa 
100 Schritte ven einander entfernt ne= 
ben und auf den Schienen lagen. €3 
erforderte die mühevolle Arbeit einer 
halben Stunde, bevor jämmtliche Kör« 
pertheile zufammengefucht und in einem 
Ambulanzwagen nad) Rolftond Mors 
que, Nr. 11 E. Adams Str., aebracht 
merden fonnten. Die Ydentität des 
Todten wurde durch einige Briefe, bie 
jih in den Kleidertafchen borfanden, 
feitgejtelt. Der ECoroner hat eine ges 
naue Unterfuchung angeordnet. 

Die Polizei ift zur Zeit eifrig bes 
müht, den Beſitzer verſchiedener Klei⸗ 
dungsſtücke zu ermitteln, die geſtern 
Abend am Fuße des Bellevue Place, 
nahe am Seeufer aufgefunden murben, 
Rod und Weite, Hut und Schufe lagen 
ziemlich weit von einander entfernt, 
Augenjcheinlich hatte fich der Eigenthüs 
mer diefer Sachen in großer Eile ent“ 
tleidvet und war während biefer Proze⸗ 
dur mehrere Schritte vorwärt3 gegan« 
gen. In der inneren Rodtafche be—⸗ 
fand fich eine filberne Uhr, während der 
Hut die Geſchäftsmarke des Hutmachers 
Ahlswede, Nr. 712 Milwaukee Abe., 


worben ſind. Die Einlaß-Karte (gil- toug. Man vermuthet, daß es ſich um 
tig für beide Tage) toftet 10 Gents. | einen Selbitmord handelt, obwohl biß- 
Kinder haben freien Zutritt. Won 4 | her ale Bemühungen, die Leiche aufzus 


bis 9 Uhr wird ein Abendeflen bereit: 
gehalten werben. 

* In dem Situngglofal der Drai- 
nage-Rommiffion tagte heute der Ere- 
futio-Musfhuß der „International 
Deep Waterway Afftn.” Das Ziel die- 
ſer Geſellſchaft iſt bekanntlich die Schaf⸗ 
fung eines Kanals, welcher tief genug 
iſt, um es Ozeandamfern zu ermögli⸗ 
chen, direkt im Hafen von Chicago ein- 
zulaufen. Ueber das Reſultat der Ver⸗ 
handlungen verlautet noch nichts, doch 
ſoll ein Bericht darüber demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden. Die nächſte Si⸗— 
tzung des Ausſchuſſes wird in Cleve— 
land ſtattfinden. 

* Die Wahlbehörde übermittelte heu⸗ 
te das endgiltige Wahlreſultat dem 
Gounty-Elerf, damit derfelbe es nad 
Springfield jhiden kann, wo die Zäh- 
lung des Wahlrefultat3 für den gan- 
zen Staat abgeichloffen wird. Frant 
Larlers Beanftandung der Wahl von 
Cha3. W, Moodman zum Kongreßab- 
gecrbneten des 4. Bezirks konnte von 
der Behörde nicht berüdfichtigt werden, 
da ihr nicht dasRecht zufteht, eine Deff- 
nung der Stimmtäften und-Racdhzäh- 
lung der Stimmen anzuorbnem, 


* 


finden, erfolglos geblieben ſind. 


Der Lokomotivführer MeKeogh und 
der Bahnmeiſter Coſtello fanden heute 
früh unter dem Viadukt an der We— 
ſteren Ave. und Kinzie Str. die furcht⸗ 
bar verſtümmelte Leiche einees ungefähr 
45 Jahre alten Mannes auf den Ge— 
leiſen der Chicago- und Northweſtern⸗ 
Bahngeſellſchaft liegen. Bei dem Ver⸗ 
ſtorbenen wurde nichts gefunden, was 
zu ſeiner Identifizirung hätte führen 
können. 

In ſeinem Bett erſtickte vergangene 
Nacht der 9 Monate alte Roy Huble im 
der Wohnung feiner Eltern in dem 
Haufe Nr. 120 Humboldt Str, 


* Der Möpelhändler Rudolph Deis 
mel, der fich befanntlich feit einigen Tas 
een in der Obhut des Bundesmarfhale 
lea befand, ijt heute *5 u 2 
Ihaft von $12,000 au ge 
fegt morden. Gleichzeitig ne u 
die Berufung, welche der Angellagte ° 
gegen da3 Urtheil des Richters Bunn 
eingereicht Hat, bewilligt, jo daß bie 
ganze Angelegenheit demmächft vor dem 
Bundes: Appelationd-Gericht zur Vers 
bandlung fommen wizd, u 


& 
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! Pfand, ,! 

— &n ven „Yad Botrssohtengnn: 
ben unweit Albion, Ja. wurden drei 
Arbeiter durch eine Gasexploſion tödt— 
lich verlegt. 


— Die „Security Nationalbant” in 
Grand land, Nebr., mußte zuma— 
chen. E3 heikt, daß die Depofitoren 
gar nicht& verlieren werden. 


— !%n Great Falld, Mont., brannte 
das große Kleiderhaus von W. Nathans 
nebit dem ganzen Inhalt nieder, Scha= 
den ungefähr $200,000. 

-—— Eine große Feuerdbrunft in der 
Ortſchaft Lyndonville, Vermont, rich— 
tete einen Schaden von etwa 8200, 000 
an. 

— Der Geſchäftstheil des Städt— 
chen? Athena in Alabama ift vollftän- 
Dig niebergebrannt. Berluft etma 
$150,000. 

— Megen „übermäßig ftrenger Be- 
Handlung“ feitens ihrer Eltern beging 
die 1Tjährige Emma Wallingford zu 
Long. Eteet Iomnfhip bei Decatur, 
Ill. Selbſtmord durch Erſchießen. 

— Richter Dallas in Philadelphia 
entſchied in einer Klage, daß die Maſ— 
ſeverwalter der Reading-Bahn das 
Recht hätten, einen Angeſtellten wegen 
bloßer Zugehörigkeit zu einer Arbeiter— 
organiſation zu entlaſſen. 

— Wie aus Akron, O., gemeldet 


Ser nationale „Eßtag““. 


Enorme Dorräthe an. en 








wird, hat die große Werner’sche Drus | 


cdereifirma, die auch ein Gelchäft in 
Chicago befitt, die Löhne ihrer 1000 
Angeitellten, die vor einem Jahre um 
ren, widder auf die frühere Rate er- 


höht. 
— Gouverneur Weſt von Utah hat 


die Bundesregierung um Zuſendung 
etwa 500 


von Truppen erſucht, um 
Ute-Indianer zu vertreiben, welche 
neuerdings, angeblich auf Veranlaſſung 
des Indlaneragenten Day, aus Colo— 


rado herübergekommen ſind und ein 


Recht auf Ländereien in Utah bean— 
ſpruchen. 

— UnbekannteBürger in Little York 
bei Monmouth, Ill., ſuchten durch ein 
nächtliches Dynamit-Attentat 
Nachbarſchaft von dem Richmond'ſchen 
Hauſe zu befreien, das ihnen wegen 


Spirituoſenverkaufs und Betr; ebe3 eis | 


ner Spielhölle anjtößig mar. Bei der 
Erplofion wurde eine Berjon lebens: 
gefährlich verlegt. 


ihre | 


aller Art. 
Gedenket der Armen. 


Morgen it Dankfagungztag, d. h. 
jener jayrliche Nationalfeiertag, der 
hauptfächtic) dem Effen ‚gewidmet tft. 
Am Neujahrstag wird getrunfen, der 
Meihnachtstag it Der Freudentag für 
die Kinder, am 4. Yuli wird gefnallt, 
am Wrbeitertag wird paradirt und am 
Dantjagungstag wird gegeffen. Ein 
Gang dur die ©. Water Str. und 
deren Nachbarichaft genügt, Die Bebeu- 
tung des morgigen Nationalfeiertages 


bezüglich der Pflicht jeden „guten Bür= | 


gerö“ zu charakterifiren, fich einmal ei= 
ne ertra gute Mahlzeit zu Gemüthe zu 
ziehen. 
überfüllt mit Geflügel und Wildpret 
jeder Art und die Kleinhändler jehaffen 
ganze Wagenladungen desjelben nad) 
den entfernteften Stabttheilen. Der 
befanntefteuter’iche „Konfiltorialrathe= 
pogel”, der von Alters her am Dantffa= 
gungstage, jchön gebraten, eine Haupi= 
zierde der Xafel zu bilden pflegte, ijt 
auch in dieſem Jahre wieder zu Taus 
ſenden und Abertauſenden auf dem 


Markt, aber, wie ſachverſtändigeHaus— 
frauen behaupten, iſt er in dieſem Jah— 


re nicht ſo gut gerathen als ſonſt. Zwar 


gibt es auch in dieſem Jahre Pracht- 
exemplare desſelben, deren jedes jeine 


30 bis 35 Pfund wiegt, aber ſie gehö— 
ren zu den Seltenheiten. Die meiſten 
ſind mager und ſpitzknochig und ſehen 


'aus,. als ob fie ebenfallg unter ven 





— Gech3 bewaffnete und maßfirte 
Räuber drangen gegen 2 Uhr Mor: | 


gen3 zu Bafer City, Oreg., in eine Fa= 
ro-Bant, die fich in einem Hotel be- 
fand, und erbeuteten $1160. Die Po- 


hizei gab einen Feuer-Alarm, aber die | 


Räuber brachten fich rafch genug in 
Sicherheit. 

— Unſer Flottenſekretär hat jeinen 
Jahresbericht erſtattet, worin er 
Erbauung von drei neuen großen 
Schlachtſchiffen und von 12 Torpedo— 
booten empfiehlt. Des Weiteren wird 
in dem Bericht erklärt, das Syſtem, 
beſondere Prämien auf dieSchnelligkeit 
der Schiffe zu ſetzen, habe ſeine Vor— 
theile gehabt, aber es ſei jetzt Zeit, es 
aufzugeben. Wie zu erwarten war, 
weiſt der Bericht auch auf die Lehren 
des jetzigen chineſiſch-japaniſchen Krie—⸗ 
ges hin. 

Ausſaud. 

— Es heißt, daß der Zar Nikolaus 
mit ſeiner Gemahlin etwa Ende Juni 
n. J. England beſuchen werde. 

— Bei einem Erdbeben zu ee 
in ber fübamerifantfchen Republik 
Ecuador, wurden viele Perfonen ge= 

tödtet oder verletzt. 


— Immer weiter nordwärts geht 


die GErderſchütterung, welche in Sizi— 


lien und Süd-Italien begonnen hatte. 
Geſtern wurde auch in Trient, Süd— 
Tirol, ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 

— In einer öffentlichen Verſamm— 
lung in Dresden wurde beſchloſſen, 
Beiträge zur Errichtung eines großen 
Dentmals für den Er-fangler Bis- 
mard zu fammeln. 


— Der Er-Ranzler Bismard hat 
bon den meilten deutichen Fürjten und 


Miniftern und von vielen Anderen Beiz | 


leidsdepeſchen anläßlich des Ablebens 
ſeiner Gattin erhalten. Die meiſten 

deutſchen und viele engliſche Zeitungen 
bringen Aufſätze über den Brautſtand 
und das Eheleben Bismarcks. 


— Richter Wiedemann, der Rechts— 
beiftand der früoheren Königin Liliuo- 
fabant von Hawaii, hatte, wie aus Ber- 
lin gemeldet wird, eine längere Unter- 
redung mit dem deutfchen Staat3je- 
fretär de Muswärtigen, Yreiheren 
Marfhall v. Bieberftein. Betanntlich 
iwar er vorher in England im nte- 
reffe der Er-Königin erfolglo8 bemüht 


2° gemwefen. 


— An Rio de Janeiro, Braltlien, 
fanden abermal3 Unruhen ftatt, wobei 
mehrere Berfonen getödtet wurden. Die 
Erbitterung gegen die Bortugiefen da- 
Telbft ift gegenwärtig eine bejonders 
heftige, und die Nachricht, daß die bra= 
ſtliſchen Rebolutionäre die Friedens— 
vorſchläge der Regierung zurüchgemie- 
ſen haben, hat die Aufregung wieder 
ſehr erhöht. Es wird gemeldet, daß 
der frühere Präſident Peixoto auf 
Wunſch des jetzigen Präſidenten Mo— 
raed mit 5000 Mann friſcher Truppen 
gegen die Aufſtändiſchen in's Feld 
rücke. 

— In einer zu London abgehaltenen 
Sitzung des englifch-armeniichen Ver: 
Bandes wurde erflärt, af die jegt von 
mer türfiichen Regierung abgejandte 
amtlich: -Kpmmilfion, welche die Gräue‘ 
in Armenien unterfuchen fol, der rein- 
fte Schwindel jei, da fein Moslem ge- 
= gen einen anderen Moslem zugumiten 

= eines „Ungläubigen“ eine Ausfage ma- 

= be, und YAusfagen von Chrijten ges 
"gen Modlems nach den dortigen Geje- 
Een einfach micht ala giltig anerfann‘ 
würden — Eine Depeiche aus Mos- 

‘ Zau meldet übrigens, daß die Arme: 
" nier im — ihren auf türfifchem 
Gebiet le ſſen — 

Se ſchiclen. 


die 
| .. fann man für 16 Cents | 


| berichtet. 








| 
ı 
| 


| „Ichlechten Zeiten“ zu leiden gehabt hät- 
| ten. 
10 Prozent herabgefegt worden mas | 


Doc einen Vorzug bejiten fie in 
diefem Nahre dennoh. Während man 


| fie früher um diefe Zeit faum billiger 


ala 12 Cents das Pfund kaufen fonnte, 


fojten die beiten von ihnen in Diejem | 


Yahre höchitens 10 Cents das Pfund, 
und e& joll Geichäftspläße geben, auf 


für 6 und 7 Cents das Pfund erjtehen 
fann. Näcdit den Butern find Hühner 
um diefe Zeit jehr geluchte Vögel und 


ſie find auf dem hiefigen Markte in 
| geradezu enormen Quantitäten zu fin- 


den. Der Preis von 73 bi$ 8 Cents 
pro Pfund ermöglicht e8, daß jelbit 
Familien, Die auf die größte Spar— 
jamfeit angemiejen find, morgen bod) 


Die Rommilfionshäufer find | 
ı Kurz vor 8 Uhr Xbenv: nahm ber 


— an. miliweh, » den — ——— 1894. 


kn mn nn en EEE wen ne u a 


Feuersbrunſt in Pullman. 
Ein Feuerwehrmann verunglüdt. 
Vermuthlich Brandſtiftung. 


Durch / eine Feuersbrunſt wurde ge⸗ 
ſtern Abend die Modell⸗Tiſchlerei der 
Pullman'ſchen Werke theilweiſe zerſtört 
und ein Schaden von 830,000 ange— 
richtet, wopon etwa 810,000 auf das 
Gebäude entfallen. 

Man vermuthet, da keine andere Ur— 
ſache des Feuers erſichtlich iſt. eine 
Brandſtiftung. Es iſt das eine Anſicht, 
die um jo mehr an Wahrſcheinlichkeit 
gewinnt, ala bereits am Montag Nad;- 


| mittag einmal und geftern Vormittags | 





| 
| 





zweimal in der Nähe der Gießerei jte- 
henlde Frachtivagen brennend gefunden 
wurden, mobei die Flammen rechtzeitig 
und ohneMühe gelöicht werden konnten. 


Mächter Otto Hafelbacher, welcher eben 
feinen alle 10 Minuten abzugebenden 
Rapport machen wollte, ald er an der 
Modell-Tifchlerei porbeiging, einen Ge⸗ 


Die-PolizgesKommilfion, 


Mayor Hopkins wohnte der geftri- 
gen Sigung bei. 


Mayor Hopkins mohnte geftern 
Nachmittag der Giung ber Polizeis 
Kommiffion zum erjten Male bei. Er 
war von den Kommilfären eingeladen 
morben, weil biefelben fi) auf Vor- 
nahme ſoich radikaler Aenderungen im 
Polizei⸗Departement geeinigt hatten, 
daß jie im Zweifel darüber waren, od 
der Mayor diefe Maßnahme guteißen 
würde. Nachdem man ihn mit den Ab- 


und ihn gefragt hatte, ob er mit ben 
bon ihr einzuleitenden Reformen eins | 
berjtanden fei, antwortete der Mayor, 
daß die Kommiſſion vollſtändige Macht- 
befugniſſe beſitze und er daher entſchloſ⸗ 
ſen ſei, ſich den Entſcheidungen derſel⸗ 


ben gänzlich zu fügen. 


ruch von Rauch wahr und gab ſofort 
einen Alarm ab. Als er zu dem Ge⸗ 


bäude zurüchkehrte, ſah er aus einem 
an der Südweſtecke desſelben gelegenen 
Schuppen bereits helle Flammen em— 
porſteigen, die vom Kellergeſchoſſe der 
Tiſchlerei aus denſelben in Brand ge— 
ſetzt hatten, Die Modelle, welche größ— 
tentheils aus Mahagonyholz beſtanden, 


gaben dem Feuer willkommene Nah— 


rung, und ſo ſtanden die drei erſten 


Stockweke des Gebäudes bereits in ei— 
nem wogenden Flammenmeere, als die 
erſten Spritzen anlangten. 

Ein harter, angeſtrengter Kampf der 


| unerjchrodenen Treuerwehr begann, der, 
| bevor fie des 


mwüthenden Glemente3 


ı nach mehrjtündigen Bemühungen Herr 
| wurde, nicht ohne einen bebauerlichen 


| denen man ziemlich „anftändige“ Puter | 


Unglüdsfall abaing, von melchem ein 


| Braver aus ihrer Mitte betroffen mwurs | 
ı de. John Start befand fich gang in der | 


Nähe der füdlichen Mauer des Ge- 


| Häubdes und war bemüht, einenSchlauch 
| dicht an dasfelbe zu legen, als plihlich 
das Maueriwert zufammenftürzte, und 
| er, ehe er auf das gegebene Warnung3- 

| zeichen bin fih in Sicherheit bringen 


menigitens ihr Huhn im Topfe haben | 


fonnen. 


Ueber die unendlichen Mengen von | 


MWildpret, die in diefem Jahre zum 


| Danfjfagungstage ihren Weg auf den 


fonnte, von den Trümmern zu Bo: | 


den gefchmettert murbe. 





| 
| 
| 
| 


Es miurrden | 


dem Bebauernämerthen drei Rippen ges | 
ı broden und er trug außerdem nod 


ſchwere innerliche Verletzungen davon. 


Obwohl die Eiſen- und Meſſing- 
gießereien ſich in unmittelbarer Nähe 


des Feuerheerdes befanden, gelang es 


der Feuerwehr, den Brand auf dieſen 


Chicagoer Markt fanden, wurde ſchon | 


bor einigen Tagen in der „Mbenppojt“ 


enten, Wildgänfe, Hafen, Hiriche und 


ı Bären geben den Bejuchern der ©. Wa- 


ter Str. einen Beariff von der Kapas 
zität der VBerdauungswerfzeuge aller 
der Gourmand3 in unferer Millionens 
jtadt. Und auch das MWildpret ift in 
diefem Jahre nicht theuer. Den beiten 


3 Bfund kaufen. Wildenten undHa- 
* ſind ſpottbillig; freilich iſt der Ge⸗ 
ruch und der Geſchmack dieſer billigen 
Waare in vielen Fällen ſchon ein wenig 
zu pikant. 

Auch für große Vorräthe von Ge— 
müſen und Früchten aller Art iſt ge— 
ſorgt. Friſchen Tomaten zu 25 Cents 
das Pfund und friſche Erdbeeren zu 
81 das Quart werden morgen zwar 
nicht auf Jedermanns Tafel zu finden 
ſein, aber ſie ſind faſt in jedem Groce— 
ryladen zu haben und erfreuen diePaſ— 


| 


| 


ı braufenden Zug nicht bemerft. 


au bejchränfen. Das Dach des Vor- | 


ı rathehaufes der Eifengießerei geriet | 


Ganze Berge Wachteln, Wild | star durch darauf fallende unten 


und brennende Holzitüde in Brand, 
der aber jofort gelöjcht wurde, 
en 
Arbeit für den Goroner, 
Die Eifenbahnen fordern wieder 
mehrere Wllenfchenopfer. 
In Eupfer, einer unmeit der nörbli= 


chen Stadtgrenze belegenen Ortſchaft 


wurde geitern em "Mann bon 
ber Zofomotive eines einfahrenden Zus 
ge3 der Northmeftern Bahn erfaßt, auf 


die Geleife gejchleudert und auf ber | 


Stelle getödtet. 

Die jofort angeftellte Unterfuchung 
ergab, daß der Getöbtete der Nr. 512 
Biron Str, Lafe Viem, mohnhafte 
Otis W. Flanders mar. Er hatte die 
Geleife freuzen wollen und den heran= 
Letzte⸗ 


rer war mit Paſſagieren angefüllt, un— 


ſanten durch ihre friſchen Farben und 


ihren ſüßen Duft. 
dieschen, Spinat, Blumenkohl 
Rüben aller Art ſind billiger als je zu— 
vor. 


Sellerie und Ras | 
und | 


| bender Gejchäftsmann, 


Das fteht feit, zu effen gibt 8 ges | 
nug in Chicago. Trotzdem wird e8 viel- | 


fcch von dein guten Willen und der df- 


fenen Hand der bemittelten Bürger | 


Ehicagos abyängen, daß morgen mwirf- 
lich Yedermann feine Dankjagungs- 
mahlgeit erhält. Die Güter dieferWelt 
find befanntlich fehr ungleich bertheilt 


und es ilt * Geheimniß, daß es in 
bei dem Todten vorgefundenen Papie— 


Chicago viele Tauſende Familien gibt, 
it: denen Schmalhans Kiüchenmeifter 
it; 


die heute faum mwiffen, two fie das | 


trodene Brod hernehmen follen, um | 
mergen menigitens bor dem Verhungern | 


geihüßt zu fern. Da ift es nun Pflicht 


der Bemittelten, mohlzuthun und mit= | 
zutbeilen, und das gefchieht ja auch in | 


der Regel. Sehr viele reichen Leute, 


ter denen in Folge des fchredlichen Vor= | 


falles eine nicht geringe Aufregung ent— 
ftand. Herr Trlanderd mar ein bes 
jahrter in geordneten Verhältniſſen le— 
der in Lake 


View ſehr wohl bekannt iſt. Der Co— 


roner wurde von dem Unglücksfall in 


Kenntniß geſetzt. 


Geſtern Morgen zu früher Stunde 


fand man in der Nähe der Jefferſon 
Str. die Leiche eines Mannes auf den 
Geleiſen der Burlington Bahn liegend. 
Der Unglückliche war von einem Eiſen— 
baldınzuge überfahren worden. Aus den 


ten ging .bheroor, 
Yuntoitas Hieß und in dem Haufe Nr. 
3352 Yıst Str, wohnte, 


Daß er Vincentus 


Während der vorigen Woche hat bie 
Kommiflion die Negulationen des Po- 
lizeisDepartement3 jowohl als auch 
die darauf bezüglichen Geſetze undVer— 
ordnungen forgfältig geprüft, fo daß 
fie jegt mit der Ausarbeitung einer 
Gefegesporlage beginnen kann, welche | 
borausfichtlic, noch vor Ende der Ao= | 
che fertiggeftellt fein wird. Auch fol | 
bis dahin der Bericht über die Arbei- 
ten der Kommiffion vollendet fein und 
dem Manor zur Begutachtung unter- 
breitet werben. 

Die Mitglieder des Komites Tprachen 
fi) nad) der gejtrigen Situng fehr 
lobend über die von dem Mayor. im 
Bezug auf die Polizei-Reform einge- 

nommene Stellung aus, | 


Intereffanter Wetterbericht. 


Der Chef des Wetterbureaus hat ei- 
nige intereflante Daten für den Monat | 
Dezember veröffentlicht. Die Beobach- 
| tungen erjtrecden fich auf eine Periode 


Raltbiütiger Mord.. . 


Der Anwalt E. P. hHilliard von ‚lem 
Niihhändler Haftings er» 
ſchoſſen. 


Der Mörder hinter Schloß und 


Rirgel. 
Ein überaus falthlütiger, moblüber- 


legter Mord tft geftern Nachmittag inı 


achten Stocdwerfe des Roofery-Gebäus 
des verübt worden, mojelbjt der An 
malt Edward PB. Hilliard von dem 
Milhhändler Henry Charles Haftings 


fichten der Kommiffion befannt gemacht | niebergefchoffen und faft auf der Stelle 


getödtet wurde. Die Kunde von der 
ruchlofen Mordthat hatte fich mit Win- 
dezeile durch das ganze große Gebäude 
verbreitet, jo daß die Jnjajlen von al- 
en Seiten herbeifttömten, um fich per- 
fünlich von dem Vorgefallenen zu über- 
zeugen. Ueber bie Einzeiheiten Der 
blutigen Kataftrophe, die al3 das Re- 
fultat langjähriger Feindfhaft und 


gefchäftlicher Schwierigkeiten betrachtet | 


werden muß, ift dag Yolgende bekannt 
geworben: 

E3 war wenige Minuten vor 3 Uhr, 
als der Milchhändler Haſtings Die 
| Privatoffice des Anmaltes betrat und 


| an denfelben die Srage richtete „Bin ich 


bon 23 "Jahren und ftellen fi im Ein- | 


zelnen mie folgt: 
Temperatur. 


Mittlere oder normale Temperatur: | 
29 Grad. 


Zurchſchnittstemperatur von 43 Grad. 


nes Tages im Monat Dezember betrug 


1875. 


| trug —23 Grad, und zwar am 24. Des 


den Winter 1884-85 zurüd) betrug | $4000 belaftet ift 


ı zember 1872, 


Hiederfchlag (Reaen oder ——— 
Schnee). 


Der wärmſte Dezember war | 
derjenige des Jahres 1877, mit einer | Pater Herr 2. B. Hilliard, ift einer 


Der fültefte Dezember war derjenige | der ältejten Anftedler Chicagos. 


des Sahres 1872 mit einer dur te | Seen ee 5 TE on 
| lichen et 18 Per Die EM rüdfichtälofer Geſchäftemann war. 


| höchfte Temperatur während irgend eis 


Durhfehnitt für den Monat: 2,18 | 


gel. Durhichnittliche Zahl der Tage 
mit ‚O1 eines Zolles oder mehr: 12. 
Der größte monatliche Niederfchlag be- 
trug 4.44 Zoll, und zwar im Kahre 


1873, der Eleinfte monatliche Nieber= | 
Ichlag betrug 0.22 Zoll, und zwar im 
Sabre 1872. Der größte Niederfchlag | 


während eines Zeitraumes bon 24 auf: 
einanderfolgenden Stunden betrug 
2.50 Zoll, und zwar am 28. Dezember 
1871. Der gröhte Schneefall in 24 


aufeinanderfolgenden Stunden (bie | 


Khnen etwas fchuldig?“ Hilliard hatte 
faum in berneinendem Sinne geant- 


mortet, al3 Haftings plößlich feinen | 


Revolver hervorzog, dicht an feinOpfer | tta-Borftelung zum SBenefiz für ben | 


| jugendlichen Komiter, Herrn Dtto Lö— 
| we Statt. Zur Aufführung fommt „Die | 
Dieſes Stüd, welches jah- | 


berantrat und einen Schuß abfeuerte. 
Die Kugel hatte die linte Schläfe durch— 


bohrt und war am Halfe wieder her= 


ausgetreten. Der unglüdliche Anwalt 
machte noch einige fonvulfivifche Zu- 
dungen und that bald darauf feinen 
legten Athemzug. Haftings betrachtete 
fein Wert mit kalter Ruhe und ließ ſich, 
ohne Wiederſtand zu leiſten, von einem 
Poliziſten in Haft nehmen. Die Leiche 
des Erſchoſſenen wurde nach Rolſtons 
Morgue, Nr. 11 Adams Siraße, ge— 
bracht, wo der Coroner den üblichen 
Inqueſt abhalten wird. 

Hilliard war 30 Jahre alt. Er hin— 
terläßt eine junge Wittwe und ein klei— 
nes Kind in guten Verhältniſſen. Die 
Familienwohnung befindet ſich 
Langwood nahe 95. Straße. Sein 


verlautet übrigens, daß der Ermordete 


| der jeden Vortheil nach beſten Kräflen 
ausbeutete und ſeinen Klienten ohne 


68 Grad, und zwar am 31. Dezember | Sen ben legten Gent aus ber Zajche 
Die nishriglie Ternperbiur Des erflärlich, daß der Mörder jeine Un- 


Aus diefem Grunde ijt e8 au 


that in feiner Weife zu bereuen jeheint. 


Er gab gejtern Abend in ruhigem Tone 


die Erklärung ab, daß er den Mord 
borfäßlich begangen habe, da ihn Hil- 
liard auf’3 Schmählichite betrogen und 
hintergangen habe. „Es iſt geradeſo— 
gut, daß ich gehängt werde, als daß ich 
Hungers ſterben muß. Er — der Er— 
ſchoſſene — wird wenigſtens nicht mehe 


im Stande ſein, irgend einen anderen 
Familienvater in's Verderben zu ſtür-⸗ 
Dieſe Worte des Mörders cha— 


zen.“ 
rakteriſiren zu gleicher Zeit das Motiv 
der entſetzlichen That. 

Haſtings und Hilliard hatten ſchon 


ſeit langen Jahren in geſchäftlicher 


Beobachtungen gehen dabei nur bis auf 


8.0 Zoll und zwar am 2. und 3. De— 
zember 1893. 


» Wolfen und Wetter. 
Durchfchmittszahl der molfenlofen 


| Tage 7; Durchjchnittägahl der theil- 


meife bemölften "Tage 11. Durch— 


| fehnittszahl der bewölften Tage 13, 


I 





An der Kreuzung der Geleije ber 
Chicago & Eajtern Illinois Bahn und | 


der 39. Str. wurde in vorlehter Nacht 
eine Frau bon einer Lofomotive | 


| überfahren und auf der Stelle getödtet. 


die in ihren früheren Jahren vielleicht | 
jelbft die Noth in ihrer ganzen Bitter- | 
feit me ge haben, vertheilen mor= | 


sen große 


QDuantitäten Lebensmittel | 


aller Art, und alle Wohl thätigkeitsver⸗ 
eine bereiten große Mahlzeiten vor, bei | 


denen viele Tausende Nothleidende ge= 
jpetft werden. 

Der Piano-Fabrikant J. V. Ste— 
ger hat Vorbereitungen getroffen, mor- 
gen an 15,000 Perjonen Leben2mittel 
zu vertdeilen. Er tft einer jener Män- 
ner, welche Durch eigene Kraft ein Ver— 
mögen erwarben und die eö nicht ver: 
geflen haben, daß fie felbit einmal nicht 
wußten, woher fie die Mittel nehmen 
jollten, ihren Inurrenden Magen zu be- 


friedigen. Herr Steger jchämt fich nicht, | 
zu aöitehen, daß er nur 2 Eent3 in der | 
Taſche hatte, als er einſt in Caſtle Gar⸗ 
den landete, im der neuen Welt fein 


Süd zu fuchen. Er und feine Ange- 


jtelten werden morgen 11,000 Raibe 


Brod, 24 Tonnen Fleifch,4 Kiften Ihe, 
900 Hühner und einige Körbe. Wein 
an Nothleidende veriheilen. 


— — — — 


Der Braudſtiftung beſchuldigt. 


Ein gewiſſer John Lee iſt geſtern 
Nachmittag auf Veranlaſſung desFeu— 
er⸗Inſpektors Conwah unter der An— 
klage der Brandſtiftung mmHaft genom— 
men worden. Es handelt ſich um ein 
Feuer, das vor einigen Wochen in einem 
hoch verficherten Gebäude an 19. BI, 
nahe Zangley Ave., zum Musbrud fam, 
Lee joll einen Farbigen, deffen Name 
bisher geheimgehalten wird, veranlakt 
haben, das Haus in Brand zu fteden. 
Das betreffende Gebäude urn einem 


Bruder bes Verhafteten. J 
ed die der Bun 


Be NR 





Die Verltorbene wurde geitern in 
Rolftond More, Nr 11 Oft 
Adams Sir, als eine in dem Haufe 
Nr. 3834 Dearborn Str. wohnhaft ge- 
mefene Frau Ryan identifizirt. 


porlegte Naht plößlich in feiner 
Wohnung an der Ede der Commercial 
und Elybourn Ave. 


ftanen müfen ſchlaſen. 


Wenn ſie nur acht Stunden Schlaf 
jede Nacht und eine Stunde jeden 
Taa haben könnten — 
Ihre Friſche und zrönkeit wür⸗ 
den ihnen bis ans Ende bleiben. 
at würden ihremfe 
ben hinzugefügt werden, 
Alle Unregelmäßigkei— 
ten des Uterus oder 
der Gebärmutter, 
Oparian oder Nie⸗ 

renleiden, Ge— 
ſchwüre am lt: 

rus, Rüdgrat: 
ſchwäche, Unregel⸗ 
mäßigkeit, Unver— 

Jdaulichkeit, Er⸗ 
ſchöpfung od. Der— 
ſchiebung“ machten 
die Nerven wild vor 

Aufregung und 

Schlaf ift unmöglich. 
: Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound. ijt. das eine 
fichere Heilmittel. Es hat Tau- 
fende gerettet und wird auh Each 
retten. Es ftärft den Womb, be: 
feitigt alle Schmerzen und "Ihr 
fchlaft wie ein Kind. 

Für Nierenleiden in beiden Ge— 
Ichiechtern ift es unerreicht. 

Rein, harmlos und ficher. 


IB, 


| 


Minde. 


Die vorherrfchenden Winde famen 
aus füdmeftlicher Richtung. Die größ- 
te Schnelligteit des Windes während 
irgend eines Tages im Monat Degem- 


' Verbindung geitanden. 


Der Eritere 
befigt ein Grunpftüd an der Park Abe, 
das mit einer Hhpothelenfhuld von 
Diefe Hypothek be= 
fand fich in Hilliards Händen, der fie 
bor. einigen Nahren an fich gebracht 
hatte und in Folge deſſen ſeinenSchuld— 


ı ner vollftändig in der Gemalt Hatte, 


Vor etwa fünf Wochen jol Haftings 


| den Anwalt um ein Darlehen von $100 


ber betrug 57 Dieilen, und zwar am | 


1. Dezember 1891. 


—_ 


„„Adendpon«, tüglide Auflage 39,500, 


— —— —— — 


(Eingejandt.) 
Stimmen aus dem Boltfe. 


„Werthe Redaktion! 
Vielleicht haben Sie die Güte, ein- 


mal ein paar Zeilen über die Zujtände | 


| zu berichten, welche an der HalitevStr., 

zwiſchen Clybourn Ave. und 8: adhawi 
Str. herrſchen. Hier treibt eine Bande | 
von Anaben — e3 figd ihrer acht bis 
zwölf — ſeit Monaten ihr Unweſen, 
ohne daß ihnen von irgend welcher 
Se teEinhalt gethan wird. Es iſt kaum 


| zu glauben, in wie frecher, unberſchäm⸗ 


| 


? | ter Weile dieje Burfigen itehlen! Neder 
Louis Larjon, 31 Jahre alt, ftarb | je Diele Burfihen Ttehlen: 3 


vorüderfahrende Wagen wird unter: 
jucht und alles, was nicht zu Johwer tit, 
wird weggenommen: Grünzeug, Kar⸗ 
toffeln, Holz und ſonſtige Sachen. Es 
iſt ſoweit gelommen, daß ſich bald kein 
Hauſirer mehr in der Nachbarſchaft ſe— 


hen laſſen darf. Und wenn es nichts 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


zu stehlen gibt, werden die Vorüberge- 
benven oder. TFahrenden mit Steinen 
bombavdirt. Dak die Eltern der Kin— 
der deren Thun und Treiben bemerfen 
müfjen, das fteht feit, denn mo jollten 

fie jonft die geitoflenen Saden unter 
bringen. Und würden die Eltern es 
nicht billigen, fo würden die Kinder e3 
auch nit thun. E3 tit eine wahre | 
Schande, daß Eltern nicht daran den 
fen, ihre Rinder vor dem Zuchthauß zu 
bewahren. Denn daß fie auf ber Babn 
meiter gehen, das jteht doch feit. Leider 
find e3 meijtend Deutfche! Und diele 
guten Deutfchen wollen jo fchnell ala 
möglich ihr Deutfchthum ablegen und 
freuen ich, wenn ihre Rinder drei Wor- 
te englöich fprehen können, um die Vor— 
übergebenden zu beichimpfen, E3 mä- 
re ja recht gut, wenn folche Leute micht 
zu und gehörten, aber leider fieht jeder 
auf den eriten Blid, dak e3 Deutfche 
find. Darıım werden wir bon anderen 
Nationen niedergetreten und man muß 
fih bald fehämen, da3 man Deutfch 
iſt. — Entfchufdigen Sie, daß ih Sie 
in Unfprich genommen habe, aber eg ift 
fo empötend, Jahr und Tag alles Die- 
je3 hiermit anzufehen, und ich hoffe, 
daß es Ihnen geüingt, diefem Unfug 
etwas zu jteuern. Hochachtungsvoll 

Eine Leſerin. 





| 


| die unmittelbare Veranlaſſung 


gebeten haben. Der Letere verfprach, 
dad Geld vorzuftreden, worauf Der 


Mithhändler angeblich eine Note un= | 
Irogdem fol die Aus: | 
bi3 auf den | 


terzeichnete. 
zahlung diefer Summe 
heutigen Tag unterblieben fein. -Dazu 
fam, daß vor einigen Tagen ein Kon- 
ftabler bei Hafting3 erfchien und im 
Auftrage von Hilliard Pferd und Ma- 
gen de3 armen Mannes mit Befchlag 
belegte. Diefer legtere Umftand Tcheint 
zum 
Morde gegeben zu haben: Haltinas 
hatte den Revolver, mit dem er die 
Ibat verübte, geitern Vormittag in ei- 
nem Pferdegeichäft an der W. Mladijon 
Straße fauflih erworben, und zwar 
offenbar mit der Abficht, an feinem 


| Gegner blutige Rache zu nehmen. Die | 
Mörderd wohnt in dem | 


| Familie des 
—* Nr. 321 Flourney Ave. 


Nur ein geringer 


vernachläſſigter Echmerz, und die Folgen 


können fein: 


Rheumatismus, 
Reuralgie, 
Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 
Nur eine geringe 
Verrenkung 


kann einen Krüppel machen. 
Nur eine geringe 


Quetſchung 


fann fhlimme Entzündung bervorrufen, 
Nur eine geringe 


Brandiwunde 
kann eine häßliche Narbe Hinterlaffen, 


Nur ein geringer 


Betrag 


Häuft eine Flafche 


St. Jakobs Bel. 


Ein Far — ſiges 
Jahrt des —— gegen Jahre von 
Schmerzen für 


Nur ein erriapen. 


in 


Es 


| ſangspoſſe: 


Es gibt 


Kein anderes Garn’ 


Gerade jo gut wie 


FLEISHER’S. 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg:Schindlers Gefell- 
ſchaft. 


In ‚Walſhs Halle“ findet morgen, 
am Dankfagungstage, eine große Er: | 


Näherin“. 
relang ein Repertoirſtück der berühmten 
Wiener Soubretten Marie Geiſtinger 
und Joſephine Gallmeier, war, enthält 
äußerſt zahlreiche humoriſtiſche Ver— 
wechslungen, auch iſt es mit vielen an— 
ſprechenden Geſangsnummer ausgeſtat— 
tet. Die Titelrolle liegt in den bewähr⸗ 


ten Händen der beliebten jugendlichen 


Geſangs-Soubrette Frl. Johanna 


Schaumberg, welche als Lotti Grie— 
maier das Publikum den ganzen Abend 
in der heiterſten Stimmung 


erhalten 
wird. Der Benefiziant ſpielt die Rolle 
des komiſchen Hausknechts „Gelbke“, 


während die übrigen Hauptrollen mit 
den Damen Marie Schaumberg, Em-⸗ 
ma Meyer-Kalbitz, Lina Zuen und Eli- 


ſa Stolte, ſowie den Herren Schlamm, 
Zehlicke, Saller, Graf und Dittmar be— 
ſtens beſetzt ſind. 
tag kommt der 


tern“ zur Aufführung. 


| d 


| 


Unbefugtes Auffülen des Zeenfers- 


Gegenwärtig wird vor Richter Wins 
des Die Klage gegen die Lincoln Parts 
behörde verhandelt, gegen welche ber 
Generalanwalt den Erlaß eine! Ver: 
bot3 des Auffüllens des Ufers des Mi- 
chigan«See3 beantragt Hat. 

Die Parkbehörve hat bekanntlich der 
„Kortd Side Sand Co.” geitattet, am 
Fuße der PearfonStr. eine Auffüllung 
borzunehnen, eine Maßregel, welche 
von ver Anklage ald ungefegiich bezeich- 


ı net wird, da diefelbe den Charafter ei» 


ımer „FI 
durch dieſe 
Land, ſagt die Anklage, müſſe einen 


aſſengeſetzgebung“ habe. Das 
Auffüllung gewonnene 


bedeutenden Werth haben, da die Ges 
felichaft mit einem Aktienkapital von 


' $3,000,000 inforporirt ei. Die At: 


| tiengejellichaft habe fich Rechte ange- 
| maßt, welche dem Staate zulommen, 


ı end die PBarkbehörde hätte 


darüber 
ſchweigend hinweggeſehen. 


Srieftaſten. 


T. B. — Die Bedeutung dieſes Satzes iſt, dehß 


| Mi flionen nur eine Art Bilanzenleben führen uns 


Am näciten Sonne | 
urkomiſche Schwank 


„Der Mann mit zwei Schwiegermüt⸗ | iliehlih auch die Genies 


weder für die Mit- noch für die Nacmelt etwas 
tbun. Diefe „iterben, obne gelebt zu haben”, d. b. 
fie find mobl auf der Welt geiweien, aber fie haben 
wenigftens nicht nad der 
Es muß jedoch 
„trägen Dafie* 
Wer jein 


nicht eigentlich gelebt, — 
Yuffafiung mancher Pbilofo pben. 

beınertt werden, daß aus Dieier 
"bervo tgeben. 


ı Wrlichten erfüllt, jo gut ı er Tann, ift ein mi — 


| Mitglied der 


In „Müllers Halle“ wird am Dant: | 


tern“ über die Bretter geben. 


| Jagungstag der obengenannte Schwant | 
| „Der Mann mit zwei Schmwiegermüt | 
Die Se: | 
nen biefes Stüdes find fo voll paden= | 


| Ya Maiib Gilfetta, Ranch U. gegen fyranf Bromes 


den Humors daß das PBublifum den | 


ganzen Abend aus demLaden gar nicht 
herausfommt. Um Sonntag kommt 
die wirfungspolle Gefangspofle „Bum= 
melftige“ zur Aufführung. 


Apollo : Theater. 


| gegen Geo 


wenu er audb über das 


Geſellſchaft, 
Wir köonnen nicht Alle 


Vtittelmaß nicht empocragt. 
„auserwählte Geiſter“ ſein. 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern wie folgt eingereicht: „Jolepb gegen 
lee, Bertha gegen Adolf Strauß, wegen böswilligen 
Verlaflens; Xouija gegen Nobert G. Maina, Daily 
rge RK. M. Scott, E va E. gegen Henty ®. 


| Jacobs, Mary gegen Jeremiab jFord, Barbara gegen 


Für Sonntag den 2. Dezember, hat | 


Direktor M. Hahn zum erjten Male in 
diefem Theater die bortreffliche 


bon Mannftäbdt, zur Darjtellung bor= 
bereitet. Die in diefer Saifon immer 
ausberfauften Häufer bemeifen am 
deutlichiten die gute Wahl der bisher 
aufzuführenden Stüde.. Die Fleißige 
Geſellſchaft und die tüchtige Regie die— 
ſes mit Recht beliebten deutſchen Thea— 
ters verdienen in der That alle Aner— 
kennung. „Roſe Michel“, die Vorſtel— 
lung am letzten Sonntag, war nicht 
nur ein künſtleriſcher, ſondern auch in 
ſinanzieller Hinſicht ein glänzender Er— 
folg, welchen die prächtige, ſtylvolle 
Ausſtattung des Stückes ſchon allein 
verdiente! 
—1- 9 — —ñ— 

Der Ort der Bein 

2 ⸗ z i 2 a 
veuten hauptſächlich die Lebergegend; 
gewöhnlich leiden ſie auch an verſäuertem 
Magen, tieigelber Färbung der Haut und Augäpfel, 
Uebelkeit nach dem Aufſtehen, übelriechendem Athem, 
belegter Zunge, gaſtriſchem Kopfweh und unregel⸗ 
mäßigent Stahlgaug. Bei jeder und allen dieſen 
peinigenden Heimſuchungen iſt Hoſtetter's Magenbits 
ters das ſchnellſtwirktende und angenehmſte Gegenmit⸗ 
tel. Es iſt bei Weitem den larirenden Kräuterpillen 
und —— abführenden mineraliſchen Purganzen 
vorzuzie in dieſe verurſachen gewöhnlich mehr 
ebles, ie Nutes bewirfen. Bei malariaartigen 
Yeiden ift die Yeber angegr if fen. In allen Dieien 
Fallen, jor be i rbeumatiichen und Nierenlei- 
deit, Nerv d allgemeiner Meijbart eit it Do: 
ſtetter's M ibitters die zuträglichſte Arznei. Aerzte 
empfehlen es ty orliche, weil es jchnell, fiher und 
angenehm wirft, und Dieje ärztliche Gmtpieblung wird 


vollauf imdojfirt co Die mo lthuenden Et fahrun⸗ 


gen, welche das große Publikum feit Hiuger als einem 
Driste® Jahrhundert damit gemacht bat. 


ift bei bilidjen 
aber 


— — — 


Tovesfälk. 


Rachſteheud veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
jhen, über deren Tod dem Geinudheitsamte zwischen 
gr ftern md heute Mittag Meldung zuging: 


Matbias Wagner, 318 Gleveland Uve., 0 3. 
Augufte Arinbredbt, 723 WM. Vale Str. 4 > 

@d. 9. anebner, 58 Ganalport Ave., 20 3. 
Vermaunn — ertich, 605 W. Shica o Mve., 41 3. 
Koia Soodfind, 376 Mobamwt Str., 83 

Joiepb Lricheller, 1 Yarrabee Str. 


— — — — 


Maritberiät. 


Gbicago, den 27. November 1894. 
Dieie Dreiſe delten nur ſür den Greßbandel. 
Gemüie 
KRobi, $4.502-85.0 per Hundert. 
Zellerie, 10c—20c per Dusend. ER, 
Rartoifeln, 3 Sle ver Buſhel. 


Awieben, $1.25--$1.50 per Varrel 
Hotbe Rüben, Tier per Barrel. 
Mohrrüben, T5e per Faß. 

Yebendes Geflügel 
Hühner, Sc—hle per Bund. ° 
Truthühner, 6ce per Pfund, 

Enten, A—% per Biund. 

Gänie, 84.50-55.00 per Dugeud. 
Bil) 

Mallard:Enten, 33.00-83.50 per Dukeud, 

Kleine Enten, sl. 25—$2.00 per Dugend, 

Echnepien, $1.; 2) der Dutzeud. 

Brairie-Qühner, $1.00—44.75 per Dukend, 

Nebhühner, 53.25-53.75 per "Busen. 
Butter. 


Belte Rahmbiriter, 2är. 


Riie 
Gheddar, Pr—Me per Biuud. 
Limburger, TIc—He per Pfund. 
Schweizer 1%. k 
ier. 
Frifhe Gier, 208 per Dugend. 
Früdte. 
Yepfel, 81.59-93.80 per Barrel. 
Sitrauen, F.OU—$H.0U per Kite 
Krangen, $2.W— 2.25 per Riüite. 
Soumerk« Weizen 
4, Br 5ie; Ar. 3, 5tc—50%. 
ERS LLemAEI n 
4 rotb, 5%; Wr. a zoth, 523c—Ae, 
2 bart, ge Nr. 3 hart, For. 
Mats. 
2 gelb, 48c—48}e; Nr. 3 
Noggen, 


Haller 

2 weiß, if Be; Ar. 3 weih, Bu. 

em. 
10. 
” 


Nr. 


Ar. 
Ar, 


Nr. geld, 45jc. 
Nr. 2, Hate. 
Rr. 


Ar. 208 


Rr. 


i 
2 Yimerl, 


Ge⸗ 
„Das Mädel ohne Geld“ | 


Alois Yupinsker, wegen grauiamer Bebandlung; 
Hrant gegen Garrie Kiedle, wegen Ghebruchs. 


— — —— 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County Clerks ausgeſtellt: 


William Hevermann, Emma Moeller, 
Alfred Watjon, Fannie Qunt, 31, 22. 
Batrid Mebrath, Bridger MeGunire, 27, 
John Wiebel, Marp Kagen, 23, 20. 
James Stettauer, Masiie MWaigel, 
Datrid O’Meill, Agnes Nobnion, 38, 28 
Sohn Malnt, Sopbie Guftafion, 21, 2 
Aoief Gonfal, Marie Kreitan, 40, 8. 
Wilbelm Dunklau, Pauline Rammon, 24, 
Louis Kahn, Carrie Guthmann, 30, 23. 
Milton will iard, Mary Sims, 8, %. 
Barrid_ Stapleton, Dlary Redden, 38, 32. 
John Draper, Mary Martin, 7, D. 
Games Gongdon, Grace Bater, 37, 3. 
Denrp Hamburg, Emilie Boldt, 30, 
Heney Kuofe, Matbilda Sweet, 31, 
Kohn Oftromsti, Marianne —— 23, 1& 
’ Auguft Farjon, Annie Eridion, 32, 4, 
James Seal, Berrba Barrelle, 24, 25. 
Xouis Morcifon, Yaura Rowlep, 34, 2. 
Matbias Burgen, Nellie Stein, 24, 24. 
John Johuſon, Bene Garlion, 36, 2. 
Kent) Ventoney, Jennie Emptbe, 3, 
Thomas Tobin, —* jet Elancy, 3, B. 
6 hauncey Smitb, Yillian Allawap, 27, 2. 
Aler Startny, 8. Durbad, 3, 21. 
William Fosdid, Aodie Pierce, 24, 34. 
Burt Betrone, Yacia Enıma, 27, 18. 
Albert Krummbaar, Emma Elite, 4, 21. 
William Biihop, Splvia Barnum, 24, 92. 
Freverid Nudolpb, Klara Schauer, 46, W. 
Charles Karpenter, Della Ellwell, 27, 21. 
Robert Shaw, Yotta Blood, 33, 7. 
Benjamin Sargent, Annie Mefer, 3, * 
Mamond Warriere, Kora Hodge, 9, 2 
Georoe, Bly, Helen Miller, 2, 2, 
Otto Krablie, ayılda Martinien, 2%, 20. 
Adam Woier, Eufie Echille, 2, 2. 
George Gregory, adie Kapcroft, 26, 24. 
Peter Dabberg; Xı naufta Alfter&berg, 34, 3. 
Element Vigier, Gicifie Sichtenftein, 36, 26. 
Maurice Gibbons Katie Dineen, 38, 27 
Fdiward Mark, Aunie Kies sgen, 
Henry Myers, Nofe Gehrke, 
Alerander Veters, Jennie George, 3, M. 
Neginald White, Marp Kilburn, 25, 21. 
Benjamin Durbin, Xizzie Bennett, 3%, 19. 
$.. Shumaiher, Emma Neurmeiiter, 29, 8. 
Joſef Erdimt, erefa Macyulumina, 3, 2. 
Willtam Zmith, Gatharine Wales, 2, 3. 
erman Mrince, Frances Batterfon, 8, 21. 
Walter Bader, Mary Stewart, 4, M. 
John Finnigan, Mary Dople 2, 20. 
Öeorge Golclaugb, Mary wen, 31, 29. 
rranf Finnegan, Nofie Sheeban, 26, 19. 
Kohn Nuftad, Alma Xobnion, 22, 20. 
Frant Lehmann, Annie Roistan, 26, 21. 
Frant Pe, Mary Kroufe, 3, 20. 
Kohn Paird, Mary YUngel, H, 25. 
Thomas Kelly, Marie MeRaugbton, 9, 4. 
Milliam Shumaler, Anna Weife, %, 19. 
Michael Egan, Mary O’Eonnor, 32, 23. 
Frant Reftorid, Tillie Ehriftopber, 33, 22. 
John Lipingſtone. Flora Bald, 26, B. 
Seantt Smith, Liltie Gullen, 3 3 
Kofeoh Gunther, Lilfian Folj; 24, 9. 
Batrid Gromien, Yennie Thomas, 32, 2 
James WeGanlen, Kofie Burf, 25, 21. 
Anton Bleba, YUnnie Gilar, 23, 2. 
Robert Ploek, Kate Herteuftein, 23, 
Jehn Kaiſer, Auguſta Cermak., 31, 


7, a. 


2. 


28. 


4, 2%. 


« 
5, 2, 


\ames Edwards, Magaie ; 

Emil Bzaude, Annie fi 

ojepb Delioffe, Anna Ti 

red Mutter, Annie ® el, 2 
I el 


Thomas Eafe, Lo ou J 
Vhiliv Weins, Gi 
Emil Friste, Ehri 
Dliver Sheaban, 7 
Charles Miller, Mo 
Fred Withum, Anna Willen 
Ieremiah Maion Mary Prannon, 
George MeAvdauı, _Bauline Frenzell. 
Mathias Beder, Delia er 31, 
il Rianen. Ann Seullen 
— Xorik, banng Blod. B. RD. 
John MeFarla nd, Mamie O'Brien, 2%, 
Seonard vingel, Anna Linderholm, 
Charles Soppe Frida Smith, 9, 
Guſtav Bein, jute Brodmann, 28 
Veer Stewart, Ena Farner, 2 
George Torien, Etbinn Ward, 2 18. 
red Milde, Mamie MeGann, 9, M. 
Fred Arhnioen, Cmma Brolin, Ü, ». 
Kelir "Code, Elle Gonien, 3, 
Saniord MoReebu, Sarah en 3,8. 
Kohn Mann, Emmu Rarner, 9, 8. 
Husb Brihard, Gulda Heller, ©, 27. 
Arel Lundgren, Hannah Andrews, 24, 2. 
William For, Sufan PBope, 41, 8. 
Oliver Eripe, Gors Selig, 7, 4. 


ia 3 3, A. 
tie Henzel. 2. 
2. 


19, 


8. 9. 
2%. 
. 
2 


Selet die Sonntagsbeilage der Abcudpofl. 


Bau: Erlaubnikiheine 


wurden geſſern wie folgt ausgeftellt: WB. Ztume 
Smith, Aitöd. A.b — mit Baie: 
ment, 224 Brown Str., 830,000; > R. Dit, 
Rtod Padktein: late mis Waientent, wir 

Er mm. Spannen, * 


—2 
8. Stillwen, Mö. ——— 
mit Vajement, Bu—H? 7. 83000; I» 
Möd. Baditein-Tiass mit — 168 °. ir: 
fand Üre., $000; Gharies Herwig, Frem-- 
fat3 mit Laden. 110 Ratte Dame 20; 
Ser, Mitöd. Badltein- —5* mit Balemen: 
En Sangımen Ztr., 00: E. DB, Underiou, AitöL. 
Padktein: gan mir Bairınent, Marihtietd >: 
=. Mi :Graden, zimei Dhöd, Badkein: 
. ei Bun pe., vo 
zmanı Wetzrich, Vadhein-Alars mit Pair 
— Gi Green Str. SE; 4m Brostman. 
Sitöd. Yaditein: —* mit „üafewent La Scie 
Str., 300: Aodn friiher SE Boch gan. mis 
Baiement, 49 — 2 Grei 
Atöd. Baditein:rlats wit Sehen ar Tujmuag, 
3 DW. Ghicags Ane., HR. 


26 
Önbäufer” mit Pajement 
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F| 6 Dallas umftoßen, 


Aben poſt. 


ſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgebtr: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 
Zwiſchen Monroe und Adauis Str. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1408 und 4046. 


Mreid ſede Numer ...... .... ...... nd Sent 
Nreiß der Sonntagäbeilage. ... ..3..., 4.77 Cents 
Burdhunfere Trüger frei in's Hau geliefert 
wWöhbenlih................0: 08 ee 
> gährlih, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
Staaten, portofrei . ...- rer rer ter 
Jahrlich mad) dem Auslandz, Kerrofrei 


- 
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..6 Gentd 


Keine Soldnoth. 


Nach dem Jahreausmeife des Münz- 


direftors find im  verfloffenen Rech: | | ein: 
A ' . ' Demofraten die Wohlthaten ded Ge- 


nungsjahre Goldmünzen im Merthe 
von $99,474,812 ausgeprägt morben, 


Münzungszmwede anzufaufen. Wird 


ihr fein Gold zugetragen, fo prägt fie | 


auch feines, Wenn troßdem der „Geld- 
umlauf" um nahezu $100,000,000 


durch Die frei ägung bermehri — 
freit Golbprägung demokratiſchen nur die Demokraten be— 


worden iſt, während er durch die geſetz⸗ 


. 83. 00 


— 
— 





Gold für | 


lich erzwungene GSilberprägung höhe 


jteng um $25,000,000 jährlich hat ge= | 


hoben werben fünnen, jo follt e& doc) 
jedem vernünftigen Menfchen Kar jein, 


daß die Golpwährung nicht zur) 


„Bufammenziehung des Geldumlaufes“ 
führt, 

‚ ‚zn ben Augen der Silberfanatifer 
bemeifen jedoch die Ihatfahen gar 
nichts. 


im letzten Jahre größer war, als je zu⸗ 


vor, und obwohl es feſtſteht, daß die 
Goldvorräthe der Staatsbanken Eu— 
fropas und der amerikaniſchen Natio— 
nal- und Privatbanken über die vor— 
geſchriebene Reſerve weit hinausgehen, 


fahren ſie fort, über die „Goldnoth“ zu 
jammern. Sie werden ſich alſo auch 
durch den Bericht des Münzdirektors, 


der alle ihne „Beweisgründe“ über den 
Haufen wirft, nicht belehren 
Wer ſich einmal in eine „Theorie“ ver— 
rannt hat, iſt nicht mehr zu überzeugen. 
Stehen die Thatſachen nicht im Ein— 


Obwohl bie Solbaewinnung | KRulturitaate fönnte er mit Gemalt vor | 


den Unterfuchungsrichter gebracht mers | 


| den, bei dem die Allage anhüngig ges | 


| aller Republiten ift ein Richter ans ı 





laſſen. 


klange mit ſeiner Theorie, ſo iſt das 


um ſo ſchlimmer für die Thatſachen. 


Ein unhaltbares Urtheil. 


Den Rathſchlägen des Generalan— 
waltes Olney hat der Bundesrichter 
Dallas keine Folge gegeben. Denn er 
hat ſoeben entſchieden, daß die Maſſen— 
verwalter der Philadelphia und Read— 
ing-Eiſenbahn berechtigt ſind, je— 


den Angeſtellten zu entlaſſen, der zur 


„Brüberfchaft ber Zugbebienfteten“ ge- 


hört. Diney hatte befanntlich denMaf= | 


jenwerwaltern gejagt, fie feien lediglich | 


Beamte de3 Gerichts, und als folche 
nicht gehalten, die Politif der bante- 
rotten Bahngeſellſchaft 
Vielmehr müßten ſie ſich die Frage vor— 
legen, ob es gerecht und den Intereſſen 


glied eines Arbeiterverbandes zu ächten. 
Am Schluſſe ſeines überaus klarenGut— 
achtens hatte er die Ueberzeugung aus— 


fortzuſetzen. 


Politit und Gerechtigkeit. 


Menn der armen Themis nicht Die 
Augen verbunden wären, fo. mürde fie 
in Chicago Manches fchauen können, 
maß ihr nicht gefallen würde. At e& 
von jeher jchon eine der ſchwierigſten 
Aufgaben aemweien, ohne Anſehen der 
Perſon Redit zu Tprechen, fo wird eine 
vrparteiifche Rechtöpflege vollends zur 
Unmöglichteit, wenn die ‚Diener ber 
Gerechtigkeit gleichyeitig Parteifnechte 
find- oder fein müffen. -Sier it eb 
olücäch dahin gelominen, daß die ob- 
—5* Rechtsanwälte Richter werben 
önnen, wei! ſie „auf dem Ticket“ der 


jewellig obenauf ſchwimmenden Partei 


ſtehen; daß republikaniſche Klagen nicht 
vor demokratiſche Polizei⸗ und Frie— 
densrichter gebracht werden; daß Die 
Großgeſchworenen ſich weigern, einem 


ſetzes zutheill werden zu laſſen, wäh— 


Fr . * | rend fie ummelehrt feinen Repudblika— 
d.b.mehr, als je zuvor in einem ein. | TMD ſie umgeleh publi 


zigen Jahre geprägt worden ſind. Dies 
iſt deshalb bedeutſain, weil die Regie- 
ds nicht gezwungen ilt, 


ner verfolgen, und daß endlich der bes | 


mofratifche Staatsanwalt mit ber re 


publikaniſchen Grandjury und dem re- 
pubsifaniichen Richter, der. fie belehren 


Toll, auf dem Kriegkfuße lebt. Da fanın 
man’s vielleicht, noch erleben, daß unter 


einer republifaniichen Verwaltung nur | 


in’ 
einer 


die demokratiſchen Verbrecher 
Zuchthaus geſchickt, und unter 


gnadigt werden, 


Der Marquette-Klub, der den Hebel 
gefunden —* 5 mittels 9— zen Holzbedarf des Ländchens, auch 
ſich die ganze Korruption aus den An⸗ 
geln heben läßt, kann nicht einmal den 
einen lumpigen Griechen finden, der 


vom „Senator“ O'Malley angeſchoſſen 


worden iſt. Offenbar hat der „harm⸗ 


loſe“ Varalos in ſeiner Heimath ge— 
lernt, mie man den” Behörden ein 
Schnippchen ſchlägt. In jedem anderen 


macht worden iſt, aber in dieſer größten 


ſcheinend gar kein Richter, wenn er 


nicht in einer “court of record” figt, | 
und felbjt ein Mordanfall wird ledig 


lih ai3 Privatfache behandelt. Nun 
will der Marquette-Hlub den Griechen 
bor ein „eigentliches“ Gericht Laden 
Saffen und wendet fih mit Uedergehung 
des Staatsanmwaltes unmittelbar an bie 


| famofe Grandjury, die fich geweigert 
| bat, den repulbiitaniichen Werleumper | 
| eines bemopfratifchen 


zur PVerantivortung zu ziehen. 


mil fich aber der demofratifche Staates | 
aniwalt nicht gefallen Yaffen, worauf er | 
von dem repubisfanifchen Richter Chetr | 


lain angemwiejen worden ift, jeinerfeits 
bie Untiage „in regelrechter Form“ vor 


die Großgejchtyorenen zu bringen. nz | 
zwiſchen hat der biedere Grieche natür= | 
fich Zeit gehabt, auß Chicago zu dere 
| Schwinden, und ob der Fall fchlieklich 
vor einen demofratifchen Richter und | 
| eine republifanifche Jury, oder vor ei- 
nen republitaniichen Nichter und eine | 
| demokratische Jury kommt, jedenfalls | 
wind er „wegen Beweismangelg“ nie= | 


bergefch/agen werden müflen. 

Der Grieche .Varalos ift offenbar 
ein ebenfo arober Zump mie der Krifch- 
Amerikaner D’Malley, und auf ben 


' Streit zwifchen Diefen beiden Geſellen 


| Polen in der jechdgehnten Ward, 





dürfte das Goethe’iche Wort 


andern abgethan.” Much auf Die edien 
die 


| fich gegenfeitig mit den lieblichiten Ko- 
| fenamen belegen, dürfte diefer Sprud) 


geiprochen, daß die Anerfennung des 
* DOrganifationsrechtes der Arbeiter vom | 


Zeitgeift gefordert wird und den gejell- 


Ichaftlichen Frieden feltigt, jtati ihn zu | 


untergraben. Deshalb follten die Ar- 


beiter nicht verhindert, fondern eher ei= | 


muntert werden, ich zu organifiren. 


Führungen nicht die gerinafte Rücklicht. 
Sin Jeiner Entiiyeidung jagt er, die 


Maffenverwalter Hätten die Politik der | te 
dirbt. 


früheren Bahnverwaltung nur dann 
aufzugeben, wenn ſich beweiſen laſſe, 
daß dieſelbe die von ihnen wahrzu— 
nehmenden Intereſſen ſchädige, oder 
dem Geſetze zuwiderlaufe, oder den un— 
mittelbar Betheiligten ein Unrecht zu— 


füge. Alle dieſe Vorausſetzungen aber 


träfen in dem vorliegenden Falle nicht 
zu. „Daß die beabſichtigte Handlung 
(die Entlaſſung der organiſirten Ar— 
beiter) nicht geſetzwidrig iſt, braucht 


gar nicht erſt erörtert zu werden. Dieſe 
beſondere Verbindung (die Brüderſchaft 


der Zugbedienſteten) iſt keine Korpora— 
tion, oder wenn ſie das wäre, ſo würde 


auf beitehen kann, ihre Mitglieder müß- 


ten von einer anderen Korpsration ges | 


gen deren Willen im Dienfte belaflen 


werden. Möglicherweife gibt e8 einige | 
Leute, — e3 Fönnen nicht viele jein — | 





für melche die firenge Durführung | 


der Regel eine Härte ift, aber fein fol- | 
emacht worden, | 
allenvermalter 


cher Fall ift bekannt 
und die Antwort der 


werräth keine Rachjucht. Ach hege ohne | 


Zögern das Zutrauen zu ihnen, daß fie 
billig und diäfret in irgend einem Falle 


verfahren werden, der vernünftigerWei= | 


je auf bejondere Beachtung Anfpruc 
machen fann.“ 

Wie man fieht, jeßt fich der Nichter 
hanz darüber hinweg, daß die Maffen- 
verwalter mi t die Korporation find, 
weiche ihren Arbeitern den Anjchluß an 
eine Union nicht erlauben wollte. Er 
läßt fih auch nicht Darauf ein, zu er- 
Örtern, mit mwelchent Rechte die Beamten 
eines öffentlichen Gerichtshofes freien 
Bürgern die gejehlich gemährleiitete 
Koalitionsfreigeit abiprechen. it das 
Geftk die Rictfehnur der Maflen- 
verwalier, oder ift e8 die „Politil“ der 
Männer, melde Die Bahn zum Bante- 
rott getrieben und mit » ihrer Leitung 
nicht3 mehr zu ihun haben? Wer ganz 
undefangen dad Gutachten bed Gene- 
talanmwalted Diney mit der Entjcheis 
dung bei Richters Dallas vergleicht, 
muß zu dem Schluffe tommen, daß Er- 
iterer on Lebterem in feinem Punkte 
widerlegt worben ift, Hoffentlich wird 
das Obergericht das Urtheil des Nic) 


! 


Anwendung finden, 


Polizei, dem Satatanmalte, den 
Großgefchmworenen und gemiffen Rich- 


tern im fogenannten Tempel der Ges | 


redhitigkeit fortgefeßt werden, Was bei 


i ’ | diefer Sorte von Rechtspflege heraus— 
Richter Dallas nimmt auf diefe Aus= | 
| Stod fühlen. Hterzulande mentaftens 
| wird wohl Niemand den Sapß beitrei= | 


fommen muß, fann der Biinde mit dem 


ten, daß dig Bolttit den Charafter ver- 


Hol zpapier und Forſtpflege. 


Das Holz der Waldbäume lieferte 


dem Urmenſchen die erſte Waffe; mit 


der Aſtkeule ſchlug er die Thlere des 
Waldes; aus deren Knochen fertigte er 
dann ſcharfe Geräthe; mit Riemen aus 


ihrer Haut band er den Steinhammer 
am Stiele feſt. Bald genügte derStein 
nicht mehr. In dem vom Holz gewon— 


nen Teuer jchmolz er dus Metall aus | 


den Erzen, dad Holz trat zurüd in fei- 
ner Achtung, ivie der Stein, und zu 
Allen, das befonderer Härte und TFe= 


war ſtigkeit bedurfte, wurden Meialle be— 
noch nicht folgen, daß ſie mit Recht dar- 


nutzt. 

Das Leben iſt ein Kreislauf. Jetzt 
hat ſich der Menſch wieder dem Holz 
zugewandt; er benutzt wieder das Holz 
da, wo beſondere Dauerhaftigkeit und 
Widerſtandsfähigkeit verlangt wird. 
Die Zeit der metallenen Viſitenkarten 
und Kunſtgewebe, ſieht die holzpapiere⸗ 


nen Eiſenbahnräder, die holzpapiere— 


nen Dampf- und Waſſerrbhren, und 
plant holzpapierene Panzer gegen die 
Wirkung der furchtbaren Geſchoſſe der 
Neuzeit. 

Ja, holzpapierene Ueberzüge für die 
Panzerkoloſſe, das iſt das neueſte, das 
die Holzpapiertechnik plant, und die 
Vortheile, die ein ſolcher Papierpanzer 
bietet, find derart einleuchlend, daß 
man mohl erwarten darf, die Jdee in 
naher Zukunft verwirklicht zu ſehen. 
Wenn man auch die Hoffnung mancher 
bedeutender Chemiker und Techniker, 
ein wirklich kugelfeſtes Holzpapier⸗Prä⸗ 
porat herſtellen zu können, als Illu— 
ſion bei Seite ſetzt, ſo darf man doch 
nicht zweifeln, daß ein Holzpapierman⸗ 
tel die Widerſtandsfähigkeit der Pan⸗ 
zerſchiffe ganz bedutend erhöhen würde. 
Die Bahnmagenräder und Dampfröh- 
en auß Holzpapiermaffe haben den in 
fie gefegten Erwartungen durchaus ent= 
Iprochen, und. bie bei ihret Herftellung 
gemachten Erfahnungen haben gezeigt, 
daß fich die Holzpapiermaffe leicht in 
jede beliebige Form bringen läßt. Da- 
durch ift man auf den Gehanten gelom- 
men, daß man einem Mantel lz- 
papiermafle für Fahrzeuge bie Form 
und zum heil die Gioenfhaften einer 


— — 


Bürgermeiſters 
Daß | 


palfen: | 
r — 

Se . REIT I Seder Diefer Yumpenhunde wird bonit | 
wer Gläubiger förderlich fei, jedes Mit- | 7 


Deffenungsachtet | 
ilt es ein Skandal, daß die Wahiprüs | 
geleiefl diefer fauberen Banden von der | 


N ET 


Filchhaut geben fünnte, mit Kleinen, 
überreichenden Schuppen. Auf diefe 
 MWeife fönnte —fo wird geltend gemacht 
| — nicht nur größere Fahrgeichivindig- 
| feit erjielt und bie Shukietigteit er⸗ 

höht werden, ſondern der Papierman⸗ 


lel würde auch ein Roſten des Metalls 


und die Angriffe der Schiffswürmer 
verhüten. 

Seit der Erfindung des Verfahrens, 

eine Papiermaſſe aus Holz herzuſtellen, 


hat die Forſtpflege erhöhte Wichtigkeit 


gewonnen, und ben Befürworiern ra⸗— 
tioeller Forjtpfiege find nous Verbün- 
bete erftanden in den Holpapierfabri- 


fanten. Diefe haben erfannt, vaß eb | 
für fie von höchiter Wichtigkeit tft, die | 
bie | 
ihnen daß NRohmaterial liefern, zu er= | 
halten. Sie haben eingefehen, daß bei , 
Verbrauche | 
bie noch beitehenden Waldungen nur | 


Yichten- und Tannenwaldungen, 


bem jebigen ungeheuren 


zu bald gelichtet fein werden, menn 
nicht für Aufforftung Sorae getragen 
wird. Sie haben das Beijpiel Deutich- 
'iand& vor Augen, das troß eines ganz 
enormeit Holzverbrauhs — auch die 
Ho zpapierfabrikation iſt dort ſehr weit 
vorgeſchritten — doch, dank der Forſt— 
pflege, faſt ſeinen ganzen Holzbedarf 
aus den eigenen Wäldern decken kann. 
Insbeſondere iſt es das dichtbeſiedelte 

Königreich Sachſen, das ſich durch ſeine 
vorzügbiche Forſtpflege auszeichnet. Die 
Waldungen Sachſens decken den gan— 


den Bedarf an Eiſenbahnſchwellen, und 
das Waldareal nimmt eher zu als ab. 
Wenn ſein Geſcheftsintereſſe in's 
Spiel kommt, begreift der Amerikaner 
ſchnell, und ſo haben ſich mehrere der 
größten Holzpapierfabrikanten zuſam— 
mengethan, um große Tannenwaldun— 


gen anzukaufen und dieſe durch gehö⸗ 
rige Pflege — Wiederaufforſtung u. 
ſ. w. — nach deutſchem Muſter zu ei— 


ner fortdauernden und, bis zu einem 
gewiſſen Grade, unerſchöpflichen Be— 
zugsquelle zu machen. 


rung des Planes dem ganzen Lande 
erweiſen würde, iſt nicht zu verkennen. 
Sie würde ein gutes Beiſpiel geben. 


Wird den Amerikanern erſt klar, daß 
die Erhaltung und Pflege der Wälder 
in ihrem eigenſten Geſchäftsintereſſe 
liegt, dann kann man über deren Forte | 


beſtand beruhigt ſein. Das Eigenin— 
tereſſe wird in den älteren Staaten 


als alle Bundes- oder Staatsgeſetze. 
Die Aufgabe des Bundes und der 
Stoatsregierungen beſteht vor 


drückung der Holzfrevler, die in ganz 
unglaublicher Weiſe in den öffentlichen 
Waldungen gewirthſchaftet haben. Ei— 
nem Senatsberichte zufolge wurde in 
den elf Jahren 18811801, einſchließ⸗ 
lich, Holz im Werthe von mehr als 54 
Millionen Dollars unberechtigter Wei— 
ſe auf Bundesland geſchlagen, d. h. g e- 
ſtohlen. 

Zur Kennzeichnung der Bedeutung, 
welche die Holzpapier- und Holzbrei— 
Induſtrie erlangt hat, mag noch an— 
geführt ſein, daß 20,000 tägliche und 
wöchentliche Zeitungen Holzpapier be⸗ 
nußen, und daß die Zahl jährlich um 
10 bis 20 Prozent zunimmt. Außer 
zur Herſtellung von Papier wird der 
„Holzbrei“ (WVood pulp) auf die ver- 

Ichiedenfte Art und Weife in den In— 

Duftrien verwendet. Dan madht Wanpd- 
| befleidungen, Gefimfe, Balfen, Röhren 
‚ aller Art, Stangen für eleftrifche Rei- 
tungen, Sigarrentiftchen, Medaillen, 
Bleiftifts, Zigarrenhalter, feetüchtige 
Yahrzeuge und feineRöhrchen (straws) 
zum Sclürfen des falten Weinpun- 
ihes, Matragen und — Särge aus 
Holzpapiermajfe. 


—r — — 


Unſere Kriegsfſlotte. 


Der Jahresbericht des Marine-⸗Se— 
kretärs Herbert liegt vor und enthält 
ganz intereſſante Angaben. Er theilt 
uns mit, daß in dem Berichtsjahre fünf 
neue Kreuzer — „Marblehead“, 18.44 
Knoten; „Columbia“, 22.80 Kn.; 
„Olhympia“, 21.69 Kn.; „Montgome⸗ 
ty“, 19.05 Kn., und „Minneapolis”, 
23.07 Kn. — fertig geſtellt wurden, 
und daß die vier Schlachtſchiffe „In— 
diana“, „Texas“, „Oregon“ und „Mai: 
ne“ binnen Kurzem für die endgiltige 
Probefahrt bereit ſein werden. Auch die 
Schllachtſchiffe „Maſſachuſetis“ und 
„Texas“ werden im Laufe des nächſten 
Jahres in Dienſt geſtellt werden kön— 
nen, und die Ferligſtellung des 
Schlachtſchiffes „Jowa“, ſowie des ge— 
| pangerten Sreuzerd „Brooklyn“ wird 
| für da8 Yahr 1896 in Ausficht geftellt. 
| Die Arbeit an den boppelthlirmigen 

Monitoren „Buritan”, „Zerror“, „Um: 

phitrite" und „Monadnod“ wird noch 
 bor dem Schluß des laufenden Rech: 

nungsjahres (30. Yuni 1895) beendet 
| fein, die amSporn-PBanzer „Ratahdin“ 

und ben drei Ranonenbooten Nr. 7, 8 
und 9 im Begqinne des nächlten, 

Damit wird — bi3 auf die Herftel- 
| fung dreier vom lebten Kongreß bemil- 

ligter Torpedoboote — der Neubau un= 
| ferer Flotte, nach den biß jeßt gemad;- 
| ten Bewilligungen, vollendet fein, und 
ı ber Polten „lottenneulbau“, für ben 

für das fommende Recdinungsjahr noch 
$13,259,392 verlangt werben, wird im 
Budget 1896—97 nur noch mit etiva 
: $700,000 vertreten fein. Dann wird er 
| ganz berfchminden, — wenn nicht vom 
| Kongreh der Bau weiterer Kriegsfahr- 
zeuge bemilligt wird. 

Die neue Kriendflotte wirb dann 
beftehen aus: 4 Schlachtichiffen erfter 
Klaſſe, 2 Schlachtſchiffen zweiter Klaſ⸗ 
fe; 2 PBanzer-Kreugern; 7 Kültenver- 
theivigungs = Fahrzeugen (Monitore 
und „Katabbin“); drei geichügten 
(tbeilmeife gepanzerten) Kreuzern er- 
ſter Klaſſe; 10 ebenfoldhen zmeiter 
Klaffe); 3 Kreugern; 9 KRanonenbooten; 
1 Donamitfreuger („Beluwius“); 1 
Anifo („Dolphin“); 1 Kadetten⸗Ue⸗ 
bungäfreuger, 
ten. 

Mie J erwarten war. empfiehlt der 





Marineſekretär eine weitere Vermeh⸗ 
rung der Kriegsflotie, und zwar ver⸗ 
bon brei meuen 


langt den 
Shiasifeifien erfter Kaffe (etwa 


Der große Dienft, den die Durhfühs | 


mehr für die Erhaltung der Walbun: | 
gen und bie- Wieberaufforftung thun, | 


allen 
‚ Dingen in der Verfolgung und Unter: 


und 6 Torpedoboo⸗ 


— TEN. 13 SEC REN: 


a 


10,000 Zonnen Gehalt, zum Koſten⸗ 
preiſe von nicht mehr als je $4,000,- 


000, ausſchließlich der Geſchütze), und 
die Herſtellung von 12 Torpedobooten, 


mit 100 bis 300 Tonnen Gehalt zum 


weiſt der Sekretär darauf hin, daß die 
Flottenverwaltungen aller ſeefahren⸗ 
den Nationen den Werth der 
' Torpevoboote amerfannt und ih 
re Zahl demgemäß vermehrt 
ben: Gr fügt eine Yabelle bei, 
nad; mwelder von 22 Ländern, Die 
Striegsflotten befigen, feined weniger, 
als 22 Zorpedoboote zählt (Chile, Bra- 
filten und Urgentinien) während Eng- 
land 175 befißt und 64 in Bau hat; 
Trantreich feinen 214 Torpebobooten 
weitere 41 hinzuzufügen im Begrtife 
ift, Italien 177 bejigt und noch 10 
| baut; die ruffifche Ylotte zu ihren 163 
no 14 erhalten wird, Deutſchland 
127 und Defterreich 64 Torpedoboote 


om 


a 


im Bau begriffen. 





geichügen für die Flotte. 


er, ein Land, da Millionen fampffa- 


bige Männer in’s Feld ftellen fann, | 


berkieß fih auf feine Maflen, verab- 
fäumte e8, Krieggmaterial zu beichaf- 


| fen und fucht jegt Europa und Umeriz | 
fa nah Gefhüten und Munition ab; | 
eö muß jegt nehmen, was e3 befommen | 
Die Ber. Staaten zahlen den | 


fann. 
Gigenthümern der Schnelldampfer 
„Paris“ und „New Port“ alljährlich 
große Summen für die Verehtigung, 
die Dampfer im Nothfalle ohne MWeite- 
re3 in den Sriegsdienft zu ftellen, fie 
befigen aber feine Gejchüße, die Dam- 
ı pfer zu bewaffnen. Auf den großen 

Seen dürfen die Ver. Staaten mie 
| England je nur ein Heine Kanonen- 
boot halten; follte jevodh Krieg aus- 
brechen, fo.fönnte England fehnell die 
canadifche Handelsfiotte auf ven 
Seen bewaffnen und den Ver. Staaten 
ungeheuren Schaden zufügen, da die 
| Handelsflotte der Ber. Staaten, welche 
die Seen befährt und gegebenen Falls 
für Kriegszmede zu benußen märe, 
| wohl bedeutend größer ift, al3 die canas 
bifche, aber feine Gefchüte für ihre Be- 
meffnung vorhanden find. 

Die dritte wichtige Empfehlung bes 
Marinefefretärs geht auf Vermehrung 
der Kopfzahl der Marine um 2000 


Mann gebracht werden würde. Er er- 
klärt eine folche Vermehrung für abjo- 
lat unvermeidlich, wenn die neuen foft- 
ſpieligen Kriegsſchiffe nicht zwecklos in 
den Häfen einem frühen Verfall entge— 
gengehen ſollen. Auch mit vermehrter 
Mannſchaft werden die Fahrzeuge nur 
von Zeit zu Zeit und abwechſelnd in 
Dienſt geſtellt und im Uebrigen nur 
für ſchnellen Gebrauch bereit gehalten 
werden können. * 

Beſonderer Erwähnung verdient 
noch die Erklärung, daß der Bau der 
drei noch unvollendeten Kanonenboote 
bon ber Newport News Schiffsbau— 
Geſellſchaft zu Preiſen übernommen 
wurde, die, Tonne für Tonne gerechnet, 
nicht höher ſind, als die in England 
und Frankreich für ähnliche Arbeit be— 
zahlten. 


vB83sralbericht. 


Ang dem Countyrath. 


Das Plenar-Komite des alten Coun— 
ty⸗Raths verſammilte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag zum letzten Male und hinterließ 
eine Menge unerledigter Geſchäfte den 
neuerwählten Kommiſſären zur Erle— 
digung. 

Die Rechnung der Stadt Chicago 
für Waſſerlieferung, welche ſich auf 





$11,070 beläuft und das County der | 


Stadt fhuldig fein fol, wurde zurüd- 
gelegt. Dahingegen wies man die noch 
bon bem Be zur Een herrüh⸗ 
renden Rechnungen zur Zahlung an. 

Das Geſuch der 146 beſchäftigungs— 
lofen Männer um finanzielle Unterjtü- 
tung, damit fich diefelben mit ihren 
Familien der in Lutherville, Ala., ge— 
gründeten Kolonie anſchließen können, 
wurde zu den Akten gelegt. 

Die Forderung des „American Ju— 
ſtice Club“ für die während des Ei— 
ſenbahnſtreiks angeſtellt geweſenen De—⸗ 
puties zum Betrage von $5800 mwurbe 
mit 6 gegen 5 Stimmen bewilligt. 

Der Yirma U. H. Andrews & Co. 
wurde der Kontrakt für Lieferung von 
700 Fuß orbinärer Sitbänte für die 
Gerihtsfäle im neuen Kriminalge- 
richtägebäude zum Preife von 97 Cents 
per Fuß zugeſprochen. 


Gin unehrlicher Sohn. 


Oliver Harmon, der 26jährige Sohn 
bes im Haufe Nr. 388 Irving Place 
tohnenden Makler Hohn Harmon, 
‚brannte geftern feinem Water mit ber 
ı Summe bon $1450 durd, die ihm zur 
| —— von Rechnungen übergeben 
waren. Dieſer Verluſt betrifft den be— 
trogenen Vater um ſo härter, als er 
erſt vor Kurzem ſein jehiges Geſchäft 
mit einer in langen Jahren gemachten 
mühſamen Erſparniß begonnen hat. 

Er hauſirie mitGeflügel, wobei ihn fein 
Sohn ſtets treu und fleißig unterftüßte. 
| . Der Bolizei, meldie von dem Ver⸗ 
ſchwinden des ungetreuen Sohnes in 
Kenntniß geſeht wurde, iſt es bisher 
| nicht gelungen, eine Spur bon ihm auf- 
| aufinden. 


* Voligeichef Brennan hielt geitern 
in der zur Zeit in Aurora, I., abge- 
baltenen Jahresverfammlung der Po- 
lizeichefs des Stgates Illinois eine 


langere Rede über die Nothwendigkeil 
rennung der Polizei von der Po⸗ 


der 

litik“ und legie die unter dem gegen- 

r rtigen Syſiem vorherrſchenden Uebel 
⁊8 


Durch knittstoſtenpreiſe von $170,- | 
000 


Zur Begründung ſeiner Empfeh— 
lung, eine bedeutende Vermehrung der 
Torpedoboot⸗Flotte eintreten zu laſſen, 


bar 


zählt. Selbit das Heine Griecheniand | 
bat deren 51, und die Ver. Staaten | 
befigen jet nur drei, und breit find | 


Befonders dringlich empfiehlt der | 
Gefretär die Heritellung von Fiejerves | 
Er mweilt auf | 
die Grfahrung hin, die jeßt China im 
Kriege mit Japan mat. China, fagt | 


Mann hin, fodaß diefelbe auf 11,000 | 


——— — — — 


Ein Dankfagungs: Verkauf 


Bringt der Familie Schande. 


| Der Shwiegerfohn des Öberrihters 
Fuller wegen Wechſelfälſchung 
verfolgt. 


Die ſo romantiſch begonnene Ehe 
jener Tochter des Oberbundesrichters 
Meville Fuller aus Wajhingior, D. 
E., welche vor ungefähr 5 Jahren mit 
einem armen Glert au3 Wafhington, 
James M. Anders mit Namen, nad 
Milwaukee, Wis. durchbrannte und 
ſich dort trauen ließ hat ein recht pro— 
ſaiſches Ende genommen. Aubery war 
ein leichtſinniger Patron, der ſich 
ſchließlich als gewöhnlicher Schwind—⸗ 
ler und Wechſelfälſcher entpuppte und 
Verdruß über Verdruß auf ſeine jun— 
ge Frau und deren Angehörige brach— 
te. Die Frau ift bereits ſeit ungefähr 
einem ‘ahre in das Haus ihrer Eitern 
zurüdgefehrt, und gegen Aubern mur- 


de geftern auf Veranlalfung der Bes | 


amten der Hefigen „Atlas National 
Bank“ von Polizeirichter Folter em 
Hatfvefchi wegen Wechjelfälihung er- 
faffen. Der genannten Bank wurden 
Icon Jeit mehreren Monaten wiederholt 


ı denen die Beamten mußten, daß fie ge- 
falfcht waren And von jenem ungera= 
thenen Schwiegerfohn de Wafhinato- 


Rüdficht auf den Lekteren jah man 
lange Zeit von der Einleitung des 


bis fchlieglih den Banfbeamten, als 
ihnen kürzlich wieder einer jener fal- 
| Ichen Wechlel, der auf $150 lautete, in 
die Hände fiel, der Geduldsfaden riß 
und fie beichloffen, dem Fälfcher qründ- 


E., aufhalten; der gegen ihn erlaffene 
Haftbefehl konnte daher bi3 jet noch 
nicht vollitredt werden. 


Ein theurer Veberzicher. 


Die Beihilfe zur MUeberborthei- 
lung eine® biederen Landbemohners 
aus Silver Eitn und deflen nadhträg- 
Iihe Beihtinpfung mußte geftern ber 
Erpreßmann James Clark mit einer 
Sirafe von $50 büßen, die ihm Rich- 
ter White zudiktirte, 

Mm. Kalrom, das ift der Name des 
Klägers, fam torgeitern 


Elorf fein Gepäd zur Beförderung nad 
einem Rogirhaufe. Während Beide fi 
unterhielten, wußte Elart den guien 
Zandonfel davon zu Überzeugen, daß 
er hier in der Grokitadt einen feinen 


Ipra) ihm, ihn an eine billige Quelle 
zu meifen, wofür er eine Kommijfion 
bon $10 beanfpruhte. Kaltom ging 
Jarauf ein und wurde nun von Glarf 
nach einem an der State Str. gelege- 
nen Kleidergejchäft eines früheren Des 
teftivs geführt. Hier wurde dem ber- 
truuengfeligen Manı ein Weberzieher 
für $28 aufgehängt, den man überall 
für $3 oder $4 haben fann. 
rer Bejichtigung ftiegen jedoch Zweifel 





nerÖber-Bundesrichters herrührte. Aus | 


Strafverfahreng gegen den Fälfcher ab, | 


Bei nähes | 


—— u nn D— 


in unjeren Läden der Weitfeite, 


RELIABLE CLOTHIERS. 
HALSTED UND VAN BUREN STRASSE. 
BLUE ISLAND AVE UND 14. STRASSE. 


Ale Baaren garantirt wie angegeben oder 
Geld zurüderftattet. 


Männer-Meberzieher: 
Departement. 


Ehinhiffa-Meberzieher für Mäuner, 


' Wirfliche Dauerhafte Waaıe, doppelte Knopf: 


mit dem Namen „Kohn W. Fuller“ | 
unterzeichnete Wechfel präfentirt, von | 


' den ihn für $9 für billig 
| halten, unier Brei 


| | verfanft, unjer Preis 
ih das Handwerk zu legen. Aubery 
fol fih zur Zeit in Waihington, D. 


veibe, jehr langer Schnitt nud anf Haltbar- 


feit berechnet, Geichäfte der 

unteren Stadt zeigen Diejen 

Rod als einen Bargain an | 
— 


für 85, unfer Preis..... : 
Männer Alters, Doppelte Anopfreibe, 


Ein guter, ‚baltbarer liter, jehr langer 
Schnitt, Gaifimere- Futter, dieß ijt unfer res 


gulärer 87.50 Uliter, und 
55.98 


unjere Konfurrenten wiir- 


Feine Mefton-A:berzieher für Männer, 
| Mehrere Schattirungen, gut gemacht nnd 


tuch = Nermeliutter — biejer 
Rod wird von vielen unſe— 
rer Konkurrenten für $10 


$7.50 
Sdiwarze Firiege- Alters, 


Schwarze srieze-Uliters für Männer, doppelte 
Kuopfreihe, Safjimeresfutter, 50 Zoll lanı, 


| dies ift ein jeltener Bargaiı, 
| Tomntomn = Preis 812.50, 


| unjer Preis 


Feine Kerfey- und Bißer- Aeberzieher für 


| Männer—in idwarz, braun und blau, eine 
| oder zwei Knopfreihen, 44, 46 und 48 Zoll 


| 
; außgeitattet, ichweres Sergefutter und Eifen- 


lang, in einer Weije gemacht umd auögeitat: 
tet, dap wir überzeugt find, er wird Euch ges | 


fallen, und unfere Garantie, daß Ihr dieſelbe 


| nicht 
; fönnt, gebt mit jedem Rod, 
| unjer Preis 


Vormittag | 
Gier auf dem Northweitern Bahndofe | 
in der Wells Str. an und übergab | 


Qualität Waare anderswo 


unter 815 faufen 


sı2* 


uaben- leider: 


Departement. 


2 Stüß Kinder- Anzüge, 


el J unſer Preis 
neuen Ueberzieher haben müſſe, und ver- 


Alter 4 bis 14 Jahre, dunkelgraue u. braune 


Miſchungen, wirkliche dauer— 
92. 00 


haite Waare, dieje Anzüge 
ind reichlich 83.00 werth, 
Weinwollene blaue Eheviot- Anzüge für 


ı Kinder, Alter 4 bis 14 Jahre, dieſer Anzug 
| tit bei Weiten der beite Werth,den wir je ojie- 


| unjer Preis 


tirt haben, Downtown: 
Yäden (mit hoher Meiethe) 
zeigen fte mit 83,75 an, 


92.50 


| Sange Hofen- Anzüge für Anaben, 


Mit einer oder zwei Knopfreihen, Alter von 


‚ 12 bis 16 \ahre, find mit Bezua auf Tragen 
| fait unperwilitlich, würden in jedem anderen | 


über den Werth jeines neuen Garbe- | 


robejtüces inKalrom.auf under wandte 


fi) daher an den Poliziften Neordan, | 
der feine Ymeifel nicht nur beitärkte, | 


fondern mit ihm nad dem „billigen 
Mann“ zurüdging. Kalrom verjuchte, 
fein Geld zurüdzuerhalten, was ihm je- 
doch nicht gelang. 
bäufte ihn der dort noch anmefende 


‚+ Clark mit fehmugigen Schimpfreden, 


| jehr langer Schnitt, tft reich: 
| lich 82.50 werth, 
| unjer Preis 


Statt veffen über- | Männer 
ı Keriey-Tud Brighton: Rappen für 


die den Poliziften veranlaßten, ihn auf 


Kalroms Bitie zu verhaften, Das Er- 


gebniß der Verhaftung war die oben | 


erwähnte Strafe. 


— —— — — 


Die „Civie Federation.“ 


Die Präſidenten der 
Ward-Councils der „Civic Federation“ 
hielten geſtern Nachmittag mit dem 
Präſidenten Gage von der genannten 


ab, bei welcher es ſich um die Gründung 
bon Zweig-Councils in allen, ſolchen 
Wards handelte, die bisher noch keine 
derartige Organiſation beſitzen. Bis 
jetzt ſind 17 Wards organiſirt, nämlich 
die 2, 3., 4, Tu, 8,89, 184 13. 19, 
20., 21., 22., 24., 25., 29,, 32. und 34, 
Ward, E3 wurden gefteın Vorberei- 
tungen getroffen, um die 10,, 11., 14,, 


zu organifiren und man hofft, vaß big 
zum Ende diejed Nahres eine jede 
Ward einen Zmeig-Eouncil der „Civic 
"ederation“ aufzumeifen haben wird. 

Die hiefige Bäder-Union Hat be= 
Ichloffen, die „Eivic Federation“ zu er= 
fuchen, ihr in tem Kampfe, melchen 


die Union gegen unfaubere Bädereien | 


aufzunehmen beabfichtigt, zur Seite zu 
fteben. Die genannte Union übermit- 
telte der „Federation“ geftern eine Lite 
von 8O Büdkereien, in welchen das Brod 
angeblici unter äußerjt gefundheitämi- 
drigen Verhältniffen hergeſtellt wird. 


Getälichtes Papiergeld. 


E3 befinden fich aefälfchte $2-Noten 
im Umlauf, welche jo täufchend nachge= 
ahmt find, daß es ſchwierig iſt, dieſel— 


den. Der gefälſchte Schein iſt ein auf 
82 lautendes Silber-Zertifikat, Serie 
1891 und von W. S. Roſecrans, „Re⸗ 
giſter“, und E. H. Nebeker, Schatzmei⸗ 
ſter, unterzeichnet. Die Vorderſeite zeigt 
das Bild des verſtorbenen Finanzmi— 
niſters Wm. H. Windom, deſſen Augen 
auf dem gefälſchten Schein etwas zu 
groß gerathen find und einen. aufge- 
Ichmwollenen Ausdrud haben. Die nach» 
gemachte Note ift übrigens 4 Zoll grö- 
Ber, alö die echte. 

* Sämmtliche republitanifche Warb- 
Klubs der Stadt hielten geftern Abend 
ihre jährliche Beamtenmwahl ab. Die 

reunde des Aldermans Madden be— 
ten, daß das Ergebniß dieſer 

en der Kandidatur desſelben für 

das Bürgermeiſterzamt im nächſten 
Frühjahre günſtig jet. 


Morgen, amt 2 ungstage, 
wird bie ve Ai erieie 


berfchiedenen | Towntow; 
| unjer Preis 


| Feine Seal-Plüfh- Kappen für Männer, 
| Ar in den Brighton und 


Drganifation eine längere Berathung | 
| zeichnete Werthe zu 82.00, 
| unfer Preis 





Yaden zu 86 als ein auge: 
zeichneter Werth betrachtet 
werden, unjer Preis 


54.00 


| 
Ein jich gut tragender eberzieher für Knaben, 
Alter von 4—12 Nabre, Ichwer, 


91 So 
25c 


Männer- Kappen, 


Männer, we.den überall für 50e 
verfauft, unjer ‘Preis 


‘ Schwere (hwarze und Blaue Bißer- Kappen 


für Männer, in den neneiten 
Facons, eine reguläre Töc Kappe, 


unjer Preis h0c 


Feine Plürh-Aappen für Männer, 


in den neueſten Facons, 00 
J 


Downtown-Preis 81.50, 


Windſor Facons, ausge— 


Männer-Anzüge-Dept. 


Shwere Aaffimere Männer- Anzüge, 

Größen 34 bis 44, nicht ald Staats = Anzüge 
gemacht, ſondern nur mit Rückſicht auf Hali— 
barkeit, dieſelbe Klaſſe Waaren werden von 


Downtown-Geſchäften 
als eın Wunder zu 86 ange: 

zeigt, unjer Breis...... F . 
Schwarze Eheviot- Anzüge für Männer, 
in Eutawans, einfache und doppelreihige Fa— 
cons, Größen 34 bis 46, dies it ein eriter 


Klaſſe Anzug in jeder Sinficht und von deriel: 
ben Diualıtät, die in Down 
town-&ejchäiten für 810,00 6 50 
verkauft wird, unier Preis . 
Kaffimere- und Eheviot- Anzüge für Män- 
wer, in braunen Miſchungen, grauen Milch 
ungen, jhmarzen Cheviots md Serge, An- 
züge Die wir. flir 810 verfauft haben, da wir 
aber zur viele $10-Anzüge auf Yager hatten, 
baben wir den reis reduzirt, Vomutown- 
Geichäfte mit hoher Mietbe 

würden fie al ein Wunder 

für 812,00 anzeigen, unijer 7 50 
Preis ‘ 

Feine Elay Wörfte)- Anzüge für Männer, 
in Gutaway, einfach und doppelbrüitige Ka 
cond, die Stoffe, Juthaten und Arbeit au 
diefen Anzügen find jolde, daR wir fie ala 
gleihwerthig mit den im 

anderen Läden fürs 13. 50 

verkauften garantiren, 8 0 0 
unfer Preis . 
Männer- Anzüge, Kiufte Qualität, 

Wir zeigen eine jo große Auswahl als irgend 
ein Down-town- (hohe Miethe) Geſchäft uud 
immer zu einem Preiſe, den wir als niedriger 
garantiren, als wie dieſelbe Klaſſe Waaren 
anderewo gekauft werden können. 


I 


180 Dutzend feines blaues Jerſey geripptes 


Unterzeng, alle Größen, dies iſt ein 
außerordentlicher Bargain u, wird 
gewöhnlich für 65c verkauft, unſer 38c 
‘Preis 

115 Dngend Kameelbaar: Hemden und Unters 
hojen, die Hemden haben eine Doppelte 

Brut und Rüden, überall zu T5c 

verfauft, unjer jpezieller Preis für 450 
die Waaren 

d80 Dutzend Unterhemden und Hoſen aus 
auſtraliſcher Lammwolle, dunkel⸗ 

blau, ſehr fein und gewöhnlich 9 8 


für 31.50 verkauft, unſer Preis. 


225 Dutzend ſchottiſche gemiſchte 
Merino Halb: Strümpfe. Bon 
anderen Hänblern fir 25c ver: 
fauft, unjer Preis 


25 Dußgend lieR geflitterte 
Handihuhe für Männer, 

die 50c Sorte, Oc 
anna 

40 Dupend gefütterte, ertra fchmwere 
falblederne Dandichube, 

ein jeltener Bargain für Töc, 

unfer Preis 


25 Dußend ichwere wolene 
Fauſt-Handſchuhe, Fließ gefüttert, 
reguläre 4öc Werthe, 

unfer Preis 


25c 
25c 
45c 


30 Dugend falblederne Haud 
ichube, gefüttert und mıt wolle: 
nem Miüden, werth 65r, 

unfer Preis 


20 Dußend ertra jchwere Kalbie- 
derne Handichuhe. Dies ift unſer 
regutarer 75e Handſchuh. Dieſe 
Partie wird ausverkauft zu.. ... 


BE Ar Dankjagunge-Tage offen bis 1 Nhr Nachmittags. "TE 


Zodes-Ansetge. 


‚Freunden und Belaunten die traurige Rache 
riht, daß meine geliebte Gattin umd wamfere ger 
liebte Mutter Augnuite Armbredr heute 


| Dienftag Morgen um 8 Ube im Witer von 74 Jobs 


15., 16. und 17. Ward in nächfter Zeit | 


| Beerdigung findet ftatt am Donnerflag, 


ren nad furzem Lelden fanft entichlafen ift. Die 
ben 20, 
November, I Uhr, vom Trauerbauie, 7283 W. Sale 
Str., nah Waldheim. Um itille Theilnahnte bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 

Louis Armbreht, Gatfe. 

Louis und Wilhelm, Söhne, 

Lonife Areugburg, Wiuna Jäs 
rt, EmilieRojenftod, Töchter. 

FJ. RAreukburg, Wrik 3ü- 

er, Earl Roienfttod, Schwie 
erjöhne, mebit Enteln und Urenteln. dimi 


e 
n 


Zoded- Anzeige 


Allen Freunden und. Belgnuten die traurige Nach⸗ 


| richt, daß unier geliebter Eobn Johann im Wis 
| ter von 8 Habren, 2 Monaten und 14 Tagen am 


Die 
9. 


33 
Die 


7. » Mes. jelig im Seren entichlafen ift. 

Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 

d. Mis., 10% Uhr Bormittag!, vom Zrauerbauie, 

25. Blace, nah dem Et. s 

trauernden Hinterbliebenen: 
Frant Barnan, Batır. 

nna Barnan, Mutter, 

nna und Frank, Geichmilter. 


ary:&ottegader. 
A 
4 


Zoded- Anzeige. 


Dem Herren über Leben und Tod hat 8 ge: 
fallen, aus der Zeit in die Ewigkeit abzurufgn meis 
nen lieben Wann, HSeinrihb Nolte; tr Barb 


5 Montag, Morgens um 7% Uhr, jelig im Glauben 
ben bon den echten Noten zu unterfchei= | 


Die Beerdigimg findet ftatt 
am Doumerfiag, Nahmitiags um 2 Uhr, vom 
Trauerbauje, 184 Sheffield Ave., nah Wunder: 
Kirchhof. Um ftille Theilnahme bittet Die raus 
ernde Gajtin, Baleöta Nolte 


an unjeren Heiland, 


Todes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden hiermit die traurige 


I 
| Rahrict, dab unfere innigit gelichte Zohter Has 
tbarina nah langem Yeiden im Wlter don 16 


Jahren und 9 Monaten am Wittwedh; Dem BI. Nor 
benber, Morgens 10 WÜbr, jelig im Meren entiblas 
fen it. Die Beerdigung findet fatt- am Samftag, 
den 1. Dezember, Morgens 9 Ubr, bom Prauere 
bauie, 270 ». Zaplor Str., nad ber * Franeis⸗ 
Kiche und von da nach dem Et, Boniigcius-Geitesr 
ader. Um ftilles Beileid bitten die betrilbten Eltern: 
Guftap um Sujanna Beporam, 
geb, Kilburg, nebft Geſchwiſtern. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Jußaber, 


Früber: Fuchs. 
459 Dit Divifion Sir,, nahe Glexl. 
Auswehl m Schnittblumen, jowie tropifcen 
und blühenden Pflanzen. 
er heile ou ausgeführte Arzane 
gements für Beerdigungen. Hozeiten x. 6otlj 
Billige Preise. Reelie Bedienung. 


PROSSER, 


Er 


i# 
i 


JOHN 
SALOON 


82 FIFTH AVE. 1ommirim 
Gaterer für Ho@geitö-Gejenigaiten, 


& RESTAURANT, | %% 


6. Jahresball 
Badiſchen Anterſtützuugs-Vereins, 
Sauıflag, den 8. Deyemder 1894, 


in ber 


NORDSEITE-TURNHALLE. 


Anfang 8 Ihr nB3d4. 7 
Eintritt 25 Gento Die Perion, 


5100 für den Geflen Kepler in Chicnge. 
Großes Preis:Hegeln 
u BE 
North Chicago Bowling Clubs, 


299 WEBSTER AVE., nahe Bincolu Ave. 
Geld-Preile: 3100, 850, 225. #15. #10 —Boldene Mes 
daille und viele andere werthvaile Preife. mmntia 
Anfang um 3 Uhr Nadmistags. 


Dritter groker Masten : Ball, 


— beranitaltet vom — 


COLUMBIA FRAUEN-VEREIN, 


am Samstag Abend, 1. Dezbr. '94, in BAERS HALL 
Milwaufse N, Ehisago Ane. Tiders 250 @ Perfon m 


— — — —— 


Zur Schützen⸗Liesl 
Dounerjiag, den 29. November: 


Großes Extra» Konzert ! 


Auftreten der Geihmiiter Bolfamutih in ihren 
unübertroffengn deutichen u. engl. Befongsvgrträgen. 


Erfle deutfche Sefammenfehufe im Wellen. 


Das einzige pom Gtaate Jlinois inforporirte 


Chicago College of Midwilery 


erbineh iein 28. WBemelter au 15. nae 
395. N te 2 i tori · 
——— 


Dr. SOHEUERMANN, 


„mitm te North iv. und Burling. 


— — — — 





Beranügunas-Weqweifer. 


Chicago Dpera Houfe- h rt, 
Columbia—Dr. u 
Empire—Baudevillfe. 
Grand Op. Houfe-— A Trip to Chinatown. 
Haplins—YIim. Cordett. 
Hooleys— The Amnazones. 
YincolnPartThpeater—A-Railroad Tidet, 
M eBiders—Aulia Marlowe, 
Shiller— Friends, 

Morgen, am Danffagungstage, 
wird die „Abeudpoſt“ nicht erſchei⸗ 


ch, 
— — — 


Folgen der Landwehrübung. 


Da hat eenzig un alleene die Land— 
wehtübung dran ſchuld, det ick hier zur 
Schande vor meine Familie un den 
Weihnachtsbeſcheerungsverein uf die 
Anklagebank muß. — So führte ſich 
der Kürſchner Albert M. ein, als er ſich 
gegen die Beſchuldigung, eine gepfän⸗ 
dete Sache zerſtört Zu haben, rechtferti- 
gen ſollte. Auf die Aufforderung des 
Vorſitzenden, den Thatbeſtand zu ſchil-⸗ 
dern, brachte er folgende Rede zu 
Stande: 

Herr Jerichtshof, ick bin een juter 
Familienbater, bin Landwehrmann un 
Mitjlied von 'n Weihnachtsbeſchee— 
rungsverein und vollſtändig unſträfli—⸗ 
cher Menſch. Die Anklage ſcheint mir 
aber ſo jeforben zu ſind, det Dinte blaß 
dajejen is. Wenn man det ſo leſt, könn— 
te man mir ja for'n ſchweren Verbre— 
cher halten. 

Vorſ.: Mit derartigen Reden wer— 
den Sie hier nicht weit kommen. Fan— 
gen Sie jetzt endlich an und faſſen Sie 
ſich kurz. 

Angekl.: Alſo ick war als Land— 
wehrmann injezogen un kam am 9. 
September von die Uebung zurück. Nu 
hieß et wieder, die Jewehrjriffe verjeſ— 
fen und fich uf die Pelzſachen ſchmei— 
Ben. YA fann wejen meine Familie, 
mat meine De un meine beeden Mä- 
chen, die Jufte und die reihe iS, nich 
uf die Bärenhaut liejen, aber ick fonnte 
nirjends Arbeit finden. Bisher hatte ick 
ja immer mein ausfömmlichet Snfom- 
men, un wenn och in’n Sommer mit 
Pelzmüten nich ville 108 i8, fo habe id 
mir un meine Familie doch immer noch 
fo Halbermweje durchjepumpt, bis id 
wieder Arbeit fand. Id bin ja een ehr- 
licher Menih un hatte doch ooch die 
Abſicht, Allens wieder auszujleichen, 
wenn ick mal reicher jeworden wäre, 
aber Eener, der mir 17 Mark 50 Fenn— 
je jepumpt hatte, hatte wahrſcheinlich 
Angſt, un da kam eenes ſcheenen Tags 
der Jerichtsvollzieher bei mir rin. Er 
hätte die Ufforderung, un ick ſollte man 
berappen. Ick kriegte keenen kleenen 
Schreck, un in meine Familie blieb keen 
Ooge drocken. Ick hätt ihm ja jerne det 
Jeld jejeben, aber wenn man keenen 
Trumpf bat, kann man voch keenen 
ausſpielen. Ja, meente er, wenn Se 
nich zahlen, muß ick zur Pfändung 
ſchreiten. Er macht een paar Schritte 
durch die Stube un jing in die Kiche 
rin. Meine Olle un die beeden Mächens 
fingen nu erſt recht an zu heulen, un 
als er nu jar vort 't Kichenſpinde ſte— 
hen blieb, wo meine Olle ihren Stolz, 
die Jarnitur mit det Zwiebelmuſter, 
ufbewahrte, da liefen bei ihr die Thrä— 
nen, als wenn et Blaſen rejent. Na, 
fo wat jreift eenen Ehemann un Fami— 
lienvater doch an de Nieren. Ick ſuchte 
meine Olle zu beruhijen, indem ick ſag— 
te: Laß doch Jette, wenn ooch detSpin⸗ 
de fortjeht, det Zwiebelmuſter bleibt 
Dir doch. Nee, meente der Jerichtsvoll⸗ 
zieher, indem er een Heftpflaſter von 
blauet Papier un eenen ausheimiſchen 
Vogel druf jerade über die Thürritze 
von den Schrank ankleiſterte, ick pfände 
det Dings mit ſammt den Inhalt, un 
wagen Sie nicht, etwas rauszunehmen, 
det is for Sie jetzt eene fremde Sache. 
Det is ja recht niedlich, ſage ick, alſo 
eene fremde Sache is det: Jawoll, ſagte 
er, er dhäte es uf ſeinen Dienſteid neh— 
men. Denn will ick Ihnen in dieſer 
Hinſicht ooch mal wat ſagen, meente ick 
denn wieder, ſo ville ick weeß, brauche 
ick keene fremde Sache in meine perſön— 
liche Wohnung ufzubewahren. Ja, 
meente er, mit dieſe Sache is det wat 
anderes. Ick könnte det Spinde ja wie— 
ber auslöſen, denn käme er un dhäte 
det Siejel wieder ablöſen, un denn könn⸗ 
te meine Frau immer noch ihre Freude 
an det Zwiebelmuſter haben. Ick ſehe 
ihn mit ſo 'n Blick an, wie unſer 
Hauptmann det an die Mode hatte, 
wenn Eener wat ausjefreſſen hatte, wat 
er jerne raushaben wollte. Herr! ſage 
ick, alſo Sie behaupten, det Spinde 
wäre bor mir eene fremde Sache? Ja— 
woll, dabei bleibe ick, meent er. Is jut, 
ſage ick wieder in eenen ſehr beſtimm⸗— 
ten Ton, meine Frau un meine beeden 
Mächens ſind Zeugen. Vielleicht machen 
Sie nu eenen Andern jlüdlich, aber ma= 
chen Sie een bisten dalli, font i3 det 
Spinbe eher unten al3 Sie. Er ver- 
ftand den Winf un jing. Wl3 meine 
Frau un meine Kinder nu alle fo wee⸗ 
nen, da erjreift mir eene furchtbare 
Muth, un ick pade den Uffat von det 
Spinde an, wo det Yefchirr in i3, un 
bebe det ab un fchmeike den janzen 
Klimbim durch det offene Feniter uf ’n 
Hof. Meineyrau wollte mir daran hins 
dern, aber bet jing Wlles ville zu 
ſchnelle. Uf 'n Hof jah det nabierlich 
nieblich aus, al3 wenn bei ’n Polter- 
abend mit Smiebelmuftern  jefachelt 
worden wäre. So i8 et jemelen, un mit 
Ziüjen habe id feenen Umjang. 

Borf.: Sie haben fich zmeifellos 
ftrafbar gemacht. Denten Sie Doch blos, 
mern Nemanld über den Hof gegangen 
mäte, Sie hätten ihm ja tobt merfen 
können! 

Angekl.: Nee, Herr Präſident, id 
hatte erſt nach unten eenen Blick je— 
worfen, ehe ick det fremde Ding aus 
meine Wohnung ermittirte. 

Borf.: denn u 
ber bie Pfandung erfolgte, beza 
8 DEN arg jewiß, hier is die 

Quittung. Wiſſen Sie, wer mir jehol⸗ 
fen. hat? Mein früherer Hauptmann is 

en, Id wußte mir anders Tee: 

ath. ls td ihm dei ’erzäglte, hat’ 
bi3teh. jelacht, un denn hat er 
- jefchentt un mir 

er Solbat, aber: 


zurüchejeben, un zu Weihnachten will 
er mir: ville Pelzjachen für fih un 
feme Familie in Arbeit jeben, un denn 
Toll meine De ooch eene neie Zwiebel— 
jarnitur friejen. 


r 


Feſte und Vergnügungen. 


Schweizer Thalia-Derein. 


Gin feltener Genuß- wird den Be- 
mohnern der Norbmeitjeite am nächiten 


Das Ende der Verhandlung ift, daß | Sonntag, den 2. Dezember, in Schön- 


der Ungeflagte mit einer Gelditrafe von | hofens Halle, 
Afhland Wne., geboten werden, mofelbih 


zehn Mark davonfommt. 


Ein Foftfpieliger Glaubenswedhfel. 


Ueber die Folgen eines Glauben3- 
twechfeld weiß das „Wiener Tagblatt” 
aus Wien zu berichten: „Wie man und 


mittheilt, tritt Baron Hermannönigds 
| warter zum Katholizismus über. Dies 
fe TIhatjache ift deshalb von alfgemei= | 
nem Syntereffe, weil hierdurch eineSumes | 


me bon einer Million Gulden mohlthä- 
tigen Ymeden zugewendet wird. Der 
Bater des Baron Hermann,Baron Mo- 
riz Königsmwarter, hat nämlich in fei- 


nem Teſtamente verfügt, daß in dem ı 
Yale, als einer feiner Erben fich taufen | 
| Icjien follte, derjelbe verhalten it, eine | 


Million aus der Erbichaft für wohlthä— 
tige Stiftungen zu verwenden, und 


zwar follen verwendet werden: 400,000 | 


fl. zur Errichtung einer Heilanftalt für 
Kranke ohneUnterſchied der Konfeſſion, 
200,000 fl. für das von Baron Moriz 
Königswarter errichtete israelitiſche 


Blinden⸗Inſtitut und der Reit.in Theils 


beträgen von je 25,000 fl. für andere 
humanitäre Arftalten und Dereine, 
Sndem Herr Baron Königsmwarter fei- 
ne ererbte Konfejfion verläßt, erwirbt 


zu thun, das Verdienft, 


jen Fall in Ausficht genommen maren, 
in’8 Leben gerufen zu haben.“ 
„Abendpofl‘‘, tägliche Auflage 39,500. 


Zofalberidt. 


Landdiebſtahl eutdeckt. 


Die Chicage & Alton Bahngeſell⸗ 
ſchaft okupirt ſtädtiſchen Grund 
und Boden. 


Bor einigen Wochen erhob Patrick 
Edgeworth, der Beſitzer mehrerer Acker 


Landes an der 37. Str., zwiſchen Ked— 


zie Ave. und Homan Abe., Beſchwer-⸗ 
de darüber, daß die Chioago- KEAiton= | 
deren Wegerecht an 
der 37. Str. jenes Grundeigenthum be⸗ 
grenzt, dort den Miſt aus ihren Vieh-⸗ 
wagen ausladen läßt und dadurch die 
Luft der Nachbarſchaft verpeſtet. Die 
Beſchwerde Edgeporths wurde von dem 


Bahngeſellſchaft, 


Ald. Madden dem Stadtrathe unter— 
breitet und eine Unterſuchung wurde 
angeordet. Dieſelbe hat zu überraſchen— 
den Ergebniſſen geführt. Der Straßen— 
Inſpektor J. D. Lanſing und 


lo berichten, daß die „Chicago: & 


ı Alton R. R. Eo.”, pou der 37. oder 


Wright Str., zmwilchen dem Illinois 
und Michigan-Kanal und der Pierfon 
Ave. ein 40 Fuß breites Stüf Land 
itahl, und daß fie fich ohne gefetliche 


Yuthorität mehrere hundert Fuß zur | 


ı er fi, ohne dem Judentum Mbbruch | 
eine Neide | 
mwohlthätigerStiftungen, weiche für Dies | 


der | 
Hilfs-Stadtingenieur George. Whee- | 


Ede Milmaufee- und 
der Schweizer Thalia-Verein eine gro= 


Be dramatiichemufttalifche Aufführung 


veranftalten wird. Das Urrangement3- 


Komise ift jchon feit Wochen auf's Eif- | 
ı rigfte mit den Vorbereitungen beichäfs | 


' tigt gewefen, fo daß der Erfolg / ded 
Feltes im Voraus als gefichert be— 
trachtet werden fann. Der Anfang der 
Feitlichkeit it auf 7 Uhr 30 Minuten 
| feitgefeßt worden. Für den Eintritt zur 
Halle find 25 Cent3 pro Perfon zu ent- 
| richten. 
Columbia: Srauen-Derein, 


Der obengenannte Verein wird am 
fommenden Samftag Abend, den 1. 
Dezember, in Baer3 Halle, Ede Mil- 
vaufee und Chicago Ube., feinen drits 
| ten großen Masfenball abhalten. Daß 
| ein Verein fich fchon jebt, vier Wochen 
bor Weihnachten, den Karnevalsfreu- 
| den hingibt, ift jedenfalls ein jeltenes 
Ereigniß, dem der Erfolg, vielleicht ge- 
rade aus diefen Grunde, nicht fehlen 
| wird. Sevdenfall® hat dad Arranges 
| ment3-Komite Alles gethan, mad in 
| feinen Kräften fteht, um den Befuchern 
| einige wirklich genußreiche Stunden zu 
| bereiten. 3 dürfte deshalb feinem 
Smeifel unterliegen, daß troß der un 
gewöhnlichen Zeit die heiterfte Nars 
tenjtimmung das Felt beherrfchen wird. 
ur hübfhe Masten, gute Mufif und 
Erfrifhungen aller Art ift in beiter 
Weiſe geforgt werden. Der Eintritt3s 
preis beträgt 25 Cent3 pro Perfon. 


Friedensſtamm No. 237. 


In Schönhofens Halle, Ede Mil- 
waukee und Aſhland Ave., wird der 
„Friedensſtamm Nr. 237, U.O.R.M.“ 
am nächſten Samſtag, den 1. Dezem⸗ 
ber, ſein zehntes Stiftungsfeſt feiern, 
zu dem ſchon ſeit Wochen umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen worden ſind. 
Das intereſſante Programm enthält 
eine reiche Fülle von muſikaliſchen Auf— 
führungen, Feſtreden und Unterhaltun— 
gen der verſchiedenſten Art, an denen 
ſich auch die Schiller-Liedertafel bethei— 





keit ſoll ein gemüthliches Tanzkränz— 
chen bilden. Man darf alſo der Ver— 
ſicherung des Arrangements-Komites, 
daß den Feſtgäſten ein vergnügter 
Abend bevorſteht, volles Vertrauen 
ſchenken. Die Feier beginnt um 8 Uhr 
Abends. 


Geſangs-Sekt. des Garfield Turn: 
vereins. 
Fiür den Dankſagungstag hat die 
Goſangsſektion des Garfield4Turn⸗ 
vereins ihr erſtes großes Konzert nebſt 
darauffolgendem Ball arrangirt. Da 
außer verſchiedenen befreundeten Ver— 
einen noch gute Soliſten ihre Mitwir— 
kung zugeſagt haben, ſo werden die 
Bemühungen ihres tüchtigen Dirigen— 
ten, Herrn Schmitthöfer, das Feſt zu 
einem genußreichen zu geſtalten von 


Pierfon-, Sacramento- und zur Ca— | Erfolg getrönt fein. 


Tifornia Ave. gehörigen Landes aneig- 
nete. Die zulegt genannten drei Stra= 
Ben find durch den fie freuzenden Ran 


girbahnhof für has Publifum ganz | 
unpaffirbar geworden. Aus den Kar: | 
ten im Grundbuchamt geht hervor, daß | 


jener Bahn dort nur ein 60 Yuß breis 
te8 Megerecht zusteht. Aufforderungen 
an die Bahngejellichaft, anzugeben, mie 
fie dazu fam, fich Land anzueignen, auf 
das fie feine Anfprüche hat, find unbes 
antwortet geblieben, und die ftädtifchen 
Behörden drohen jebt,die außerhalb des 
Megerechtes Fiegenden Geleife derBahn 
aufreißen zu laffen, fowie auch die 
Bahnaefellichaft zu zimingen, den bon 
ihr offupirten, zur 37. Str. gehöris 
gen Streifen Zandes zu räumen. 


Kurz und Fe. 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Gonrad Geipp Breimg. Eo., zu haben in 
Slafchen und Fällern. Tel. Soutb 869. 


* Die neuermählten Countybeamten, 
einſchließlich der County-Kommiſſäre, 
hielten geſtern eine weitere Sitzung ab 
und ernannten die Herren Dan. D. 
Healy, James Peaſe, A. O. Cooper, 
Geo. W. Struckmann und James 
Cunning zu einem Subkomite, das ei— 
nen Plan für die Vertheilung der Pa— 
tronage ausarbeiten ſoll. Bei der Ver— 
gebung der Aemter gedenkt man die 
verfchiedenen Nationalitäten undWarbd- 
Drganifationen gebührend zu berüds 


fichtigen., 


Katarrh 17 Jahre 


„Ich habe ungefähr I? Jahre lang an Katarrh im 
Kopfe gelitten. Letzten März quälten mich den 
ganzen Monat hindurch Kopfschmerzen, die Nie- 

mand, ausgenommen ein 

Katarrh-Leidender,kennt, 

Enälich fragte ich meinen 

Apotheker, ob er ein Heil- 

mittel hätte, das mir Hei- 

lung garantirte. Er sagte, 
dass wenn ich Hood’s Sar- 
saparilla den Anweisun- 
gen gemäss gebrauchen, 
es mich heilen würde. Ich 
versuchte es und heute 
p, bin ich vollkommen ge- 
heilt, indem ich 5 Monate 
lang nicht eine Spur 
mehr von Katarrh ver- 
spüre. Ich verdanke 

Hood’s Sarsaparilla mei- 
ne Heilung und hoffe, dass Alle, welche an einer 
ähnlichen Krankheit leiden, Hood's Sarsaparilla 
nehmen und Linderung ihrer Schmerzen finden 
werden.“ Wı=. A. Rezı, Checkman, Evansville & 
Terre* Haute Railroad; 617 Guernsey Str., Vin- 


Hood'’s za Heilt 


HO0D'S PILLEN heilen Uebelkeit, Migräne, Un- 
«verdaulichkeit, Biliositä Von, allen Apothekern 
verkauft. ' * 


Doppelte Quantität 
"Alter Preis. 


DAVIS’ PAIN-KILLER 


2 


17 4 
Mr. \Vm. A. Reel 
Vincennes, Ind. 


fürinmetigpen und äuferigen ebraud. 


* 


Worte des Troſtes, 


der Frauenwelt gewidmet. Oft ziehen 
Frauen ihren Hausarzt zu Rathe; die eine 
glaubt an Dyspepſie, die andere an einem 
J—— die dritte an einer Leber⸗ oder 
ierenaffeltion, die vierte an Schmerzen da 
on ad dort zu leiden. 

Jede klagt ihrem 
freundlichen „ge= 
müthlichen“ Haus» 
arzteinanderes&e- 
brechen, jeder der- 
felben verjchreibt 
etwas anderes, Tei- 
„ner hilft ihr“ Er 
hat eben feinen 
Böthe nicht ftudirt, 
der im vo do⸗ 
anzes Weh und Ach 
aus Eiem Punkte zu kuriren.“ Das trifft 
auch hier zu. In den meiſten Fällen ſind die 
genannten Leiden Symptome eines Gebär- 
mutterleivens. Wird diejes gehoben, fo find 
die Shönen Patientinnen gefund.: Dr. Bierce’& 
“Favorite Prescription” wirkt direkt heileud 
aufalle derartigen Krankheiten ein; esift deshalb das 


einzig wahre Artanum für allevon franthaften Zus 
ftaıd des genannten Organs herrührenden Leiden. 


Fran Harry Tappan von Reynolds, 
gefferjon Co,, Nebr., jchreibt „Zwei Jahre 
lang Fitt ich unfäglid, Einen Theil diejer 
Zeit mußte ich in das und aus dem Bett ge- 
hoben werden. War von Edmerzen ge- 
quält, byjteriiäh, fehr nervös, hatte feinen Appetit 
und war gründlid entmutbigt. Einige Flajhen des 
“Favorite Prescripiion’ bewirften voljtändige Ge⸗ 
nejung.“ Bei allen Diedizinhändlern zu haben. 


Deutſches Conſular⸗ 
»d Rechts bureau 


(taatlich inkorporirt.) 
Spezialität: Vollmachten geſetzlich ausgefer 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten-Aus ſtände 
eingezogen. Für Unbemittelte gratis. 


WUotariats-Amt 


— zur Anfertigung don — 
Bollmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von WUbjtraften, Ausftellung bon 
Deiicpäflen, Erbidhaftsregulirungen, Bor 
mundihafitsiadhen, fjowie Kollettionen und 
Bedts: jowie Militärfachen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sonntag Vormittag geöffnet. imilj 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., verfaufen die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden reduzirten Preifen: 

Mit 3 Schubladen 
Mit 5- Schubladen. zuune nonesennnen nee. 00.929.009 
Mit 7 Schubladen nen nenn sonnereoancenr.. BR 1:50 
| 5. 
EI” Sendet für Preistiften. 20n1j 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und SHaus-Ausflattuigswaaren von 


Strauss & Smith, 


Deutiche Firma. 
8 baar und 85 monatlich auf $50 wertb 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: M er und naben, 
Anzeigen unter diejer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Berfangt: Kedi deut * 
ee iher Schuhmacher. 5301 


— 


— Ein tüch ge — um 
einem erivagen m i 
übernehmen. xls ©. Bart Une.” Mr En 3 


—  — — —— — — — — — 
BVerlangt: Einige Bainters. 995 Mitchell Une. 


Verlangt: Schrei led ; 
Seil ee — ſtetige 


* * 


ligen wird. Den Schluß der Feitlich-- 


— 


Eine Stunde 
Krankſein ... 


koſtet mehr als die Annahme der nachſtehenden Offerte 
toſten würde. 
Wenn Ihr an chroniſchen Krankheiten leidet, ſo wer⸗ 
det Ihr miemals auf langere Zeit frei ſein von ſchwe—⸗ 
ren akuten Krankheitsanfaͤllen. 
Chrouiſche Leiden ſind heildar. Dr. Allinder heilt 
täglich Patienten, die mit Katarrh des Kopfes, Halſes, 
des Magens, der Luftröhren und Nieren behaftet find 
oder an Blut-, Haut⸗ u. Nervenkrantkheiten ꝛc. leiden. 
Dr. Allinder offerirt jedem, der an einer chroniſchen 
Krankheit leidet und in ſeiner Office, 602 Schiller 
Building, vorſpricht, eine zweiwöchentliche 


Berjuchsbehandlung für $1.00. 


Medizin und Kathertheilung frei, 


Vierzehn Jahre krant. 

Herr Hohn Bojhen, weider 235 N. Halfted Str. 
wohnt, jagt: „Jm Alter von 14 Jahren zog ich mir 
eine jtarfe Erkältung zu, von der id much nıcdht wieder 
erhoite. Diejeide verurjadhfe Katarrh im Kopie und 
Halſe, ſo daß ich beſtändig ſpuckte und mich räujpern 
mußte. Mein Hals verſchlimmerte ſich immer mehr, 
bis er ganz entzuͤndet wor. Die Aerzte beabſichtigten. 
die Mandeln herauszuſchueiden. 


Herr John Boſchen. 


Mein Magen gerieth außer Ordnung. Ich konnte 
nichts ohne Schmerzen eſſen, Aufichwellen, Uebelkeit 
und Sas machten mich elend. Aber dies war nicht das 
Schlimmſte. Meine Geſundheit wurde ganz untergra⸗ 
ben. Jch litt jede Woche an einer neuen Stranfheit und 
ich wurde, alanbe ich, auf Alles mit Ausnahme von 
Zahnichmerzen behandelt. s 

„sch wurde ſchwacher nud ſchlimmer, bis ich nur noch 
auf Händen und, Füßen die Treppen hinaufkommen 
konnte. Die Entzündung in meiner Kehle dehnte ſich 
bis zu meinen Ohren aus und verurſachte Ohrenſingen 
2 5 Anjchwellen der Ohren biß zu ihrer doppelten 

röße. 

„Der Magen ſchien auf mein Herz einzuwirken, bis 
es in einer Weiſe ſchlug, die mich in Screcken ſetzte. 
Meine Haut war trocken und mein Haar fiel aus. Ich 
war ſo nervös und litt ſo an Herzklopfen, daß ich nicht 
ſprechen konnte. Ich hatte fürchterliche Träume und 
Nadhtihmweike, bis ich Ihmwac) wie eine Ratte wurde. 

„Ehre dem Ehre gebühret; ich fonfultirte Dr. Allin- 
der. Er jchien gerade am Site der Krankheit anzus 
fafjen und verjtand genau was ich_brauchte. ch bes 
gann bejfer zu werdet in jeder Hinfiht und hatte 
feinen Rückfall. Wleyı Magen verdaut jegt Alles was 
ich ejfe. Meine Nerden und Herz find geftärkt, Ich 
bin jegt im Stande beitändigq zu arbeiten. Sch kon» 
fultirte 24 Aerzte, ehe ih Dr. Allinder auffuchte und 
empfehle ihn von Herzen als einen Arzt von hoher 
Geſchicklichkeit und Kenntniſſen. 


Dankſagungstag: Dr. Allinders Office wird 
morgen von 9 bis 5 Uhr offen fein. 


Dr. D. 6. Allinder, 


602, 603 und 604 
Schiller:Theater-Gebäude, 


109 Randolph Str., Chicago, ZU. 


Konfultation frei. Spreditunden: 9 bi8 5, 6 big 
71:30; Sountags 10 big 3, 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläjfige junge, jowie im mittleren 
Alter ftehende Deutiche in jedem Count, um als 
Korrefpondenten und Spezial Detektiveg für das 
größte und in feiner Art vellftindigite Geheimpolis 
jeisBureau des. Landes zu arbeiten Frühere Er— 
fahrung nicht nothtwendia. Knaben und unverläßliche 
Perfonen find erjucht, nicht zu antivorten. Referenz 
zen verlangt und gegeben. Seit Xahren etablirt. 
Shidt Briefmarke für volle Ausfunft jorwie die beite 
Kriminalzeitung, welche Taufende von Dollars offes 
rirt für vermißte oder gefuchhte Perfonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, Ind. 28ip6m 


Verlangt: Tüchtige Agenten für unfer neues 
MWitblatt; guter VBerdienit für die richtigen Leute. 
Berlag des „Dorfbarbier“, 292 Milwaufee Xlpe. 

8no,mfrmolmt 


erlangt: Ein netter deuticher Junge für Hauss 
arbeit und Günge 'zu beiorgen. 3235 Cottage Grove 
Ave. 


Verlangt: Ein Butcher, der in der Stadt gut be— 
kannt iſt, zum Wurſtmachen; Referenzen verlangt. 
Ecke Hoyne und Waſhburn Ave. 

Verlangt: Ein deutſcher Junge im Store zu hel⸗ 
fen. 3235 Cottage Grove Abe. 

Verlangt: Zwei gute, ſtarke Jungen, welche ſchon 
im Maſchinen-Shop gearbeitet haben. Wolf, Sayer 
& Heller, Fulton und Peoria. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei zu ars 
beiten. 252 ©. Halited Str. 
Be in SE rn. * 
Verlangt: Ein Mann, der Luſt hak, einen Sa—⸗ 
loon oder Bäckerei anzufangen. Adreſſe: 8 132, 
Abendpoſt. 


Berlangt: Wagenmacher, der im Haufe „boarden“ 


fann. 769 Armitage ve. 


— Verlangt: Gin fräftiger für einen Cate-Shop. — 
4616 S. Park Ave. 


Berlanat: Guter Abbügler an feinen NRöden. 136 
W. North Ave, 


Verlandt: Junge am Milchwagen zu helfen. 181 
E. Ohio Str. 


Verlangt: Zwei Männer für Küchenarbeit. 41 ©. 


Water Str. 


Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanjas, Milfiifippi, Winterarbeit 
und billine Fahrt: auch billine Fahrt nah Meme: 
phis, Vidsburg, New Orleans und allen Theilen 
füdlih_über die Allinois Gentral:Bahn, direkte Lis 
nien. Rob Labor Agency, 2 Market Str. 26nolmt 


erlangt: Aunger Barbier für Samftagg und 
Sonntags; ftetig. 35 Larrabee Str. dmi 


" Berlangt: Tüchtige Agenten für das VDrachtwerk 


Anſere Weltausſtellung“ (1000 Illuſtrationen, 600 
Seiten Tert); ein prachtvolles Weihnachtsgeſchentk. 
Zu haben bei Ludiwin Schindler, bei "Sred. Klein 
Co., Randolph und Marlket Str. 

Verlangt: 500 MevizinsPeddlers. 8. Seebach, 
Beru, SU. —2d3 

Verlangt: Leute zum Austragen; Lahn und Pros 
bifion. 292 Miltwaufee Ave. no,mdmi,im 


Verlangt: Agenten für neue Prämien: Werke, Zeits 
fhriften und Kalender, ®. M. Mai, Buhbandtung, 
140 Wells. Str. l5of3mt 


"Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Agenten zum Verkauf eines reellen Ars 
tifel3; Frauen vorgezogen. 851 N. Clart Str. mfja 


Berlangt: Frauen und Mäddien. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, I Gent das Wert.) 
2äden und Fabriten. 

Verlangt: Ein gutes MafhinenMädhen, um an 
weißen Drill:Röden zu nähen. 109 Sremont St. dmi 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmärden an 
Röden. Maihinen werden mit Kraft.getrieben. 1706 
Milwautee Ave. mifrja 








Verlangt: Zwei faubere, nette Kellnerinnen im 
„Bud“, Gde Randolph und Dearborn ( Str. —bi 
Berlangt: Mafhinenmäddhen an Hojen. 520 ©. 
Morgan Str., im Hinterhaus. dmi 
Verlangt: Zwei Maſchinen-Mädchen für zweite 
Arbeit an Röden. 809 ®W. >. Str. —ftr 
Verlangt: Majhinenmädden an Hofen und Ta- 
fen. 213 Rumfey Str. — at 


Verlangt: Ein gutes Mafhinen:Mäddhen an Rös 
den. 95 Biflell Str. 

Verlangt: Mafjchinen-Mädhen an Röden zu ars 
beiten. 58 Rumsey Str, 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermaderin. 1117 
Milwautee Abe. 


Saudardeit. 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das gut To= 
Sen, —*— und, dugein tann. Rachzuftagen 8606 
VPrairie Abe. r 


Berlangt: Gufe Köchin für feine Privatfamilie. 
Lohn 8. 605 N. Elarf Str. 


erlangt: Ein anftändiges. dlleinftehendes- Mäds 
hen oder Wittwe, nicht über, Mitte E Dreißiger, 
findet unter bejheidenen Unipriidhen *3 ite⸗ 


in ein ‚gutes Heim bei einem Win mit zwei 
Rindern *— erbeten unter ver Worefe: B 
121, Abendpoft, "dis Samftag. 


Berlangt: Ein tüchtiges deutſches 


den dar 
allgemeine Sausarbeit in einer . 


milier 195 Tafley Ave. 2. Flat. 
Berlangt: Gutes deutiches n 1 ils 
de. 2. Slur. — 


waulee — 
Berlangt: Ei es mMä das rur 
je eg a Seebrung 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen; guter Lohn. 160 Evanſton Ave. mje 


Verlangt: Ein Mädden von 14—15 Jahren. 3130 
Emerald Ave. 


Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausats 
beit und Lunchtochen. 3703 Ullman Str. 


Berlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit. — 
558 W. North Ave., 8. Lebiafh. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 135 Larrabee Str. “ 


‚Verlangt: Im SFrauenheim, 3 N. Clark Str., 
finden Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: gnd 
Geihäftshäujer, immer Stellung und Logis; A: 
fchajten werden gebeten, obiges Unternehmen zu uns 
terftügen. Tel.: 182 North. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit 
im Reftaurant. 173 E. Chicago Une. mfr 


 Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 4905 Princeton ve. mmi 


 Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit und ein Rins 
dermädcen. 617 N. Wood Str., oben. 


Berlangt: Ein gewifienhaftes Madchen. 1773 
— Court, halber Block weſtlich von N. Clartk 
tr. 


Berlangt: Mädchen zum Gefhirrwaichen; 
$4. 587 Larrabee Str. 


Berlangt: Ein Hausmädchen bei Familie ohne 
Kinder. Xohn $4. 537 Larrabee Str. mir 


Verlangt: Aunges Mädchen auf ein Kind aufzus 
pafien. 365 North Ave. 


Verlangt: Mädchen um einem Baby aufzumarten. 
3541 Forreſt Ave. 


Verlangt: Ein fleißiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 146 La Salle Upe., im Saloon. 

Berlangt: Zwei Mädchen; das eine muß gut Tos 
Gen können, da3 andere für zweite Urbeit. Refes 
tenzen. 332383 Wabajh Abe. 


“ Berlangt: Gin deutfches Mädchen, melde: gut 
tohen tann fowie allgemeine Hausarbeit verrichten. 
601 Dearborn Ave. mfria 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen. 10 und 28. 
Randolph Str., Hana Houſe. 


Verlangt: Ein Mädchen. AN. Wood Etr., Ede 
Divifion. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
583 W. North Ave, Mrs. Lewieich. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 93 Wisconfin 
Etr., 2. Flur. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 3726 Foreſt Ave. dmi 
Berlangt: Deutjches Mädchen, ungefähr 15 Jahre 
alt, für Sausarbeit. 4425 Indiana be. dmi 
Berlandt: Gutes deutiches Mädchen, das aud 
kochen kann, bei einer einzelnen Dame. 5619 Dear: 
born Str. dmi 


Verlangt: Kleine Mädchen zum Snopflohichneis 
den und leichte Samdarbeit. 573 N. Market Str., 
nahe North Ave. dimi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Weite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Privatfa— 
milien der Nord⸗ und Südſeite durch das Erſte deut⸗ 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 600 N. Clark Str., Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr. Tel. 45 North. Inolmt 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs, Elfelt, 225 Wabajh Ave. Hriih eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nlj 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Müdchen für Die beften Pläße in den feins 
ften Familien an der Süpdfeite bei hohem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. bio 


Verlangt: 1000 Dienftmädchen. 587 Sarrabee Str. 


19n0210 


Lohn 
mfr 

















Stellungen Tuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Aunger Mann, der ein guter Bartender 


und Lunhmann. ift, am Tiih aufwarten fann und 
fih vor feiner Arveit fcheut, fucht jtetigen Plat.— 





Referenzen zur Verfügung. Mdrefie: B 125, Abende | 
—it | 


poſt. 
Geſucht: Junger Mann aus Deutſchland ſucht 


Stelle für Hausarbeit bei einer guten Privatfami-⸗ 


lie. 70 Mohawk Str. dimi 

Geſucht; Ein erſter Hand Bäcker an Brot und 
Gates juht ftetige Arbeit. 50 W. 21. Str., Ede 
Baulina Str. imi 


Geſucht: Erfahrener deutſcher Mann ſucht Stelle; 
ſonſtige Arbeit. Adreſſe: T 112, Abendpoſt. 





Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Bart.) 


in und außer dem Haufe. 411 G. North be., 2. 
lat, Zimmer 8 —di 


Geſucht: Zwei anſtändige Frauen ſuchen Stellung, | 
5001 Juſtine 


um Haus und Office zu reinigen. 
Str. 


dimi 


"Gefuht: Eine in mittleren Jahren ftehende Witte | 


we, die daS Jochen verſteht, ſucht Beſchäftigung, im 
Reſtaurant, als Haushälterin nicht ausgeſchloſſen. 
Petry, 182 Sherman Str. 


Geſucht: Eine alleinſtehende, ältere Wittwe, welche 
alle Hausarbeiten gut verſteht, ſucht Stelle als 
Haushälterin in kleiner Familie, am liebſten auf!s 
Land. Mıs. Schleik, 159 %. 18. Stkr., unten. mſa 

Gefuht: Verfette Kleidermaderin fuht Arbeit in 
und außer dem Haufe. Antonia Schufter, 196 W. 
Divifion Str. mfrfa 

Sefuht: Eine gute deutiche Sau, Melde alle 
Hausarbeiten verfteht und im NKleidermahen gut 
bewandert it, jucht Stellung bei guten Leuten. — 
208 N. Center Ave, Bajement. 


Gefucht ? Eine junge Frau fuht Stellung als 
Haushälterin. Amelia Weber, 2862 Main Str. 


hälterin in Zleiner Familie. 354 Milmaufee Wbe., 
oben. 
ERORR uhs. u En Bad nn a a a ee ee 

Gefuht: Wäfhe gut und billig beforgt. 19 Blod 
Etr., nahe E. North pe. 

Gefucht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für_alfges 
meine Hausarbeit. 88 N. Halited Str., 3. Ylat. 3 
Geſfucht Ein iunzes Mädchen, welches die Schnei— 
derei aut veriteht, jucht Stelle bei. einer Kleidermas 
herin; nur zum Nähen. Nacdzufragen 148 E. Obio 
Str., Flat 9. 

Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 129 Ontario Str. 


Vianos, mufitaliihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Neuer Wiener Flügel, wenig ge: 
braucht, Glodenton, mwertb $700, fofort für $300; 
Bargain. 795 Milmwaufee Ave. 

Nur $130 baar für ein elegantes, beinahe noch 
neues Upright:Piano, das $400 gefoftet bat: in 
monatliben Abzahlungen, wenn verlangt. Aug. 
Grob, 682 Wells Str, mija 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Billig, auter Heizofen, faft new. — 
292 Sheffield Ave. top Flat. 


Bu verfaufen: Billig, Kochherd, Bett, Lounge, 
Tiih und Stühe. 362 Wells Str., Bajement. 





Bierde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, mein gutes Urbeitspferd.— 
5300 Dreyer Str 


Muß verkaufen: Spottbillig, Grocery:, Butcherz, 
oder PBäder-Topwagen und ausgezeichnetes Pferd 
und Geigirr. 154 Webfter Abe. 


Soeben erhalten: Eine große Partie der jo bes 
liebten Harzer Sänger in vollem Gejange und of 
ferire diejelben zu $1.65 das Stüd, außerden Wis 
dreasberger Roller, auch jehr billig; ferner Stien- 
fige Spottvögel, Papageien, Käfige, Samen. 104 
Blue Asland Ave 17no,jammimt 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Wort.) 


Spottbillig zu verfaufen: Chemiſch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damenklei— 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut mie neu. Ausverkauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglih Verlauf. Chemiſche Reini— 
gung jowie Wärber von Damen» und Serrenkleis 
dern fhön und billig ausgeführt. Geihäitsitunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonn= 
tags von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houfe, 
Nr. 39 E. Gongrek Str., gegenüber Siegel, Coo— 
per & €©o. 180tbw 


Zu kaufen gefubt: Butchereinrihtung und Eounter 
mit Marmorplaiten, ohne Eisfhrant. 1430 CElp⸗ 
bourn Abe. 


Zu kaufen wird gefuht: Eine gute Steinheil oder 
Voigtlanders Photograph-Lenfe, 8 bei 10 oder 11 
bei 14, aus ziweiter Sand. 3. Gtalsty, 567 W. 
Gentre Abe. 


Mub verlaufen: Gpottbillig, vollftändige Gro= 
cery= und Eandpyftore-Einrihtung; einzeln oder zus 
fammen. 154 Weojter Ave, Ede Racine Ave. 


Aufgepakt! Ein ganzes Bladjmith-Handiwerkzeug 
iR Bilig nu berfaufen. Su erfragen 86 Miblanb U. 

Doktor-Initrumente zu verlaufen. Nachzufragen 
37 Emma Str. —mi 

Beige zum halben Preije. 5* Muſter⸗Lager von 
VPeiz⸗Maãnteln zum halben Preiſe. Reparatuken be⸗ 
— The Artic Fur Co., 208 State Str. —ja 


Ute und neue ESaloons, Store: und DOffice-Eins 
eichtungen, Wall = Cafes, Schaufäften, - Zadentijche, 
Shelving und Grocery = Bing, Gisjchränte. 195 
Milwaufce Ave, nahe Halfte Str. Union Store 
Figture Eo. ; Znolw 


t t ‚Kigbarm“:R i 
a Scublaßen: Fünf Sabee — —— 
— ar SE a Bi 
Salfted Str. Ubends offen. Does 0 Einre 
Str, Ede Upams, Zimmer 


dimi | 








ı den niedrigften Raten. 


| Eonnors Str., nahe Hudjon Ave. und Sigel. 
verfteht mit Pferd umzugehen, Qund zu fochen und | = - E 


| ve. 


R 308 Wort.) | 475 Wabaih Ave., 3. lat. 
Sefuht: Verfefte Schneiderin fucht Beihäftigung at Nie ka 


g laufen: 
Robey Ste), nahe Belntont. 
Zw derfaufen: Eins: Heine. Bäderei: p ü 
ee Junge Xeute; billig“ 450 am 


— ⏑ —— 
— : Eine Vierkannen⸗Milchroute. 6 


—— —— — — —— — —— — 
Muß verkaufen; Das feinfte Grocerye und Rute 


cher⸗Geſchäft; alles erſter Klaſſe; zu einem wirklie 
chen Spottpreis; unſtreitig beſte Gelegenhei 


renz; verkaufe auch alles einzeln. 74 
jwijhen PBrairie und Andiana Ave. 


Zu verlaufen, oder zu bertaufchen gegen Property: 
Gut gebender Saloon; nehme auy einen Partner 
mit-mwenig Geld; lange Leaje. 2938 S. State Str, 


%. Etr,, 


$35 kaufen altetablirtes Delitateffene, Gonfectios® 


nerys, Zigarren, Bädereigeihäft; billig für $200; 
bin geziwungen, zu Ddiefem Schleuderpreife zu vers 
faufen wegen anderer Gejchäfte; billige ietbe; 
tommt jofort und überzeugt Guh. 1047 Sheffield 


| pe, nahe RN. Elarf Str. 


‚gu verfaufen: Ein guter Saloon in beiter Lage; 
billig. 782 Lincoln Ave. 


gu verfaufen: Eine gutgebende Bäderei in befter 


Lage muB jofort Gejchäftsveränderung halber billig | 


verfauft werden. Wdrefle: 3 145, Wbenppoft. dmi 


Zu_verfaufen: Ein Meat Market; Tehr billig es 
gen isantiliensUngelegenheiten. 1433 State Str. — 
Miethe 320. ft 





Zu verfaufen: Gin Haus mit 12 gut möblirten | 


Simmern und vollitändiger SKüchenausftattung, 
franfheitshalber bedeutend unter den Preis. Eine 
feltene Gelegenheit, ein rentables Geſchaͤft für eine 
feine Auslage zu erftehen. PWreiswürdig. Lange 
Leaſe. Vorzuiprehen bei G. W Qunde, 152 €. 
North Abe., Ede Elybouen Ave. dimi 
Zu verfaufen: Sehr billig, Siharrens, Confectios 
nery= und Soda Foutain=Store. 519 S. Halfted Str. 
ä u Nnov, 1w 
Zu verkaufen: Meat-Market. 101 Elybourn Ave. 
dimi 

— — — — —— 
Zu verkaufen: Mehrere gute EdeSaloons mu 
leichten Bedingungen. Näheres hei Narth. und Koes 
fing, Brew. & Malt. Co., 35 W. 12. Str. Wnolw 

Zu vermicthen., 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Mort.) 





Zu vermieten: Vier Zimmer nmebft gang neuem 
Heinen Store, paffend für jedes Gejchäft. 1521 N. 
Weitern Ave. mirja 


Zu vermiethen: Drei oder bier Zimmer und Stall | 


79 18. 
mir 


Vier Zimmer. 2 Drdar Etr, 


dimi 


für ein oder zwei Pferde und Buggy. 


Place. 
Zu vermiethen: 


Zu vermiethen: 
Henry Str, 


Zu vermietben: Deutihes Boardinghaus, 336 ©. 
Clart Str. Alles neu eingerichtet. Giizelne — 
10 und 15 Cents die Nacht. Wnolw 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
zuiammen. Borzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leihten fyabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr⸗ 
ftuhl. Nähere Austunft in der Geihäjt3sDffice der 
„Abendpoft“, bie 


dmi 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Wittwe wünſcht möblirtes Betts 
zimmer zu vermiethen. 81.50 per Woche. 334 Seda⸗ 
wid Str., top fylat. 


Zu vermiethen: Moblirtes Simmer. 896 Dat Etr., 
Hinterhaus. 


Bu vermieten: Bimmer; $1 per Woche. 135 Mils 
mwalıfee Ave. 23nolw 
Zu vermiethen: Schlafzimmer für einen oder zei 
Herren, mit oder ohne Board. Nr. 3241 Butler Str., 
unten. mija 
‚Zu bermiethen: Möblirtes Fronte oder Mittels 
simmer. 313 €. PDivition Str. z 
Verlangt: Boarderd,. 496 W. 14. Str., unten. 








Zu vermiethen: Ein Front⸗ und Bettgimmer an 
er junge deutjche Leute; Miethe billig. 3 Samuel 
tr, 





gu vermiethen: MWarmes Frontzimmer. $1.50. 123 
Goethe Str., unten. 


Zu bermiethen: Zwei möblirte, beizbare Simmer 
an anftändige Herren .395 W. Randolph Str. mfja 


Zu vermiethen: Aleines  Hübfches Sinmer. 19 





Verlangt: Ein Boarder; beftändiges Heim; $2.50 | 


per Woche; Hleine Vorausbezahlung. 670 Lincoln 





Zu vermiethen: Möblitte Zimmer mit Heizung. 
mija 


12. Str., eine Treppe. 26no Iw 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht bei einer 
Wittwe oder alleinſtehenden Frau zu wohnen; Nord⸗ 
ſeite. T 116 Abendpoſt. 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


HouſeholdLoan Aſſociation, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Lafe Vie. 


Geld auf Möbert. 


Keine Wegnahnte, keine Teffentlichfeit oder Wergös 
gerung. 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Naten- und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 


* — | : E ce 5 
Gefuht: Wittwe mit Kind juht Stelle als Hause | jbaft ift organifirt und madt Geihäfte nad dem 


Baugeiellichaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 


| &entliche oder monatlihe Rüchzahlung nach Bequem⸗ 


lichkeit. Spredt uns, bevor Ihe eine Anleihe macht. 


| Bringt Eure Möbel-Qunittung mn mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen. — 


HouſeholdLoau Aſſociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Liucoin Ave., Ziinmer 1, Lale View. 
Gegründet 1854. “ bio 


Wenn Ihr Geldz 
uf Möbel, Bianos, 
utfhen ufmw, ipredbt 
iceder Fidelity NMort 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
Pronpte Bedienung, ohne 


a 
K 
f 


Deifeitlibfeit und mit Den Borredt, 
Gigenthum in Eurem Befis verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loaen Gm 
YIncorporirt. 


94 Wafhtimgeton Str, erfer Flur, 
zwiiden Glarf und Dearborn, 


oders 3öL.63. Str., Englemood, 


oder: 9215 Gommercial Ave,, Simmer 1, Columbia 
Blod; Süpd-Chicago. Lap, bio 


Beld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Vferde, Wagen u. ſ. w. 
Kieine Anleihen 
von 929 bis $100 nniere Spezialität. 

Wir nehmen Sbnen die Möbel nicht weg, ivenn mir 
die Anleihe machen, ar lafjen diejelben in’hrem 
efig. 

Wir haben das 
arößte veutide Geſchäft 
in_der Stab‘. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, ivenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihe werdet es zw Gurem 
Bortheil. finden, bei mir vorzufprechen, ehe Ihr ans 
der weitig — Die ſicherſte und zuverläſſigſte Be⸗ 

andlung zugeficyert. 
’ En 2.B Frend, 


19ına,1j 128 Le Salfe Str., Zimmer 1. 


Geld — Gedbrauden Sie etwas? 
Wir verleiben Geld in großen oder Heinen Summen 
auf Hauspaltungs = Gegenitände, PBianos, Pferde, 
Wagen und Sagerhausiheine zu jeher niedrigen Katen 
und auf jede beliebige Zeit. ee en der Anleis 
ben Tonnen zu.jeder- beliebigen Zeit geiyadpt und auf 

‚Diefei Belle die Zinjen’ rednzirt werden. 
Ebicago Mortgage Xoan Co, 
86 La Ealle Str. (Hauptflur), erfter Flur über der 
Straße, oder 
185 Welt Madifon Str., Zimmer 205, Nordiwet-Ede 
Halfted Str. 27d3,14 


BWozunadh der Südjfeite 

wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
öbel, Bianos, Pferde und Wagen, , Sagerhauss 

feine von der NRortbmweftern Mortgage 

goan &o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 

6. Offen bis 9 Uhr Ubends, Geld rüdzaplibar im be: 

liebigen Beträgen. limai,lj 


Ehrlihe Seute 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Piatos, Wan» 

venlagerjheine, : wollen  gefl.. verjprechen bei 
eimer, 

119 Dearborn Str., Zimmer 5. Hmailj 

Geld ohne KRommiifion, ein großer Betrag zu Pers 

leihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Proz. 

Baardariehen zum üblichen Zinsfuk. 10jp,6m 
D. Stone. & © o., 2% 2a Salle-Str. 


Geld af. Grugbeigenthum zu verleihen bei J. 


Klatider, 492 Milmaufee Ave, Imjürame. — 


ehe: 


ee ei een — — — * v - 
Geld zu. verleihen: 6 Prozent; feine Kommiffion. 
8, . Klerf Str. Wnolie 


i Gold und 
13nov, imo 


Meine Summen auf Möbel, Ubren, 

andere:Sicherheit..1492 Milwaukee Une 
Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Eent$ da$ Wort.) 

aterri⸗ — ii für — 

idt i lij 

ge Boat, gualüsrung, Stenographie, Seide 

nen, Redhuen ı. f. fö., $4. Dies üt beffer als „Down 

Town“sSchufen. fien Tags über und. Wbenbs. 

ER 
e 

Chicans be. * 


93 
Beluct uns_ oder 
a r 
Englifh in dreißig Stunden, Preife mähig. 599 
elifh in $ 


afoline-Route. 1619-R. 
| um Unfhluß an die Kolonie, eldhe jet in Glarf 


— 


in | 
Chicago; brillante Nahbarihaft; ohne jede Konkurs | 


| Reft auf 


ı $25 baar, 9 
| und Eeitenitro 


Vier Zimmer und Stall. 599 | 
| tern. 


| jam gemadt, daß e3 in Indianapolis, Ind., 


! gem. 


erlangt: Zwei oarders. 419 Joomis EStr., Ede | 


Da foir unter allen Gejellihaiten im dem | 


daB Kuer | 


_ Grundeigenthum an» gäufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Farmer geſucht 
* 


—— 


Countd, Hentral = Wiseonfin, gegründet wird, in 
der Umgebung der meuen und yügenden Etadt 


Columbia, Wis, 


Freie Eiienbabn =» Pillers 
für Käufer. Gine große Gelegenheit für Qeute mit 
etwas Geld. Biele Deutiche, Schweizer und Holläns 
der haben fi bereits ein Heim gegrünyet, Kändes 

reien $5 und $10 per Uder, 


., 82.00 per Uder Baar, 
der FR Fed in en Ye 
Xhe 6. 6. Grades Land Ca,, 
79 Glarf Etr., Zimmer 4, Chicago, Jr. 


u: Bureaus: Lokmfremꝰmn 


Shi . * = 
Sanespille, Wis.; La Eroffe, Wis.; Columbia, Wis, 


Wichtig! Micti 


ig! Nur $275 und aufwärts, nur 

nr Lotten an Warner Ave, 

Dei ben, zwei Wlod3 don der Eliton Ave, 

en ‚ ‚Elestric Bower Houje-Strasens 

u te tie: Ede Belmont und Humboldt; 
pt⸗Office: E. Nelms, 1785 Milwaufee Ave. 

\ dofrja,bie 


ver nahe Gumsolncch Wei Sotten am Gbergesen 

Abe., m ⸗Park. chzuf 2 

Sa — — dachzufragen NRe. 28 
Zu verkaufen: Gutes 16· gimmer Haue an Racine 


Ave. 1500; Mietde H4SO jährlich. D’Rofe, TIG Bes 


Zu verfaufen: Lot und 
Place; 2550. M’Rofe, 716 Belmont Avbe. 


260 Ader zu vermiethen zu 81 per 3 
er Mi —— Ka S 
Indiana. ei John Gunzenha S 
Room 310. senhaujer, 38 Klart Stt,, 


— ——— — —— 
Verfönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zufchneide-AUtademieg 
F New York und Chicago. 
Die größte und befte Schule für Kleidermaner 
3 in der Welt. 

Die berühmte McDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZuyneidens beivieien 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bödite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Frans 
eisco, 189. In jeder Hinficht das Neueite, allen 
boraug. In Verbindung mit unjerer Zujchneides 
SdYule, wo wir nad jediweder Mode lehren, baben 
wir eine Nähs und Yinifhing-Schule, in welcher 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermacherkunft vom 
Einjädeln der Nadel bi3 zur Derftellung eines volle 
ftändigen Sieides, Heften, Drapiren, Zufammenitellen 
don Streifen und Theds erlernen können von frans 
sönjhen, deuticen, englijchen und jchwediiihen Lebs 
1. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fih ielbit oder für ihre fFreumdinnen, 
Jetzt iſt die Zeit, fih auf e Platze vor zube⸗ 
reiten. Gute Plaͤtze wer Tadelloſe Muſter 
nah Maß geihnitten. Spredt vor oder lat Eu ein 
Modebud und Zirkular gratis zujchiden. 

The MceDowell Co., 73 State Str,, Chicago, IM. 
5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields, 
—Snotü, Bag,mmfja,l} 


BWiener DamenjihneiderAtadem 
07 Ruib Straße. ve 
Directrice: Mme. Olga Goldyter. 
Säule für Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeiche 
neten Wiener Spitem. 
ewGintritt in die Shule Tann 
ederyei ftattfinden und während 
e3 Unterribht$ fünnen die Damen 
bre eigenen Kleider anfertigen. 
Der Unterricht wird in bdeutjcher, englijcher open 
franzöfiiher Sprache gegeben. 


i 
d 
i 


zwei Häuſer an Concord 


ws 


Evenfalls_ werden Damenkleider auf Beftellung im £ 
eleganter Weije und zu mäßigen Preiten angefertigt. y 
Schnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus * 


fhneide-Apparates* gelehrt, deſſen vorzügliche Ver⸗ 
wendbarkeit durch Ertheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiſchen 
UAusſtellungen gewürdigt wurde. 

Dieſer ÄApparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ſtändige Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird auch nach auswärts verſandt. 

Unſere Drucſchrift: „Die Kunſt, ſich 3u 
kleiden“, wird in unſerer Office koſtenfrei ver⸗ 
abfolgt oder per Poſt zugeſandt. 

Diener Damenihneideriltademie 
207 Rujh Straße. 29mz,bio 


Advokaten, Bankiers, Geſchäftsleute und Privat⸗ 
perſenen in jeder Ortſchaft werden darauf aufmerk⸗ 
eine 
Geheimpolizei-Agentur gibt, die begangene Verbre⸗ 
chen aller Art unterſucht, Beweiſe in Zivil- und 
ſtriminalfällen beibringt, ſowie alle vorklommenben 
regulären Detektiv-Arbeiten durch ihre Vertreter im 
allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 
Auſtralien, Süd-Amerika und Europa ausführt. Wir 
beſitzen alle Hilfsmittel und ſind im Stande, Auf— 
träge fhnel auszuführen, da wir überall Detektives 
Man adrejjire: Chad. Winge, Gen. Supt., 
kational Detective Bureau, immer 11, 
und 15, 96% Gafi Market Str., Judianapolis, Yırd. 


2Sipum A 


Ulezanders Gehbeimpolizei-fligens 
tur, RB und 95 Fiitb WUve, Zimmer 9, bringt irs 


ı gend etiwa3 in Erfabrung auf privatem Wege, unters 
| juht alle unglüdlichen 


I 8fäl J 
i ftandsfälle u.j.w., 


Familienverbältniffe, Ghes 
und jammelt Beweiſe. Diebs 
ftähle, Näubereien und Schwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Nehenfchaft gezogen. 
Ansprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Kath in Rechtsfachen. Wir find die einzige deutrche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 13 
Uhr Mittags. 2mai,bio 


Löhne, Noten, Miethen und fohlehte Schulden als 
fee Art ſofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſetzt; alte „Judom⸗nts“ kolleltirt; Verfallerflärung 
von Mortgages und alle geſetzlichen chäfte be⸗ 


ſorat; leine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 


den prompt beiorat; offen bi8 6 Uhr Abends und 
Sonntags bı3 11 Uhr. Englifb, Deutih und Stans 
dinapiih geiproden; Empfehlungen Erfte National 
Bank. 76-78 Fiftd Ave, Room 8. Aug. F. Miller, 
Konitabler. 26nolmt 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnel und fiher kollektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleReht3geichäfte jorgfältig bejorgi. 

Bureau of Lam and Gollectiom, 

167—169 Waibington Str., nabe 5. Ave., Zimmer 15 

Johu W. Thomas. County Eonftable, Banager. 

12mai,1li 

für Leute, welche Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren: und Damen-Anzüge zu 
verleihen. Uebernehme Balle, Komites erhalten Ans 
züge koitenfrei. 39 G. Gongreß Gtr.; Braud:. 3425 
State Str. 2öno,Iant 

Sie waren fo fein alle diefe ‚Gafes, melde in 
Herrn R. Bolinger® PBäderei, 3138. Wallace Str., 
nah Order für daS Breistegeln angefertigt wurs 
den, und find lobenäwertG, meil alle die Preis=Ges 
winner ihre beite Zufriedenheit ausgejprodhen bas 
ben. Mr. 3. Strajer, Me. G. XZaner, Mr. 2. 
Kaufuih, Me. Waben. 


Kleider werden zugeihnitten und angepaßt, fowie 
Unterriht im Bufhneiden ertheilt. Mi Mary 
Beder, 943 Southport Ave. —ıni 

Echte deutſche Filzſchuhe und PVantoffeln jeder 
Groöße fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer— 
mann, 148 Elybourn Ave. 23nod,imo 


göhne koftenfrei kollektirt. Wir fhiehen die Ges 
bübren vor, 70 2a Salle Str., Zimmer 60. Zöagbie 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Srifeur und Verriidenmacer, 384 Nortb Uve., 19jalj 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubti 
Erſte deutſche Hebammenſchule im Weiten. Das 
einzige vom Staare Jilinois incorporirte College of 
Widwifery eröffnet fein 23. Semeiter au 15. Januar 
1895. Nur regırfäre vom Stadte Illinois autorifirte 
Aerzte ertheilen den lirterricht. Räheres bei Dr. 


Scheuermann, Ede North Ave: und Burling Sir. 
l0no,bte 


Frau PR. Heinrich, Frauenarzt und Geburt3helfes 
rin. Spezialität für alle vorkommenden Frauens 
trankheiten. 99 Wells Str. löotmmjadus 

Mıs. Ida Zabel, 
GeburtShelferin, Nr. 277_Sedgwjd Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle Grauenkrankpeiten. Grfolg 
garantirt. 26nolint 
ek [m —— 

Gefhleht3:, Hauts, Bluts, Nierens und Unters 
feibs_Rranfbeiten fiher, jhnell und dauernd geheilt, 
Dr. Ehlers, 108 Well! EStr., nahe Ohio. Zotbo 
u erfolgreib bebans 

556, Zinmer 
preditunden 
Ainbw 


Frarentrankbeiten 
deit, Siährige Erfahrunag. De. Röi 
20, 113 Adams Etr., Ede dom Elarf. S 
von I bi8 4, Sonntags von 1 bis 2. 


Mrs. F. R. Weinard, M. D., Hebamme und 
Geburtsbelferin. 357 G. 22. Etr. Inolmt 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubritk koſtet für eine 
einmalige Einhaltung einen Dollar.) 
Heirathsaefuh. Ein alleinftehendes, älteres, Deuts 

fhe3 Mädchen fucht die Belanntihaft eines arbeits 

jamen Mannes oder Wittwer mit 1 oder 2 Findern, 
um fih baldigjt verheiratben zu tönnen. Berihiwies 
genheit Ehrenjahe. Adrefle_ dertrauensvoll, unter 

genauer Angabe der Verhältnifle, unter 9 137, 

Abendpoft. 


Heiratbsgefuh. Da ih menig Damen-Belannts 
{haft in Chicago babe, Jude ü 2 
die Belanntihaft einer jungen —— 
S Aren alt Ich babe eigenes, gut 
ſchat und z00 baatres Geld. In ders „me 
Geichäft zu vergrößern und eigeneß- Keim zu grüns 
den, judye ich mir eine ehrliche — — 
Nur Ernftmeinende wögen ihre Morefle, bhältniffe 
und Photographie gefäligft, unter: 2 135, Abends 
poft, einfenden. An der Weitjeite norgegogen. 


Geihäftstheilhader. 


' 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Cumgeigen WEISE A En we >» 


Berlangt: Bartner mits$50 zur Gründung eich 
Geihäits. Briefe unter: 9 136, Abendpoſt. 


Verlangt: Barfner; wünjde einen ebrlihen, ums 
fihtigen Mann, mit MW als. Bartner in, großem 
Schucideribop mit Dampfdetrieb, Buier Verdientt. 
Braucht fein Schmeider zu fein, mur gut umd ener= 
giſch zur —— Grund: zu viel Arbeit 
für mid; id bin allein. Offerten uni: 6 © 
Ubendpoi, 


$ 


| 


x 


| { 
&; 
J 


Yo 
13, 13, 14 / 


a 


0. 2 





\ 
4 
v 


800 


Fedraucht an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonniag. 


Deder brausyt’s gu "was Anderem. 
um Grabiteinreinigen. Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
um Meſſer poliren. um Auswaſchen von „Sinks.“ 
um Auffriſchen von Oeltuch. m Metall glaͤnzend zu machen. 
um Scheuern von Böden. Zum Scheuern von Badewannen. 
um Weißmachen von Marmor. Fe Keſſelſcheuern. ſ 
um Geſchirrwaſchen. ur Beſeitigung des Roſt's. 


Schillers Werke 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe 


von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, ſind jetzt 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preije bon 
Sie enthält 


erſchienen. 


$2.75, geliefert merden. 


unverkürzt 


alle Werle des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 
Eſſays. Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe. Somit eignet ſich das Werk vor⸗ 


züglich als 


Weihnachtsgeſchenk, 


Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal—⸗ 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 

fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 
Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 

Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 
dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 
zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 





WASHINCTON 
> GBRANDOLPH ST, INSTITUTE. 


>» cHIcaco, ILL. 


> Gonfultizt den alsıın Arzt. Zsmeviiniide 


RAR duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Prof 
2; A Vortrager, Autor und Chez in ber handlung und Hei 
— lung geheimer, nervoſer und chroniſcher Krantkhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem fruhzeitigen * is 
deren Mannbarfeit wieder hergeief und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


34 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, 
erlore ne Hannb arke it Ii Le a a Gebauten, ü 
neigung gegen Gejellihnit, Energielofigfeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 


und Unvermögen. Ale jind Nahfolgen von Jugendjünden und Pong 
Ihr möget im erjten Stadium fein, bedenfet —— daß Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jünglin vernadlä igte 
einen leidenden Bufand, bis e& zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


: wie Syphili3 in allen ihren fchred- 
nfteckende tankheiten, lichen ken — ae Ye 
und dritten; geihwärartige Wifelte der Stchle, Nafe, Anschen und Aus: 


gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige ober anftedlende Ergiehun. 
gen, Striliuren, Eiftitid und Orditis, Folgen von Blohftellung und un: 
reinem Umgange werden jhneH und volljtändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung ſich ert. 
Bepentet, wir garantiren 8500,00 für jede geheime Krankheit zu be- 

sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Coniultationen und Correipondenzen 
iverden ftreng geheim gehalten, Urzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Meugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung desfzalles gegeben, per Expreß zugejchidt; Tedoc 
wird eine perjönliche Zufammenkunjt in allen Fällen vorgezogen, 

Dffic-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntagd nur von 10-12 Uhr M. 


| WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutie Bpe- 
gelitten und betrachten ed als eine Ehre, ihre leibenbeu 
niti.enihen jo ichneil ald möglich von ihren Webregen 
u heilen, Ge beilen gründlig. uuter Garantie, 
le geheimen Krankheiten der Männer, aueu: 
Leiden und Menfiruationsftörungen ohne 
Lperation, alte offene Geihwmäre und Wunden, 
Ki odenfras ꝛe. Aſthma und Katarrh on 
eheilt. Neue Methode, abiolut unfehlbar, 
—9 in Deutfhland TZaufende geheilt. Seine 
themnoth mehr. Behandlung, inkl Wiedizinen, nur 


Drei Dollars 


KIRK 


3 ie Medical 


* * Dispensary 

“ 37 Milwaukee | 
Ave., 
Ede Huron Str. 

PM. _ Svpezial-Nerzte für 

A Haut, u. Gejhlectäs 
B, Krankheiten, Syp ie | 

ar Ni, Münnerichwäche, 

weißen Fluß, Meute 

terleideu u. alle chro⸗ 

nifhen Krankheiten. 


:00 o — J 
Behanblung 8): ver Monat | zn mu e, 
(intL, Medizin). 10 bis 12 Uhr, Bo 

Officeftundben: 9 biß P Uhr, Sonntag 10 bis 3 Uhr, . 


,. I 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutider 
Augen: und DhrenArzt, @ptikus, E. ADAMS STR. 
t fiher alle Augen: und Ohs : u Augen und Anpafiung yom 
Man den nt ai ms 
ORSCH 103 Adams Str, 
Vase: 


4 


—ñ —n —— 


: 1105 Masonic Tem 
342 Lincoln un 
Abeuds. — Koniultas 
Boglj 


F Dr, M. © WELCKER, 

© 3 Augen: und Ohren: Arzt Im 
* 36 Washington St, Zimmer 911. 468 North avenus. 
( Spredftunden; 19—1 Hpr. i * 


Nachn. 24. 30. 


RR EN.  VERHE MER BERRBER N RE 


RE ET 


„Wbendpoft”, Chicago, Mittwod), den 2#. November 1394, 


PrinzSchampls Brautwerbung 


Eine Geſchichte aus dem rujjiih-türkifchen Krieg. 
Bon Kihard Henry Savage. 


Schluß.) 

Nach kurzer Ueberlegung ſagte Scha- 
myl: „Ich will feinen Augendlick ver⸗ 
lieren. Abdallah, bleiben Sie bei den 
Damen und ſagen Sie ihnen, wir woll⸗ 
ten eine alte Kanone abſchießen. Du, 
Paul, kommſt mit mir — wir ſpren— 
gen die Mauer.“ . 

sn einer halben Stunie hatten fich 


| die beiden Offiziere davon überzeugt, 
daß e3 ganz unmöglich war, dem ge- 


heimen Gewölbe von innen beizufom- 


men. Nachdem Paul den Plan gründ- 
ch ftudirt und die Mauer des Thur— 
mes umterfucht hatte, jagte er: „Dies 
#t der dem unteriwdiichen Raum zu- 


näch]t gelegene Punkt. Hier wollen mir | 
die feitliche Mauer fprengen, dann fün= ' 


nen wir biß hinter die die Vorder: 
mauer einen Men treiben; 
Ihurm bleibt dennoch ftehen.“ 
mei Stunden fpäter maren alle 
Vorbereitungen getroffen und auch die 
Jäger gurüdgefommen. Berjtedt auf- 


geftellte Wachen hatten den Befehl, auf’ 


jeden Flüchtling zu jchießen. 


Nachdem die lieblihe Marika beru- 


Higt und Mera im geheimen von der 
 tommenden Erplofton unterrichtet mor- 


den war, ließen Schamy! und Piatoff 
den weltlichen Hof des alten Schloßho- 
feö räumen. 

Einige ſchwere Pulverſäcke wurden 


mit Brechſtangen in die loſen Spalten 


der alten Mauer hineingetrieben und 
es ließ ſich annehmen, daß die Explo— 


ſion etwa zwanzig Fuß der Mauer nie- 


derbringen mußte. 


Manner hielt ſich dicht 


Ein halbes Dutzend entſchloſſener 
dabei, als 
Schamyl mit eigener Hand Feuer an 
die Mine legte. Ein Blitz, ein Schlag, 
ein Krachen! 

Die alte Mauer war auseinander— 
geborſten, von ihrem geſicherten Platz 
aus ſahen die Freunde ein gähnendes 


Loch, aber noch ſtand feſt und ſtark der 


alte Thurm. 


Schamyl war der erſte an der Bre— 


| The, Lichter und Laternen waren zur 


Hand, und eben wollte er hineingehen, 
als Blatoff rief: „Nimm Dich in at! 
Die Luft kann verdorben fein, und e8 
ift auch beffer, das Geröll erjt zur Ru- 


; be fommen zu laffen.“ 


langen Stiel hinabaeiaffen und man | 
' erdlicte einen regelrechten Gang, 
unter den Thurm führte. E3 war alfo | 
fein müßıge Geſchwätz geweſen! Das 


Nun wurde eine Laterne an einem 


der 


hell brennende Licht vor ſich haltend, 
tappte Schamyl behutſam den niede— 
ren, nach dem unterirdiſchen Raume 
führenden Gang entlang. 

Platoff, der fich dicht Hinter ihm 
hielt, rief den übrigen zu, fie jollten 
zurüdbleiben. bi8 man ihrer bevürfe. 

Wi8 er den langen, unter der Mauer 
binführenden Gang hinunterblicte, jah 
er, daß der Weg durch den Körper ei- 
ne8 Mannes berjperrt war, und mit 
einem Auffchrei rief er Ahmed zurüd. 

„Ahmed, um Gottes willen! Hier ift 


‚ein Mann verfchüttet!“ 


„Warte,“ gab Ahmed mit feltfam | 


erfticter Stimme zurüd, „laß mich vor- 


; angehen 


a nn — — 


} 


ru 

Die Schäbe des Geheimzimmers 
fonnten ja noch fpäter unterfucht mer- 
ben, möglicherweife konnte e3 ja auch 
nur eine leere Höhle fein, aber zwanzig 


Meter von dem Rik in der Mauer ent: | 


fernt, lag, von den niederjtürzenen 
Steinen erjehlagen, der Körper eines 
Mannes. 

Platoff froh Hinter Schamyl drein. 
„Das ift der Spion, der von der 
Erplafton überrafcht morben ift,“ rief 
Ahmed aufgeregt. Sie näherten fich 
ihm und fahen, daß feine Bruft: von 
den Steinen der Mauer zermalmt, fein 
Gefiht mit Schutt und Sand bededt 
und er tobt war, 


Prinz Ahmed mwifchte ihm Sand und | 


Schmuß aus dem Geficht, Tieß die La- 
tetne fallen und rief: „Ghazi, mein 
Bruder!” 


Platoff froh heran und überzeugte | 


fich, daß ed mirflic Ghazi war. Das 
rtäferige, boshafte Geficht mit dem 
rothen 


Geſtalt waren nicht zu verfennen! 


Sofort rief Schamyl erregt; „Geh 


zurüd! Laß mich mit dem Todten als | 
fein. ch mill nicht, daß jemand her= | 


eintommt.“ 
Platoff taftete fih nach der Deff- 


nung bed Krater zurüd, jtellte eine | 
Mache auf und frocdh dann in die [ons | 


derbare Zodtenfammer zurüd, 
Er fand Ahmed in dem Geröll müh- 


Iend und bohrend und befam auf feine | 


Frage in gifchenbem Geflülter die Ant- 
wort „Paul, e3 tft noch jemand da! Ich 
fann nicht? Tehen, ich fühle nur einen 
Fuß — es ſcheint eim tobter Knabe 
zu ſein!“ 

Nach zehn Minuten gemeinſamer 
Arbeit hatten diefgreunde genug Schutt 
mwegageichafft, um jehen zu fünnen, Sie 
durften nicht wagen, mehr megzuräu- 
men, denn fonft hätte die Mauer nadı- 
geben fünnen, und Piatoff zmang 
Scampl, von eiteren Verfuchen ab- 
zujehen. Keiner der Körper ließ fich 
von der Stelle bewegen. 

„sch werde ihm den Reitftiefel vom 
Fuße ziehen,“ rief Paul. „ES ift ent- 
weder ein Heiner Mann, ober ein 
Knabe.“ 

Er warf Schampl den Stiefel zu, 
der damit nach vorne frod. Krampf 
haft pacdte er Platoff am Arm, geigte 
ihm den Stiefel bei Licht und Flüfterte: 
„Das tft ein kurdijcher Stiefel, Paul! 
Sieh her, das it der Mnöchel und der 
Fuß eines Meibes!“ 

Schaudernd ermiderte Natoff: „So 
iſts!“ 

„Hatıma, die kurdiſche Prinzeſſin!“ 
uhr Schamyl mit heiferer Stimme 

rt. „Dies ſoll ihr Grab werden, 
Paul!“ 

€3 war wirffic Ghazt mit feiner 
wilden jungen Yrrau. Seine Flinte und 
jeinen Gürtel hatte er weggeiworfen, al3 


der 


art und dem ftierenden Muge, | 
dazu die mohlbelannte, aufgedunjene 
Er 
trug perfifche Gewänder und auf dem | 
Haupt den |pih’oen Kaftan der Berfer. | 


Tre — 
einzige Wafſe lag nur noch ein Dolch ling und ſein leidenſchaftliches kurdi⸗ 


neben ihm. Als Platoff ſich bückze und 


ihn aufhob, entdeckte er auch noch ein 
Rußland? 
Platoff nahm Säckchen und Dolch, 


kleines, ſchweres Säckchen. 


folgte Schemyl zurüd und half die- 
jem, den unter die Mauer führenden 
Stollen mit großen ausgeſprengten 
Steinen abzufchließen. 

Fünf Minuten fpäter befanden fie 
fich in einem fonderbare gemölbten Ge- 


mach. zmijchen ven ungeheuren Grund- | 


mauern de3 IThurmes. 


| 


I 
| 
| 


Auf den erſten Blick enbdeckten die 


Freunde, daß es kürzlich bewohnt ge— 
weſen war. Es war mit Kiſten und 
Ballen angefüllt. 


TER ENTE RE TOR er 


BUT 


{ches Weib. 
Wo ift wohl das glüclichfte Heim in 


ul Platoff meint. e8 fei der alte 
Palaft der Orbelian, mo Fürftin Paul 
die Herriaft führt unter den Augen 
ihrer Mutter, die freumdlich herabblickt 
auf dem fröhlichen Kreis, der gar oft 
dureh dad fürjtliche Liehespaar aus 
Tifbis vergrößert wird. 

Aber Prinz Ahmed, der mit Wonne 
das herrliche, liebende Weib beobachtet, 
das ſo viel gelitten hat, iſt überzeugt, 
daß das Haus, wo Maritza, die Roſe 
von Georgien, blüht, weitaus das glück— 


lichſte iſt vm weiten Reiche des Zaren. 


Schwerter und Rüftungen, alte Ges | 


füße und eine Unmaffe aftatticher Waa= 


ven — die Beute alter Siege, waren 
bier in dem geheimen Berjted Sultan 
Schamyls aufgeſpeichert. 


des todten Mannes durchſchnitt er die 
Schnüre des Säckchens und ſah, daß 


Als Mehemed Paſcha mit ſeinem 
Waffenbruder an der Grenze zuſam— 
mentraf, erfuhr er das Schickſal Gha— 


zis und der wilden Tochter Ismaels. 
Er neigte ſein Haupt, blickte ſeinen ge— 


Prinz Ahmed unterſuchte den Beu⸗ 
tel, den Platoff trug. Mit dem Dolch 


ſein Inhalt aus lauter funkelnden, bli- 


tzenden Edelſteinen beſtand der 
Beutel enthielt ein fürſtliches Vermö— 
gen. 

Schnell hatte Ahmed ſeinen Plan 


| entworfen; „Wir wollen Abdallah her⸗ 
unterholen und unter ſeiner Leitung 


alles hinaufholen laſſen. Die von Gott 
ſelbſt wegen ſeiner Verbrechen über 
Ghazi verhängte Strafe aber ſoll tie— 
fes Geheimniß bleiben. Iſt dies Gemach 
geleert, ſo ſoll unter unſerer Aufſicht 
die Mauer wieder aufgeführt werden; 


liedten Ahmed an und fagte feierlich: 
„Möge Dein Glüd ewig währen!” 


Der tapfere Gronoff fell nädhltens | 


mit der blühenden, luftigen Nina La= 


zareff nah Tiflis zurüidfehren, denn | 


die junge Dame hat ein gewiljes Ber- 
prechen nicht vergelfen, das fie dem 


| blendenden Stab3offizier gegeben hat. 


in einiaen Wohen friechen Epheu und | j i 
| Orient maltet des verhängnikoolle Kis- | 


andere Schlingbflanzen wieder darüber 
und bededen alles.“ 


die ungehcuren Schäße des alten Sul- 
tan? — Gold und Juwelen, Gefäße 
und Klumpen toftbarer Metalle, mit 


"Noch ehe der Adern anbrach, waren | 


.gentin träumt ebenfalls 


Ihre ſchweſterliche Freundin Tia Ar— 
von 
Manne, der ihr theurer iſt als alle Ju— 
welen der ruſſiſchen Krone. 

Abdallah, 


einen | 


ehrwürdig an Yahren, | 


Ruhm undReichtdum, beugt jeden Mit- | 
tag betend fein Haupt und gedenkt der 


Stunde, mo der Prophet den Dotitor 
Abdallah zu Hilfe gelommen ift. 
Ueber Menſchen und Geſchicken im 


met. en 
Alerander, der alte Zar, tt: heimge- 


ten grauen Gebäuden des ehemaligen 
Heßgartens im der Neuen Friedrichitra- 
Be befand. Bei dem Bejuhe der frem- 
ven fatlerlichen Herrfchaften am Berli- 
ner Hofe traf mich mit anderen adelis 
gen KRadetten der Befehl zum Pagen- 
dienfte. 

E3 mar eine Ehre unAusgeichnung, 
eine prächtige Ubmechafung in ver Mos 
notonie de Lernenmüflens und jchließ- 


jener Zeit fich noch in den Ianggeftred- | Benn ale Underen fehlihlagen, tonfulsiet 


ih auch eine Erinnerung für das Les | 


ben. Schon die Toilette, Die wir zu den 


bevorjtehenden feierlichen Stunden ma= | 
chen mußten, regte und gewaltig auf. | 


Die Gattin des Pagenhofmeifters fri- 
firte ums höhit eigenhändig, Theitelte, 
ftrienelte und pomadiirte uns und 
freute Puder auf unfere jugendlichen 
Häupter. Dann kam das Kojtüm an 
die Reihe; weiße Eöcarpind, weiße 
Knieſtrümpfe und Lackſchuhe — dazu 
ein langer weißer Schooßrock, reich mit 
Gold bordirt und ein ſauber gekräuſel— 
tes Jabot. Auch die friſchen Schelmen— 
geſichter paßten ganz gut zu dem Ro— 
ioko des Anzuges. Hofequipagen holten 
uns ab und fuhren uns nach dem kö— 
niglichen Schloſſe, wo wir zunächſt im 
Marſchallsſaale gehövig abgefüttert 
wurden, damit wir bei den kulinari— 
ſchen Herrlichketten der Galatafel die 
nöthige Ruhe bewahren konnten. Und 
wir bewahrten ſie auch aber das 


Herz ſchlug uns doch mächtig, als wir 
die ſchimmernde Pracht des Weißen 
Saales erblickten, und die glanzvolle 
Tafelvunde: den alten Kaiſer mit ſei- 


ner Gemahlin, den Kronprinzen Fried— 


gangen, Skobeleff und Melikoff ſchla-⸗ 
fen bei den übrigen unvergeſſenen Hel— 
den. Aber der neue Kaiſer verfolgt mit 


Edelſteinen beſetzte Waffen und Pferde- n Di 
| alten Ziele, und noch immer heißt Die | 
| Lofung: „Vorwärt3 nach den Dardas | 
nellen, nach Indien, Wien und China!” | 


geid;irre von unjchägbarem Wertd — 
ns Schloß geichafft, der heraudge- 


Iprengte Mauertgail wieder aufgerich- | 


tet und das unterivdiiche Gemad für 
alle Zeiten gefchloifen. 

Die entziidten jungen rauen fon= 
| derten mit Abdallahs Hilfe die Jume- 


fen und mählten fih die fürftlichlten | 


aus. Sie ahnten nicht von dem Ge- 


| zerbrödelten Mauern 


heimmiß des Stollens und dem flüch-⸗ 
| tigen Liebeapaar, da3 unter den mal= | 


ı figen Steinquaidern des alten Thurmes 
| begraben lag. Yhr Entzüden über die 
| Gnidedung der verborgenen 
ließ gar feine anderen Gedanken auf- 


te Wbenteuer war vergelfen. 
Prinz Schamyl und Pratoff gingen 
über HieMälle und fanden e3 nun leicht, 
die Lage ded geheimen Stollenz feit- 
zuftellen, und vom Fuß des altenThur- 
med aus berfolate Ahmed Schampl 
den Weg des Flüchtling2. 


Schätze 


die 


feſtem Blick und ſtarkem Willen 


Der wilde Wein hat mit feinen Rans | 
fen und Trieben die Baltionen von | 
Dargo geiprengt. Emwiger Triebe Tlingt | 
| aus dem Säufeln der Winde und dem | 
Raufsen des Wluffes, der unter den | 


einit ein Palalt, heute ein Grab! Die 
Morte Satda könnten über dem zerfal- 


borüberfließt: | 


I ni * 4* * 4 4 | 
Regiment, in das ich eintreten mollte, | und jteht deöhalo mif der Apothefe im 


fenen Portale ftehen md unjrer Zeit | 
I pie traurige Botjichaft künden: 
„Die Spinne hat ihr Net gemwoben | 


| in dem Palaft der Eäfaren.” | 
„Die Eule frächzt ihren nächtlichen | 


fommen; jelbit da3 am Morgen erleb- | 


„Er allein kannte den Gingang zu | 


dem unterirdiſchen Gang, durch den er 
das geheime Gemach erreichen konnte. 


ſeinem Tod noch den Plan geſchickt. Als 


Perſer verkleidet, von dem waghalſigen 
kurdiſchen Weib in Knabenkleidern be— 


gleitet, hielt er ſich hier in der Nähe 
verborgen. Offenbar hatte er die Ab⸗ 


ſicht, die koſthavſten Schätze wegzu— 
ſchaffen. Abdallahs Schlauheit hat ſei— 
ne Spione beſeitigt. Er war genöthigt, 
in dem unterivrdiſchen Gewölbe zu blei— 
ben, und während er mit Lebensgefahr 


Waſſer holte, wurde er zufällig enkdeckt. 


Es mag ſein, daß ſein letzter Schuß 
mir gegolten hat, vielleicht hat er auch 


wollen, bis er ſein Verſteck erreicht hat— 


te, Er hoffte, ſich des Nachts fortſteh- 


len zu können, und füllte deshalb das Kinder ſðW⸗o Rnaben und ein Mäb- 


ſchen — ſorgſam beim Lernen, wie beim 
Spielen. ! 
kümmert ſie ſich, und eine der wenigen 


Säckchen mit Edelſteinen. Die Schluch— 
ten und Wege waren ihm alle vertraut, 
und das erſte mit einer Schlinge ge— 
fangenc Pferd hätte fie zu befreundeten 
Menſchen getragen. Dann würden fie 


‚ Taffen haben.“ 
„Das wird wohl richtig fein,“ ſagte 
Platoff, „aber immerhin hätten fie des 





Nachts in die Hände unfrer Wachen | 


ı fallen können.“ 

Feierlich erwiderte Schamyl: „Wohl, 
ſie hatten nur die Wahl zwiſchen 
Flucht und Verdurſten! Gottes Vergel— 
tung hat Ghazi getroffen! Laſſen wir 
ihn für ewig hier ruhen unter dem al— 
ten Thurm, wo er al3 Sönabe gefpielt 
Hat. Er war Zirfafjier 6iS zu jeinem 
‚ legten Mihemzug, ader, die Hand des 
' Aflmächtigen hat feiner Vendetta ein 
Ende gefegt und und von dem Fluch 
| ded Amuletts befreit.” : 

AB die Freunde durch das Diekicht 


| hie Schlucht Yinabwanderten, entvedte | —— | H 
der findige Platoff in einem Felfen ei: | fie fünftig Häuferpläne entwerfen. Yer= | 

in mogäbe: | £ - . 
e *—* Stadt Dienſtbotenheime errichtet wer- 


ne Deffnung. 
Felsblock war von ſeiner Stelle bewegt 


| 


| 


worden, Gin Dutend Leute mit Hebes | 


bäumen fchafften thn mega. Seine roh: | HT * 
Ihaff $ 3 ;, | berfammneln fünnten, um ihre gemein= | 


gearbeiteten Angeln waren durch die | zu beiprechen 


Erplofion zerfprengt worden. Dies als | 
do war der Schlupfminfel des alten | 


' Sultan Schamyl gamwefen. Prinz Scha- 
ı mpl verließ den ihm nun verhaßten 
| Ort, nadivem er befohien hatte, bie 
| Deffnung feit zuzumauern, 

Gine Woche jpäter ritt ein mohlbe- 
wachter Zug von Schloß Dargo her: 

| unter. Ahmed "Schamyl führte feine 
| liebliche Aofe, deren erbitierter Feind 
ı nun zur ewigen Rube eingegangen war, 
im Triumph nah Tiflis zurüd in ihr 
| eigenes Heim, mahn die ftrahlende 
Wera fie begieitete. 

Dem geheimen Befehl beB Grafen 
Ngnatief gehorchend, überbrachte der 
weile Abdallad mit Platoff dem Für: 
fton ‚Melitoff den auf die ruffiiche Re- 
gierung fallenden Antheil an dem auf- 
gefundenen Stab. 

Oberſt Platoff wurde an den Hof 
zurüdgerufen und entführte Schamyl 
feine hofve Schweiter, deren neugefun- 
dene Liebe Schamyl3 Gfüd Frönte. 

Dargo blieb fortan unbewohnt, denn 
Ahmed Schamyl Tiebte Die Erinnerun- 

en wicht, die ih an das alte Schloß 
' fmrüpften. Nur der'Adier, der hoch in 
den blauen Lüften über dem Kaukafus 
feine Kreife zieht, blidt Hinab in die 
Het; 
Mäder, imo die milden Winde ein Re- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 
i 


| 
| 
| 


} 


i 


} 
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| Geringiten um Politik, 
nur die Verfolgung von fich ablenfen Gefveift ee > 2 


Sang in den Thürmen des Uphrajiab.“ 
(Ende) 


Die drei R’S der Kaijerin. 


An feiner Skizze über die deutjche | 


Keijerin bezieht Arthur Warren i 
“The Woman at home” fich auf ei- 
nen Ausspruch des Kaifers Wilhelm 
II., der da fagt, er fünne nichts Befle- 


Bermuthlich hat ihm mein Qater vor | 1% für Die Wohlfahrt feines Sanbed 


deren, al3 daß jedes Deutjche Mädchen 
dem Vorbilde der Kaiferin folgen, und 


gleich derfelben ihr Leben der Pfiege | ? * 
Volksgedränge vor dem Schloſſe meh— 


der drei „R’3“ widmen würde: Kirche, 
Kinder und Küche. Der Kaiſer ver— 
abſcheut emanzipirte Frauen und zieht 
eine Gattin, die Konfitüren zu ma— 
chen weiß, einer ſolchen, die Kegierungs— 
fragen zu beurtheilen verſteht, bei Wei— 
tem vor. Die Kaiſerin erfüllt dieſe 
Anſprüche vollkommen: Sie legt treff⸗ 
lich Obſt ein und kümmert ſich nicht im 
Sie geht um 


wird ein einfaches Nachteſſen einge— 
nommen. Sie überwacht ihre ſieben 


Auch um die Dienerſchaft 


von ihr bekannten Aeußerungen gilt 


das Thal des Araxes für immer ver— derDienſtbotenfrage. Sie lautet: „Nach 


meiner Anſicht entſpringt der unbefrie— 
digende Zuſtand unſerer Dienſtleute 
dem Umſtande, daß die Hausfrauen 
ſich zu wenig um ihr Wohlergehen 
kümmern. Die hauptſächlichſte Klage 
der Dienerſchaft geht dahin, daß ſie 
viel Arbeitsſtunden und zu wenig per— 
ſönliche Freiheit haben. Aber wenn 
wir ihnen mehr Freiheit gewährten. 
würden wir ſie großen Verſuchungen 
ausſetzen. Wir ſollten daher Alles 
‚aufbieten, um ihnen ihre Mußeſtun— 
den im Haufe jo angenehm ala möglich 
zu machen: bor Allem, indem wir ih- 
nen beitere, luftige Wohnräume zumei- 
fen, mas, mie ich fürchte, nicht immer 
der Tall ift. ch hoffe, die Baumeifter 
merden da8 im Auge behalten, wenn 


in | 
| eigens zu diefem Zwecke mit 


ı Arm ftieß und tödtlich erfchredt 
Mlort der Entiehuldigung jtammeite, | 
| Tagte er lächelnd: „Ihut nichts, mein | 


ı nicht anitoßen....” Am Schluife 





rich in noch ungebrodener Rüftigfeit, 


| yolgen jugendlider Ansichweiiungen, 


' Damen 


die Kroaprinzefiin, ven „rothen Prin= | 
zen“ Friedrich Karl mit feinen liebli- | 
| ben Töchtern, Bismard und Moitte | 
und die übrigen Baladine des Reiches, | 


den ganzen Hof und die fremden Für- 


ften mit ihrer [opillernden Suite. Jeder | 
| der Allerhöchiten Herrichaften hatte bei | 


der Tafel zwei PBagen hinter fich: den 
einen zum Einſchenken der Weine, den 
arderen zum Präjentiren der Speijen, 
die ung von den LZafaien gereicht und 
midber abgenommen murden. 

Ich war mit noch eiem Kameraden 


früher in Phrladeiphia. Pa.; Graduirter der beitem 
medizıniichen Uuiverfitäten der Welt; mit langjährie 
aer Erfaurung in den eriten Kofpitälern im Dften 


u bef ıunt als 
cagoos bedeutenditer F 3 r 
und erlolgreinhiter ' Spezialiſt 
wegen ſeiner wunderdaren Heilungen aller chroniſchen. 
Lerdoſen und geheimen Kränkheiten der Minner und 
Frauen. Schnelle und vollſtändige Heilung in allen 
übernommenen Fänen garautirt. 
Katarr der Kehle. Yungen, Leber, Dysvepfie, Un⸗ 

verdaulicotfeit., ale Krankheiten des Ma⸗ 
gens und der Wingemweide. 

Chwater Rüden, 


Miore F 
Nieren und Harnorgane 33 e 
Seite. im Unterlerd. in der Biaſe. Bodenfaß im Urin 
rother oder weißer Gries ſchm rzhaftes und haufiges 
Haruen. Brights Krankheit, Blaſenkrankheiten. 
Geheime Ayantpeter Fitern, Strifturer, Go 
norchoea, Blntvergiftung, Hydrocele, 

Bar:cocele. Eereiztheit. Auipmeluigen, Ihwade Ors 
gane. Dämorrhoiden, Filtein,. Bruch 
S 2 5 > 
Berlorene Manneskraft "3,1 detsiten- 
jungen und älteren Männern, Die ichreeflichen 
" wie Entiräis 
tung. uervdie Shwädhe, nädtliche Eraiie, ers 
Inöpiende Enileerungen, Finnen, - Hücternueit, Bere 
Init der enerate, förperiiche und geiftige Schwäche. 
welde an irgend einer der vielew ihrem &io 
geuthümtihen Krankheiten leiden ſchnell⸗ 
ftend aeheilt. Komiultirt ıbrı. 

. F.L SWEANY, 33 Etate Str, Ede 
Gongre, Ghicago, Ju. Tuomiflz 


Der Woſſerdolbto 


(Dr. CRAHAM) 


behandelte, wie befaumt, Seit den legten Jabren mit 
größten Erfoig alle die hartnächgen, Hoffnungsloien. 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beideriei Geihlehts durch die in Deutichland, 
fowie bier fo bewänrte Diethode von Unterjuchung de® 
Wailers (Urins), 

Erere Hilfe und glüdlide Wiederberitellung garans» 
tirt in Lungen- Leber- Nieren« und UnterleibssKeiden, 
Nervpenleiden und yrauentrantbeie 
ten, fowie Wiutterdoriall, Meitfluß. Uufruchtbarfeit; 
Kreuzweh, ſchmerzhafte unregelmaßige oder umer⸗ 
drückte monatliche Regeln. häufiges Wanerlafſen. 
Schneiden und Brennen, Drängen nad unten nnd 
allen hroniihen Privat: und Geihletälciden bei 
dDerle ri Geichlents dur den Gebraud von feinem 


Sieben Lieblings: Meditamenten 


| in denjenigen Rrantheiten, wozu fie geeignet und für 


zum Dienjt bei Kaifer Wlerarder des | 


fignirt warden. Reutielig. fragte er jo- 


fort nach meinem Namen und nach dem | 


und al3 ich ihn mit einer ungejchidten | 


Bewegung beim Präjentiren an dein | 
| find allein zu haben in der 


ein 


Junge — ienn Sie nur im Leben 
Diners häufte er jeinenTeller mit Kon- 
fett, Deifert und WBonbonnieren voll 
und reichte ihm mir. „Uber verderben 
Sie fih niht den Magen, Kabet,“ 
mahnte er fchergend, und ich pfropfte 
die Süßigkeiten feelenvergnügt in die 
Leder 
ausgefütterten Tafchen meines Schooß- 
röds. Am nächliten Tage mar große 
Cour und am Abend der berühmte Za= 
pfenjtreich, der in den Annalen Berlins 
fi) auch eine traurige Bedeutung be- 
mahrt hat, da in dem ungeheuren 


rereßerfonen erdrüdt wurden. Am Ab— 
Tchiedstage der hohen Gäfte aber er- 
fchien ein Adjutant de Zaren im Ka- 
dettenforps und brachte den beiden PBa= 


ı aen Kaifer Wleranders je eine goldene 


ner follten in verfchiedenen Iheilen der 


ben, wo diefelben fich Abends treffen | 


und vor allem Sonntigq Nachmittags 


ſchaftlichen Intereſſen 
und wowöglich über 


werben. Die Hauptfrage, im Hinblit 
auf unfere weibliche Dienerfchaft, ift 
ihre Moralität; denn wer wäre von 
größerem Einfluß auf den Charakter 
unſerer Kinder, als die Dienſtmäbchen, 
— im täglichen Verkehre mit ihnen ſte— 
en.” ' 


Zar und Kadett. 


Eine Erinnerung an 
Alerander 11. friſcht derBerliner Plau— 
derer der „Hamburger Nachrichten” in 
einem Feuilleton auf, aus dem wir die 
betreffende Stelle E herausheben; ſie 
lautet: 

... Auf einem Seitentifche in meinem 
Arbeitözimmer, der allerhand Anpen- 
fen enthält, Tteht u. U. au ein mit 
rothen Sammet ausgejchlagenes Etui, 


ihre häuslichen | 
ı Bflichten in Vorträgen untermwiejen zu 


Uhr ala Andenten. 


Selet das Sonntagsölatt der „Abendpofl‘, 


“> Der ächte * 
Johann 


Hoff'ſche 
Rlalzextrakt 
macht 


Veifch und Blut, 


AA Man beadite die Gig- 
natur von 


die auf jeder ädı- 

ten Flajhe auf 

der Hals-Etifette 

vorhanden fein 
muß. 


Für Männer. 


Böllige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’ichen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die 2a Salle’ihe Methode und ihre Borzüge: 


i 1. Upplilation der Mittel direft am Sig der Kraut: 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abihwähung 
der Mirkjamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deiinungen der Nüdenmarfnerven au der Wirbel: 


de3 Son utaas geſchloſſen. 
es 


deren arũndliche Kur fie beſtimmt ſind 

— Tauſen de hieſiger Jamilien beſtätigen mit Dank⸗ 
ſagungs-geugniſſen die wunderbare Heiltraft ſeiner 
von ihm perſönlich zubereiteten Heilmittel und die 
faſt erſtaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen fehlten. 

— Der Wafler- Doktor bereitet jeine eigene Medizin 

einerlei Ver» 

bindung. 

— Dıele Liebling3-Medifamente furiren nur folde 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und 


OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nabe Harrifonm. 


Sprechftunden: 11 Uhr Vorm. bid 2 Ubr Nadm, 
Unentgeltlihe Eonfultation. 


_PEOPLE’S DENTAL PARLORS. 


Das alte und zuverläffige Inititut. Bom 
Staate privilegirt für ihmerzloie 
Sahnarbeit, 


363 State Str., nahe Harrison. 
Hauptquartier für 


Schmerzlofes Zahnausziehen. 


52.50 


aut paflendes volles 
%. 

„Bridgewort*, Goldzähne, Kronen, Golbcapd und 
Goldfülungen zur Hälfte ded gemöhnliden Preiies. 
Garantirt Ihmerzlofch Außzichen 50c. 
Ein volles @ebiß befte Jühne........... +... 85.00 
Ungzerbrehlicge „Beople’3 Safety“ Platten...810.00 

> (Merden nıcht leder beim Sprechen oder Eilen.) 
Gold» und Eiiberfüllungen 50: auiwärts 


Coupon— Huf für zwei Dollars, 


An Bahlungsitatt jür eine People’ Sulety 
Platte oder andere Zahnarbeiten dom gleichen 
Werth, wenn in unierer Dffice binnen 5 Tagen 
vom Datum bdieler Zeitung prälentirt. Nur em 
Coupon auf jede Beitelung angenommen. — 
Scueidet Died aus und jpart zwei Dollars. 


für gutes zunerläffiges, 
Gebi 


Keine Studenten oder Anfänger. ſondern erfah⸗ 
rene Zahnärzte mit Zujähriger Prarıd in der Stadt. 
QAusziehen iret wenn Zähne beitellt werben, 
Geihriebene Barantie mit unferen Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Zähne mit abfoluter Shmerge 
Ioftgteit. — Zähne gratis unterfuct. 


363 STATE STR. Seiten. Nur ein 


Blod vonSiegel,Gooper. 
Dr. 0. GRAHAM, Bröfident. 


Offen Abends bis 7 Uhr; Sonntags dom 10 biß 4, 
Eine Dame und eım Ur:t zur Bebienung anmelenk, 


EI” Deutihe Bedienung. mibe 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für jpmerzioied Außzichen von Zühnem 
ohne Gaß, 


Dr. W. W. TARR, 


Sahnarzt 
aus Bofton, 


146 State $t, 


Bolleö Gebik 84.00 

NIE Gülberfüllung..... &0e 
N ‚I Echmerzlojesgu 
ziehen. „... .- 


pt. Soldtrouen 95.00 


» Reine Berehnung fürAuß 
dın. wenn manzZühne beftei 


Bäßne ohne Platten, 


—* * L Al up 


BOSTON DENTAL PARLORS, 


Die ihönften Zabnarzt-Officen in dem —— St. 


! miftrümpie. <eibbinden ac. 


ſäule und daber erleichtertes Eindringen zu ber Pers | 


venflüffigfeit- und der Mafle des Gehirns und Rüd: 
grat3, 
4. Der Patient faun fi) felbft mit geringen Roften 


| ohne Arzt beritellen. 


5. Ihr Gebrauch erfordert‘ feine Veränderung der 


| Diät oder Lebensgewohnbeiten. 


den Zaren 


in dem eine goldene Nemontiruhr liegt, | 


ein ſchönes und geſchmackoolles Werth⸗ 
ſtück — von doppeltem Werthe für mich 


da jene Uhr eine Erinnerung an Ale-⸗ 


rander II, von Rußland ijt. Bei jener 
berühmten Drei 
Iunft in Berlin, die vor zwanzig 
ren iwieber einmal ben 


3 Jah- 
europäilchen 


: Schluchten und: Die herrlichen "Frieden befiegeln helfen jollte, war ich 


Kaljer-Zufammen= | 


no ein junges Bürichhen und Kadett | 
quiem füfleen für ben fühnen Flücht- | in der Zentral-Radettenanftalt, die zu 


6. Sie find abiolur unschädlich. 
fen unmittelbar auf den 
weniger als einer balden Stunde. 

Kennzeidieun: Geftörte Berdauung, Appetitmau> 
gel, AUbmagerung, Gevähtnikichmwäche, beibe Waliun: 
gen und Erröthen, Dartleibigfeit, fieberbafter und 
nerpöfer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausichläge im Gefiht und Dals, Ropfe, Abneigung 
gegen Gelellihait, Umeutichlofienbeit, 
Willenskraft, Schüchternheit u. mw. Uniere Behaud⸗ 
Inugsmetbode erfordert feine Rerufsitörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medilamenie 
werden Direlt an den affizirten Thrilen angewandt. 

Die Lg Salle'fche Beyandlung it au Das beite 


| weided ag uud Wade mit Bequemlichkeit 


Offen Abends bid 10. Sonntags von 9 


Telephon: Mam 650. Ting 


Brüde. 


Meine Brudhbänder übem 
treffen alle anderen. Geis 
lung erfolgt pofitiv im 
Ihlimmiten Falle Sowie 
afe Apparate für Verfrün 
Delungen ded Körpers. Bun 
1 in Aues zu Trabritprei eu 
vorräth'g beim größten deutihen Kabriianten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Suezialtit 
fur Brüde und Krüppl — Sountags offen von 9 bis 
12 Uhr. Sul 


Brüche geheilt! 


Da verbeilerte elaftifde Fruhbund ift das einzige 
etragen 


| wird. indem eö deu Bruch auch bei der ftürkiten Köre 
| verbewegung zuriuthält wand jeden Bruc heilt. Ras 


> v ' talog auf Berlangen frei zugelamdt. 
71. Sie find leiht von Aedem anzuivenden und tofr» | 
Sik des Mebels innerbaib | 


Silli 
Improved Electrie Truss Co,, 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dihtig für Männer! 


| Schmitz’s Geheim- Mittel 


| turıren alle Geihlehtö-, Nervens, Blut. Daut- ober 


Pangel an | 


broniide Arantbeıten jeder Art ichmeil, ſicher billm. 
VDiänneridwäde, Unpermögen. Bandiwuru. alle wite 


‘ märeı Beiden u. f. w. werden durch den Gesenwn int» 


Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blaſen w.i.m. | 


Bud mit Beuanifen und Gebraudsan- 
wiifung gratis. Man fhreide an 


Dr. Dans Trestomw, 
822 Broadway, Aw York, R.%. 


und biüigften Brudhs 
bänder fauft man beim abrıe 


DE 


Su 


| 


} 


jerer Diittel immer erfolgreid) furirt., Spiedt bei und 
bor oder fdhredlt Eure Adrefle. und wir fendeu Eu itek 
Uustunit über alle umiere Bitte. * 


E. A. SCHMITZ, 

2600 State ätr.. Eck» 26. Ste. 
Keine Kur F u; 
Seine Zahlung Dr. — 

Specilalisı, n 
Etadlirt 1364 
159 @. Glarf Eir.......Chinge 


J 


Deutſches } 
332 E. North Av., Ede Qudicn A | 
Dr. P. Steinberg, Präfident, 


Offen diö S Uhr Abendd. Couutags vou v—i Us 


Lipbw 


> 
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Die Politit der Berfönnung. | ift 8?" — Ceit 50 Jahren dient Bei 


Defterreih Gat nahezu ein Dubend 
Sahre eine Politik der „Verfühnung” 
geitieben; in Deutichland dauert diefe 
Politik erſt vier Jahre. Man hegte 
anfangs die Hofſnung, die Sozialdemo— 
kroten verſöhnen zu können. Dieſe Ab— 
ſicht erregte bei dem Fürſten Bismarck 
Kopfſchütteln und Verdruß, und bald 
nachdem er geſtürzt war, griff er zur 
Feder, um den „Sozialismus“ 
en Kurſes zu bekämpfen. 


des neu⸗ 
Verſöhnt“ — — 
_ | men find, gewöhnli h 
bat man die Sozialdemokratie nicht, | ind, gewöhnlich zu fein 


obwohl diefem Zmede auch die Ermäs | 


aber verichlimmert haben fich die Dinae | 
) h 


auch nicht. Gleichwohl wird jeht wieder 
der Kurs aeändert und der „Kampf ge= 
gen den Uimjturz” angekündigt. 

Als die Scale der Sozialdemofras 


tie janf, wurde die de3 Fürften Bis- | 


mard in die Höhe geiynellt. Der Ein- 


fiedler von Friedrichgruf wurde als ein | 


der praftifchen Politik entrüdter Pri- 
patmann bezeichnet; troß der Vereine 
dung des Prinzen Albrecht erhielt er 
feine Einladung zur Enthüllung de 
Görlitzer Kaiſerdenkmals, auf dem fein 
eigenes Bild einen hervorragenden Plaß 


bat, Fürft Bismard ift der Mann nicht, | 


m * ß 
Mund ders Imponirendes 


ſich ein Papagenoſchloß vor den 
legen zu laſſen; er erklärte, daß er als 





Kanzler kein „ſtummer Hund“ gewe— 


ſen ſei, daß er es auch nicht als Pri— 
vatmann ſein wolle. 
ſich gewandt. Nach ſeinen Triumphzü— 
gen durch Deutſchland iſt Fürſt Bis— 
marck „verſöhnt“ worden. 

Der erſte Kanzler traute dem Zen— 
trum nicht über den Weg. Herrn 
Windthorſt betrachtete er als ſeinen ge— 
fährlichſten Gegner. Jetzt, da Fürſt 
Bismarck ſein ‚Begräbniß erſter Klaſſe“ 
hinter ſich hatte, wurde ein anderer 
Kurs dem Zentrum gegenüber einge— 
ſchlagen. Wie der Freiherr v. Fran— 
ckenſtein als echt deutſcher Mann geprie— 
ſen wurde, ſo feierte man den todten 
Abgeordneten für Meppen wie einen 
Valer des Vaterlandes; Herr vonHuene 
und Herr von Schorlemer-Alſt erhielten 
hohe Orden. 


Allein ihm gegenüber ſcheint man es 


ſuchen zu wollen. 

Polen und Welfen wurden unter dem 
Fürſten Bismarck einfach als Reichs— 
feinde betrachtet und behandelt. Der 
erſte Kanzler hatte ein gutes Gedächt— 
niß und war ein guter Haſſer. Für 
ihn bedurfte e3 feiner täglichen Erins 
nerung: „Herr, gedenke Deiner Feinde!“ 
Jetzt, da er des Amtes entſetzt war, 
wurden den Welfen gegenüber freund— 
lichere Saiten aufgezogen und das we— 


eigenthum ſtammende beſchlagnahmte 
Vermögen des Welfenhauſes nicht dem 
preußiſchen Staat wieder zugeführt, 
ſondern dem Herzog von Cumberland 


des Königs Georg V. einſt auch noch 
auf dem Braunſchweiger Thron zu ſe— 
hen. Ob ſie darum „verſöhnt“ ſind, 


Berufung ihres früheren Kampfgenoſ— 
ſen, des Freiherrn von Hammerſtein, 
in die Regierung. 


Mit der Verſöhnung der Polen iſt es 


wieder vorbei. Sie waren ziemlich re— 
gierungsfreundlich geworden, nannten 
ſich Preußen polniſcher Zunge, ſtimm— 
ten begeiſtert für jede Verſtärkung- der 
Flotte, 


Das- Blatt Hat | 





ı einfachen Grundfarben alfo, 
> d ch ſt des 2 
fo daß; Gere von Soszielgfi uch Zerjtreuung des farblojfen Son | 


dur ein Schiffsbild mit Taiferlicher | yann brachte er zehm Bilder bon Mifch- 


Unterfchrift ausgezeichnet und durch den 
Spottnamen „Wdmiralsti” gefennzeich- 


net werben fonnte, und Telbjt für den | 


Hanbelivertrag mit Rußland maren 
fie, wiemohl im Herzen Aagrarier, zu 


Erzbifhof von Pojen=Gnefen gemacht 
toorden; erhielt Doch Graf Ledochomäfi 
eine. goldene Dofje mit dem Bilde de3 
Kaifer3; und war man ihnen doch in 


ı nöthige Zeit zum Unterjchreiben 


| mir ein Mann, deifen Sohn, ebenfalls 


feit Temer. Geburt in meinem Haufe, 
heute heirathet. ch habe den jungen 
Leuten verfprochen, al3 Zeuge zu fungis 
ten, werde aber joeben telegraphif 
nach London berufen. Wollen Sie mich 
bertreten? — „Selbftwerftändlich.” — 
Der Maire von Hapre war an diefem 
Zage eben in fürchterlicher Laune, 
Dies pflegte er übrigens anSamitagen, 
mo die meilten Irauungen borzunch- 
Auf 
dem Standesamte warteten jchon por 


re v.. | unferem Baare mehrere and i 
ßigung der Getreidezölle dienen ſollte; u. — —— DEN 


unter dieſem Gemüthszuſtande zu lei— 
den hatten. Es waren dies meiſt kleine 


Angeſtellte, Handwerker u.ſ.w. Ends 
lich kam der Sohn des alten Bedienten. 


— „Im Namen des Geſetzes erkläre ich 
Sie vereint durch die Heirath,“ mur— 
melte der Maire. Und gleich darauf: 
„Vorwärts, die Brautleute, die Zeugen, 
unterzeichnen Sie ſchnell, damit ich 
weiterkomme!“ Nun erklärt der Bräu— 
tigam, daß eine Aenderung mit einem 
der Zeugen eingetreten ſei. NeuerZor⸗ 
nesausbruch des Maires. „Und wie 
heißt er, Ihr neuer Zeuge?“ — 
„Régnault“, entgegnete ein kleiner di— 
cker Herr, ganz weiß, der nichts beſon— 
an ſich hatte. 
„Vorwärts, zeichnen Sie ſchnell!“ und 
der Maire ſetzt ſchon ſeinen Hut auf, 
um zu gehen. — „Ich brauche einen 
Stuhl, ſonſt kann ich nicht unterzeich— 
nen.“ — Die Angeſtellten waren höchſt 
erſtaunt über eine ſolche Kühnheit. Der 
Maire machte wüthende Grimaſſen; da 
aber der Zeuge ganz das Ausſehen hat— 
te, eigenſinnig genug zu ſein, nicht zu 
unterſchreiben, wenn man ihm ſeinen 
Wunſch verweigere, und da der Maire 
ſein Frühſtück noch warm vorfinden 
wollte, ließ er ihm einen Stuhl geben. 
„Ja, ſehen Sie, mein Name iſt etwas 
lang,“ meinte der Zeuge. Neugierig 
geworden, ſchielte der Maire über die 
Achſeln des Zeugen, der in ſeiner gro— 
ben Schrift gezeichnet hatte, Er las: 


| «Regnault de Saint-Jean-d’Angely 
Beiondere Wirkung auf | Marschal de France.” 
Dad Zentrum hat diefer Umfchiwung | 
nicht geübt; „verföhnt“ iſt es noch nicht. ſeinen Hut und verließ, ohne ein Wort 
mit ber „Werföhnung“ noch weiter ner- | 34 Ipteiden, grollenb, mit großenSchrit, 


Nun wollte 
fih der Maire in Entjehuldigungen 
überbieten, aber der Marjchall ergriff 


ten die Mairie. Es jcheint, daß jeit 
dDiejer Zeit der Maire den Zeugen die 
in 
reichlihem Mabe gewährt. 
— 
Farben-Photographie. 


Ueber eine Vorführung photographi— 
ſcher Aufnahmen in natürlichen Far— 


ben die unlängſt am Verſammlungs— 
abend der Berl. Freien photographiſchen 


2 . / 14 a an 6 
ſentlich aus dem preußiſchen Staats- Vereinigung buch Dr. N. Peuhauß 


ftattfand, weiß die Berl. „Voff. Ztg.“ 
folgendes zu Jagen: 

Noch nie oder doch wenigsten nicht 
annähernd in vem Umfange und der 


3 —“ — ———— Vollkommenheit wi dieſem Abend 
wieder ausgeliefert, ſo daß ſich die Wel-⸗ SPORE? —— 


fen der Hoffnung hingeben, den Sohn 


ſind Aufnahmen in natürlichen Farben 
bei uns öffentlich gezeigt worden, und 


nach den empfangenen Eindrücken ha— 
ben wir nunmehr mit der Thatſache zu 
rechnen, daß ſich jede v ⸗ 
wird man abzuwarten haben, trotz der ———— 


be in völliger Naturwahrheit auf der 
lichtempfindlichen Platte feſthalten 
läßt. Die kleinen, dem Verfahren noch 
anhaftenden Mängel wird der nicht ra— 
ſtende Eifer der betheiligten Forſcher 
vorausſichtlich bald beſeitigen. Dr. 
Nauhauß begann beim Spektrum, den 
wie ſie 


nenlichts im Regenbogen auftreten; ſo— 
farben an vier Blumenſträußen, drei 


Fruchtſtücken, einem buntfarbigen Pa— 
pagei, einem Schmetterlinge und einer 


mitrophotographiſchen Aufnahme vom 


ber Pflege des polniſchen Unterrichts | 
nur zu weit entgegengekommen! Aber 


ein jegliches hat ſeine Zeit. 


Herr v. filber gefüllter Kaffetten. 


Kosgzielski ſieht ſeine Bitte, bei Hofe er⸗ 


ſcheinen zu dürfen, zurückgewieſen und 
klagt im ſtillen Kämmerlein: O Sonne, 
wo biſt du geblieben? 

Augenblicklich wird die Politik der 
Verſöhnung den Agrariern gegenüber 
eingeſchlagen. Es wehte eine Zeit lang 
ein ſcharfer Wind gegen das Junker— 
thum. Die „Kreuzztg.“ wurde aus den 


| 


| 


CShlöffern verbannt; Graf Limburg: | 


Etirum wurde biägiplinirt; die Grafen 


Kanit, Mirbah und Genojjen wurden | 
von der füniglichen Tafel ausgefchlof= | 
fen. ebt ift der Bund der Landiwirthe | 
froher Hoffnung voll, und Herr bon 


Lucanus ſpendet den Bündlern Lob, 


daß fie die am Pregel gefprochenenWor= | 


te beherzigt haben. 
ber Rechten harrt noch einer Nenderung 
bes Kurjee. Eoll nur Herr Stöder 
auf der Strede bleiben, ohne verſöhnt 
in fein altes Amt zurücberufen oder 
in ein höheres Amt befördert zu mers 
den Am übeljten in allen diefen Wand= 
lungen ift die nationalliberale Partei, 
wiewohl Negierungspartei, gefahren. 
Sie brauchte richt „verfühnt” zu mwer- 
den und wird augenjcheinlih al8 
“qnantite negligeable” betrahtet. 
Mohin aber wird diefe Politik der 
Berföhnung führen? Melche Mechlei- 
fälle wird man noch erfahren? Wir 
mifjen e3 nicht, und Die neuen Männer 
in der Regierung mwiffen e3 ebenjo me= 
nig. Uber wenn man bon der öjterrei= 
ijchen Aera der Verfühnung auf die 
Deutjche fchließen dürfte, fünnte man 
nicht ohne Sorge fein, dah die ganze 
Volitit des neuen Kurfes fchlieglich in 
einer Sadgaffe endet. (Xojj. Ztg.) 


Der Marfhall und der Bürger: 
meister. 

Aus Paris wird gefehrieben: "Eine 
= Hübfche Anekdote wird vom Marjchall 
= Megnault erzäblt. Diejer pflegte den 
> Sommer bei jeinem Freunde Baron D. 
n Habre zu verbringen. Eines Tages 
fam jein Gajtfreund zum Mariall 
und bat ihn, er möge ihm eine Gefäl- 
Kioteit eriweifen, „ym Voraus bewils 
t,“ entgeguete der Marjhall. „Was 


ur eine Gruppe | 


IR [aur $ j 
Haben. War doch ein VBollblutpole zum | — eg A Ayere 


Itarien Vergrößerung der Bilder auf 


etwa zwei Dieter erfchienen die feinften 


Abltufungen der Farben auf dem mei: 
Ben Projektionsfchirme deutlich und in 
befriedigender Helligkeit. 


Zur Aufnahme von Farbenbildern | 


bedient man ich befonderer mit Qued- 


ionnt, werden dieje Kaffetten bisher 
nur bon der Yirma Braun in Berlin, 


Königgräger Straße 31, angefertigt. | 


Sm übrigen ift jeder photographifche 


Apparat und jedes lichtitarfe Objektiv | 


brauchbar. Die Empfindlichkeit der 


Nlatten läßt noch zu wünfchen übrig; 
fie it etwa 10,000 mal geringer als | 
Wer | 


die gewöhnlicher Trodenplatten. 
daber fein photographifches Bildniß in 
natürlichen Farben der Nachwelt über: 


liefert zu jehen wünfcht, der muß fchon | 
den Muth befigen, den Marterftuhl de } 


Photographen auf längere Zeit zu zie- 
ren, bei vollem Sonnenlichte 13 Mi: 
nuten, bei gewöhnlicher Atelierbeleuch- 


tung fogar eine ganze Stunde lang. | 


Auf die Verbefferung der Empfindlich- 
feit der Platten alfo werben: die Ge- 
Iehrten vor allem ihr Augenmerk zu 
richten haben. 


Zur Erziehung in Belgien. 


Die Zahl der Negerfinder, die der 
Kongoftaat in Belgien auf feine Koften 
nad) europäifcher Art erziehen und her= 
anbilden läßt, um fie jpäter im ftaat- 
lien Dienfte in Afrifa zu verwenden, 
gewinnt mit jedem Jahre an Auspdeh- 
nung. Kapitän Dhanis hat die drei 
jungen Söhne des am Oberfongo we- 
gen Berraths erjchofjenen Häuptlings 
Gongo LYutete zu ihrer Erziehung nad) 
Brüffel mitgebracht, jo daß heute 51 
Negerfnaben und 28 Negermäddhen 
europäifche Erziehung erhalten. Sie er- 
weiſen fih als bitvungsfähig, Klug, 
fleißig und ftehen ihren weißen Schul- 
genofien nicht nad. Die Königin und 
die Gräfin von Flandern jtehen an der 
Spitze diejes verdienftlichen Unterneh» 
mens, welches dem SKongojtaate nur 
Nusen bringen fann und das Einver- 
nehmen mit den Farbigen in Afrika 
erleichtert. 


— Reime Rettung. — Theaterdirek⸗ 
tor: Ich fann aufführen, was ich will, 
mein Theatet bleibt ker, ich glaube, 
menn ich möcht’ geben morgen ein Stüd 
bon Sofrated, würden die Leute auch 
wicht ommn! - 


© viel bes | 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 28. Nodemder 1594 


Tragiſches Schickſal. 


Aus Wien wird vom 9. Nov. ge— 
ſchrieben: Heute iſt hier ein Märtyrer 
des Jahres 1848 beerdigt worden, deſ— 
ſen Schickſale wirklich tragiſch zu nennen 

ſind. Wilhelm Rauſch wurde als Of— 
fizier der Studentenlegion am 6. Okto— 
ber des Sturmjahres beordert, zwiſchen 
der „Am Hof“ angeſammelten tobenden 
Volksmenge und dem Kriegsminiſter 
Grafen Latour zu vermitteln. Dabei 
foll er erregt den Grafen aufgefordert 
haben, daS Feuer einftellen zu lafjen. 
| Als Latour fih dazu entichloß, war e3 
| bereits zu fpät. Man verlangte jeine 


Abdankung, und als er erit nad) allzu 
langem Zögern in dieje willigte, feinen 
Tod. 
| das vergofjene Blut. Damals verjuchte 
Kaufe an der Spike feines Zuges den 
| 


Das Bolt forderte Rache für 


aefährdeten Kriegsminifter mit eigener 
Lebensgefahr zu befreien. Bergeblidh! 
Er wurde zu Boden geriljen und wäre 
bon der wüthenden Bolt3menge beinahe 
jelbjt gehängt worden. 

Trogdem der Adjutant de3 erinorde= 
ten Latour Später bezeugte, daß Rauic 
fi) bereit gezeigt hatte, den gefährdeten 
Kriegäminijter zu retten, wurde Wil- 
heim Raufch nach achtmonatiger Unter= 
ſuchungshaft zu ſechs Jahren Feſtung 
„in ſchwerem Eiſen“ verurtheilt. Und 
der Grund der Verurtheilung? Rauſch 
ſoll, als er zur Einſtellung des Feuers 
aufforderte, den Grafen Latour bei 
einem Knopf ſeiner Uniform angefaßt 
haben, ein Umſtand, den Rauſch übri— 
gens zeitlebens beſtritt. Als Rauſch 
1855 völlig gebrochen aus dem Kerker 
kam, wurde er nach ſeinem Heimathsort 
abgeſchoben und dort ſieben Jahre lang 
unter ſtrenger Polizeiaufſicht gehalten. 
Später errichtete der an Körper, Ge— 
müth und in ſeiner Lebensſtellung 
Ruinirte in Wien ein kleéines Geſchäft. 
Vergeblich verſuchte bis in die jüngſte 
Zeit dieſes Opfer eines ſchnöden Ju— 
ſtizmords ſeine „Rehabilitirung“ zu er— 
wirken. Vor einem halben Jahr wurde 
der durch Schmerz und Kummer Auf— 
geriebene in eine Irrenanſtalt aufge— 
nommen, wo er diejer Tage gejtorben 
iſt. 


Der Kuß in der Loge. 


Im Leben des belgiſchen Staats— 
mannes Frère-Orban, der jetzt ſchwer 
erkrankt iſt, ſpielte einſt ein Kuß eine 
bedeutſame Rolle. Der Miniſter war 
in ſeiner Jugend ein armer Student, 
mit dem einfachen Namen Frère. Un—⸗ 
ter nicht geringen Entbehrungen arbei= 
tete er jich Hi8 zu dem Augenblide durch 
in welchem er da3 Eramen der Rechte 
ablegen follte. Der junge talentvolle 
Mann liebte ein Mädchen aus angeje- 
henem Haufe und hatte defjen Gegens 
liebe errungen. „Wenn du,” fagte 
Fräulein Drban — fo hieß das junge 
Mädchen — „dein Eramen morgen mit 
Glüd beitanden haft, fo fomme Abends 
in’3 Theater .und tritt in die Loge, in 
welcher ich mit meinen Eltern fein wer⸗ 
de.“ — „Wird man mich dort dulden?” 
— fragte der Student. — „Dafür laß’ 
mich forgen.” — Frere beitand die Prüs 
fung glänzend und betrat am Abend 
hocherfreut und dennoch fchüchtern die 
Loge, welche im Mittelpunfte des Tiheas 
ter3 gelegen war. Kaum hatte das 
Ihöne Mädchen dort den jungen Mann 
erblickt, als es fich erhob und denſelben 
mit einem bherzhaften Kuß begrüßte. 
Die erjtaunten Eltern wurden bon 
Fräulein Orban über die Bedeutung 
diejes jeltfamen Vorfalles bald aufges 
Hört, und angeficht3 der Handlung ih- 
rer Tochter erfannten fie e3 al3 ver 
nünftig, fich dem Willen der Liebenden 
zu fügen, doch fnüpften fie an die Ver- 
willigung zur Heirath die Bedingung, 
daß Frere den Namen Orban dem feis 
nen binzufeße. 





Feine Zungen. 


In Niſchnei-Nowgorod beſichtigtGe⸗ 
neral Fürſt Apraxin zum erſten Mal 
das Regiment. Hier fällt auf dem 
Buffet eine Reihe von Flaſchen auf, 
welche ſtatt des üblichen Etikettes nur 
einen Buchſtaben haben, jede Flaſche 
immer einen anderen. „Was iſt denn 
das?“ fragte der General. „Das? das 
iſt unſer Räthſel-ABC“, iſt die Ants 
tert des Adjutanten. — „Räthſel— 
ABC? Was ſoll das heißen?“ — 
„Ein unſchuldig Spiel, Exzellenz. Je⸗ 
de der Flaſchen enthällt einen anderen 
Schnaps. Einer von uns miſcht nun 
aus dieſen nach irgend einem Namen 
| einen Zranf, Wer den Namen beim 
Koſten des Schnapjes erräth, den hält 
die Korona frei.” — „Teufel! und wer⸗ 
den die Namen manchmal errathen?” 
— „Immer, Exzellenz.“ — „Das 
möchte ich ſehen.“ Und ſeine Exzellenz 
geht hin, miſcht eigenhändig einen 
Schnaps, der erſte Offizier nippt, prüft 
mit der Zunge, und „das iſt IWAN, 
Exzellenz,“ ſagt er. — Koloſſal!“ äu⸗ 
ßert der Fürſt ganz erſtaunt, der Lieu—⸗ 
tenant aber wehrt beſcheiden jedes Lob 
ab, „das iſt nichts, Exzellenz! Haupt⸗ 
mann Soltikow erräth jede andere Mi—⸗ 
ſchung, ſelbſt APRXANDER WVLA- 
DIMIR APRAXIN.“ 








Aus dem Elend der Großftadt. 


Das „Neue Wiener Tagblatt” berichs 
tet über eine Szene, die fich im Atelier 
eines befannten Wiener Zahnarztes abs 
gejpielt: Ein junger Mann erjcheint 
und fragt nah dem Herrn Doktor, 
„Kaufen Sie Zähne, Hgrr Doktor?" — 
„Gewiß, wenn ich brauche.” — 
„Haben Sie vielleicht Verwendung für 
einige tabelloje, fräftige Männerzähs 
ne?“ — „Woher haben Sie diet" — 
„3% trage fie in meinem Munde und 
möchte. Shmen den Vorfchlag machen, 
fie mir zw sieben und mir ein angemej» 
jene Honorar dafür zu geben.” — 
„Welcher Gedanke!” — „Herr Doktor, 
ich kann nichts Anderes mehr zu Geld 
machen!“ Der Zahnarzt bejchentt den 
Kremrden — felbjierftändlich ohne auf 
beffen Anerbieten einzugeben. | 

—- 1 —— 

* „Schillers fämmtlihe Werke*, 11 

‚ 25 Gent der Band, durch) die 
Ubendpoft-Träger zu beziehen, 


Milwaukee Ave, 7 Dir Str, 
Speziell—-Spesiell! 
Für Dankſagungstag: 


Feine Herren⸗Campbell⸗Kerſey-Ueber— 
sicher, extra lang, in allen Schat: 
tirungen 


Beite importirte Melton: und Kerfey: 
Veberzieher, extra lang, in allen 
ER: en ehe Bean naar 


Freill Freil! 


| Inte Photographie wird Zpmen umfonft gelicert 


Als ein fpezielles Danfjagungs- Angebot offeriren wir fi 
diefen Donneritag, Freitag und Samftag — Gabi» 
net:Bhotographien von hnen felbit oder irgend einem Mit: 
glied Ihrer Familie umfonjt, mit jedem Damen: Mantelvon 
über $5.00, und mit allen Kinder-Mänteln verfchenfen 
wir eine Hübih angezogene Puppe, 


..0... Ünfere Auswahl von... 


| Mänleln sic Damen, Mädchen mn Kinder 


ift eine der größten, die jemals gezeigt wurbe. Jede 
vagon, die wir führen, ijt wirklich Hübjch. 


Kommt zu uns, wenn Ihr einen 
hüöfhen ante wollt, 


100 Biber-Incets 


für Damen, a 


28 Holl lang, breite Nuffhläge, große | 
Aermel, Coat-Rüden, ein fehr elegantes 


©bige zwei Preife fichern eine Erfparniß 


von $8.00 am 


Heberzieher. 


Milwaukee Ave. und Division Str. 


Weibliche Schwäche 


und viele andere Krankheiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen’s 
Eleftriige Gürtel 


und Dorrichtungen. 


Sie find heute die werthoolliten eleftrifchen 
Heilmittel im Matkte, feine andere eleftrijche 
Borrihtung Fan solche glüdliche und vers 
Ihiedenartige Erfolge aufmeifen. 

Sie jtärken die Newven, reinigen das Blut, 
verbejjeru den Appetit und regeln die Ver- 
dauung. Gie heilen Nieren- und Leber: 
bejchwerden, befjer al3 Medizineı, 

Lejet dasDankfchreiben einer geheiltenrau: 
Bon weiblidder Shwäche nnd Gebärmutter: 
vorjall gedeilt. 

Levant, Kaiis., den 9. März 1894, 
Geehrter Herr! > 

Shr Schreiben beanttwortend, fann ihnen 
nur meine Zufriedenheit berichten, Ihr Süre 
tel.bat meine Erwartungen weit übertroffen. 
Ich bin wieder „wohl und Die Leute, die mich 
früher gelannt habemund jet jehen, ftaunen. 

Ich bin feit Jahren ihon an weiblicher 
Schmwäde und Gebärmuttervorfall leidend 
geweſen und habe einige Hundert Dollars für 
Arzt und Arznei verjpendet, leider ohne Hilfe 
zu erlangen. Durch die guten Zeugnifje in 
den Zeitungen ward.ich zu einem Berjuche mit 
Ihrem eleftriichen Gürtel angeipornt, und es 
freut mich, daß ich das Geld nicht umjonit 
hingegeben habe, Der Gürtel ift mehr werth 
als alle Medızinen zufanmen. Sch kann 
meine Hausarbeit jegt allein verrichten und 
babe an Körpergewicht und Stärke zugenoms 
men, jeitdem ich den Gürtel gebrauchte. 

Heute bin ich, Gott fei Danf, vollitändig 
wieder hergejtellt und braude den Gürtel 
nicht mehr. 

Genehmigen Sie, Ihnen meinen berzlichiten 
Dank auszusprechen, und veriichere ich, dag 
ich zur Verbreitung Ihres Heilmittel3 nad 
Kräften beitragen werde. hre ergebene 

Louise Wolf, 
care of Emil Schroeder. 

Unfer großer illuftrirter Katalog, in deut= 
[her Sprache gedrudt, giebt über unfere elek: 
triihen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Auskunft; derjelbe ifrunentgeltlich ig unjes 
rer Office zu haben, ? 

Konſultation frei. — Es wird deutſch ges 
ſprochen. 8 

Office Stunden: Veqhentags :8 Wir Mor: 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Bormits 
tag 10—12 Uhr. 

Wir fabriziren auch die erften und vorzüg« 
lihiten eleftriihen Bandagen zur Heis 
lung von Brüden., 

Das gröhte Gtadliffement der Welt 
für eleftrifhe Seilmitsel. 


The Owen Electric Belt & Applianee Co, 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, ZA. Tomilj 


—I 
IT 


BESTE LINIE 
NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Rechtsanwälte. 
JoLıus GoLpzızn. Jomn L. Rovemis 


Coldzier & Rodgers, 


MAX EBERHARDT, Sreduseiäte, | 
108 a 


ee 


Schiffskarten! 
u 
Kaiſerlich Deutihe Reichspoſt. 
KEMPF & LOWITZ, 


Sid nach Europa! 

Paif :giere über Hamburg, Bremen, 
ben jein. 

Weißnadis: und Neujafts: 
Extra Billig für Zwifhende von Europa. 
Geld u. Padetiendungen 
— dee ie 

General:Agentur. 
155 WASHINCTON STREET. 


Antwerpen und Rotterdam werden 
Exkursionen 
für Weihbnadten, durch 
Zpurbank: Einlagen werden von 
Meihnarhts- 


Geld-Hendungen 


nach Beutfchland. 


‚Säiffskarten zu den billigften Raten. 


Yollmadten und Erdfdaftskoffektionen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 un» 147 Dit Randeiph Str. 
— Sonntags offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — 


Eifendapu- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlajjen den Gentral-Bahn- 

bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 

Süden können ebenfall® an der 22. Str.-, 39. Str.. 
und Hyde Part-Statıon bejtiegen werden. © 

Tidet-Djfice:_ 19 Glark Str. und Auditoriums-Hotel. 

güge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N N 

Eh. & St. Bouis Diamond Special. | 9.00 9 
Springfield & Decatur. ....nunn..-f 9. 

New Orleans Poſtzug. .. ........13 


7 
2 


FBEBES BESEU8 


SS5pr S-ymaBası 
BE3E5 HE33358 


St. Louis Taggun. »....... 
Bloomington Paflagierzug 
Ehıcago & New Orleans Erpreß .. 
Rantatee & Gilman e 

NRodford, Dubuque, Siour Eity & 

Sivur Falld Schnellzug LOR 
Rodford, Dubuque & Sioug Eıty.all.35 N 
Rockford Vaſſagierzug 1 3.00R 
Rodiord & fFreevort .... 2.0000. 45 
Dubuque & Rodjord Erpre 

aSamftag Nat nur bis Dubuque. JTäglt 
id, ausgenommen Sonntags. 


1 


1-] 


! 
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! 
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I 

4 


u 
Ex 


Burlington:2inie. 

Chicago», Burlington- und Quincy · Eiſenbahn. Ticket· 
DOffices: 211 Glark Str. und Union Bajlagter-Bahns 
bof,. Sanal Gtr., zusijhen Mabdijon und Adams. 

Züge Adfahrı Ankunft 

Salesburg 80:3 +6.15N 

Rodford und Forreiton +8.5B +215R 
1-PBuntte, Jlınot? u Jowa....*11.:0% 

sciord. Sterling und Diendota...t 4 ION 

treator und Ottawa... .. rt 4. 2 

N 


i* 

berc 
u 

83 


RR 5 


uworth* 5. I 
8.32 N 


+ pr 
HEREEE 


9 


on 


* 
on 


aul und Diinneapoliß 
ty. St. Joen. Yeavdenmworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver....... 
Blad Hıl3, Montana Portland... 
&t. Baul und Minneapolis 
“Tüglin. +Iäglıh, ausgenommen Sonntags. 


“rn 
BEhSSEB5 
332333208 


i 


Baltimore & Ohio. 
Strand Sentral Baflagier-S ; Gtabi» 
Bahnhöfe: „fe: as unter. tation; 
Reine ; teile rian 
— 3. E Rumited Zügen 
New York und MWaibington Mefti» 
Limited *10.158 
ittsburg Vimited ............... SOON 
Colu us —55* Expreß 
mbus um im: TER...» 
New Yazt, Wafhin in ittöburg 
und Gleveland Beiti 
*Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eifenbahn. 
Tidet-D A 


d M2 ©. Glan? Str. und Dearborm 
> Station, Bolt Str., Exte Zourih Ave. 
— Abſahrt Ankunft. 
— Bere Rocal OB DR 

* ein York 

town & Buflalo........ 

orth Yudfon Accommodation 
New) 


Depot: Dearborn-Stattom. 
NAT Tidet:Difices: 232 Glart St, 
— und Auditorium Hotel. 

f Abfahrt Ankunft 
u EBD °6OR 


und Boll Str. 


& Rajbville Van hans 
und Gvandvile.. "LEER * 1060 


10 Dollars an verzinft . 


Rleidungsftüd in fhwarz, blau und 


AT 


Ku} 


STORES. 


Biock or 


| Z1 Ihre Kafe zu ktein? | 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Knaben, 


4 Damen » Jackels, Capes und Peb- F 


waaren, Ahren, Diamanten u. [. w. 8 


Wir fabriziren unjeren ‚eigenen Bedarf Bi | Bumnen 
— * ey: - . e I 
4 und können deshalb billiger verfaufen, ff t 


als unjere Konkurrenten. mmir R 


Anzüge nady Zlaf 
zu beraßgefegten Preifen. 


fr Pe (or (a 
S KRZR. 


| WILLIAM LOEB & GO. 


208 STATE STR., 
Abends offen. zweiter Flur. 


jest Zwifhendet New Dort 
nad 


Soufhampfen und London. 


Ertra billig von Chicago 
bi3 Bremen, Hamburg, Ant: 
werpen, Rotterdam, SHadre, Baris ıc. 


Kaiferlich deulfche Reichspoſt, 


Expedition dreimal mwöhentlid; Geldjendungen per 
Vioney Order, Wechiel oder per Telegrapb. 
Anz und Berfauf ausländifher Münzen 
und Werthpapiere. 
Einziehung von Erbfchaften und 
Gorderungen Sperialität. 

m mit fonfulariihen Bes 
Doll achten olaubigungen nad als 
leı Theilen Deutihlands,Deiterreih- Ungarns, 
Edhweiz, Luremburg u. |. w. prompt bejorat; 
Vertebr in en engliycher, franzöfiiher, 
italienifdher, jfandinaviiher, pyolniiher uud 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


'FHansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Sriter Klaſſe Hypotheken zum Bertauf 
ſtets au Sand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 


‚Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöchentliche Dampfihiffiahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— birelt — 

Durch Die A 1 Boft:-Dampfer: 
„Beimar‘‘, „Stuttgart‘®, 
„Gera‘‘, „Dresden“, 
„Darmfladt, „Karlsruher“, 
„@lendurg‘, Münden‘, 

“5. 5. Beier‘, 
Erfte Kajüte $50, $65, $80, 
nah Zage der Plätze. 
Die obigen Dampfer find jäümmtlich new vaw Bor. 
süglidhiter Bauart und Einrichlung. 
lous und Kajütertzinnmer auf Dede 
Elettriige Beleuchtung in allen Räumen, 


Bwiichended zu mäßigen Preijen. 
Weitere Auskunft ertheilen 


U. Shumadier & Eo., 
Genteral-Agenten, 5 S. Gay Str., Baltimore, MA 


les 
T ⸗ 
oder deren Bertreter im Inlaude. v3 


gu vermiethen 


Abendpofl - Jebäude, 


203 Fifth Ave. 


zwifhen Adama und Monroe Str., 


Zwei ungeldeilte Stockwerke, 
70x29, mit Dampfheizung und Fabritubl, 
gb: geeignet für Muiterlager oder leichte Fa⸗ 

ifation. Die Anlage tür eleftrijde Bes 
triebäfraft, billiger al Dampffrait, ift. im 


Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Welt oder Norbieite. Nähere Aushunit ers 
theilt im der Office der Abendpoft. 3» 


Beet die Sonntagäbeilage der 
Abendpost. 


% 
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| 


braun. Preis 


Binanzielies, 


TheOldest 52171867 
Aa _ Savings Bank 
inch i6ago. 


= Eu 
y her f 
* * ; 
nommen und 


R BANKING ASSOCIATION 


NO a» 
Sinjen darauf bezahlt. | 


Randolph 

I — 

* > 
| Sepojitoren fünnen 08 fo arrangiren, daß IYhre yam 
| „Milten während ihrer Abweierbeit Geld ziehen fünnen. 
| Berheirat hete ‚Frauen fönnen auf ihren eigenen 

tanten Geld hinterlegen, Das nur auf ihre eigene Are 
| mweilung ausbezahlt wird. 
| Ausländiie Wechfel.—Wenfel auf die Bank vom 
| Irland und thren Fıltalen von £I und aufwärts. 
| 
| 
| 
I 


| Betreiben 


s 8 
BANK-GESCHAEFT. 


Depofiten d. 
$1 aufwärts 
werden auge» 


Bcihäftsitunden: 10 Uhr Vorm. bi33 Uhr Nam. 
Samftaas: 10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Rahm. und bon 
6 big s Uhr Abends, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLESTR,., 


Verfeigen ed eh Sr 


Verkaufen erfie Morkgages. Starke 


beit garantirk, 


‚ADOL Eh LOEB, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 
Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


'LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 2jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hypotbelen auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 $a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. sapız 


Schußverein der HJausdefier 


gegen fchlecht zahlende Miether, * 
371 L2arrabee Str. 


E. 6. Schuienburg, 3108 Wentworth Ave 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch | 
se | LF. Siolte. 3554 S. Halsted Str. 


Für die Feiertagel 


Geld und Packete nach Europa 
tãglich befördert. 
Spezielle Raten jür Theilnehmer an unferen 


Beihnahts - Erfurfionen, 


$7.00 "ii ERboor. 


Berhältnigmäßig billig nah Hamburg,Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Bediel und Pofi:Ausjahlungen. 
Kollektionen von Erbihaften. 
Seffentliges Notariat. 


6. B. RICHARD & C0,, 


General-PaNaue-Agenten, 
62 S. CLARK STE, 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Ubr, 


Johlen! Kohlen! 


Indiana Lump... ......$3.00 
Indiana Egg............$2.90 
Indiana Chestnut......$2.75 


Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


Simmer 5 unb 306 
Schiller Building, 103 @. Randolph Ss’. 


97 Alle Auitrage werden C. 0. D, ausgeluhrl 


F 





